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Lob ſcher Jeifung 
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Wieder ein Mord des Secret Service 


Jetzt auch der irakifche Sinanzminiſter Ruſtam Aaidar ein Opfer des britiſchen Geheimdienftes 
Erfolgreiche Settwietfchaft 


Berlin, 27. Januar 

Ueber das durch den englifchen Secret Service an⸗ 
gezettelte Atentat, dem der ſraniſche Finanzminiſter 
Ruſtam Haldar zum Opfer fiel, wird aus Bagdad 
folgendes REN Man Ift in Bagdad davon Überzeugt, 
daß der Grund des Attentats nicht ein „perſönlicher 
Nachealt“ eines entlaffenen Poltgelinfpehtore, fondern 
die wohlbedachte Tat des engliſchen Ge. 
eret Service darſtellt, der diefen Pollzelinſpektor 
u dem poltifehen Mord gezwungen hat. Selbſt die 
Irahregſerung gibt darch Ihr Berhalten zu ernennen, daß 
I» die Tat als die Wirkung elnes durch dunkle u m: 
tiebe gefchmiebelen Komplottes anfleht, denn fie hat 


Inge hen eine ganze Anzahl von ehemaligen Miniftern 
un Karat en verhaften lafſen. 
lleber die wahren Hintergründe diefes Mordes an 


Ruſtam Haldar, der für die engliſchen Drahtzieher gerade 
ur rechken ‚Zeit erfolgte, verlautet fol 18 Ruſtam 
Bein, der als langjähriger und treuer Mitarbeiter des 
ſekanntlich gleichfalls auf möfterlöfe Weiſe ums Leben 
ſekommenen Königs Faifal und als Freund des eng⸗ 
andhörigen Premierntinifters Rur Said in ben Augen 
vieler grabiſcher Nationaliften urſprünglich als ergebe 
ner Gefolgsmann e galt, hat ſich fett Beginn des 
Krieges von Nur Said in der Frage des irakiſchen Ver⸗ 
altens ‚genenüber e getrennt Während 
uri Satd auf Welſung Englands Deutſchland den Krieg 


Die neutralen 


erklären wollte, ſetzte ſich Nuftam Haldar, ebenfo mie 
übrigens mehrere andere Minſſter ir bie Wahrung ber 
frakifchen Neutralität ein. Ruſtam Halbar war 
der belle Kopf unter den in Diefer Frage zu Nurl Said 
im Gegenfaß ſtehenden Politiker. Er war daher den 
Engländern unbeguem geworden und wurde deshalb 
vom Secret Service kurzerhand befeltigt. 

Mit der Ermordung diefes Mannes, der ſich früher 
für England BEDIENT nen hatte, wollten die Englän⸗ 
der zugleich die täglich ſtärker werdende Oppoſiklon im 
Lande gegen die verhaßſe englandhörſge Regierung 
mundtot machen und die Mufmerkfamheit des Volkes 
von Nur! Said, der ſich nur noch durch größte Vorſichts⸗ 
maßregel ſchützen kann, ablenken. Sie gelten daher als 
Werkzeug ihres Planes einen Mann, der als überzeug⸗ 
ter Summit und Schiitenhaffer bekannt war; denn Nie 
ſtam Haldar war zugleſch der geiſtige 0 der Schii⸗ 
ten im Jrak. Die Engländer beabfichtinten alſo durch 
die Ermordung ihres Führers, die Schiiten in größte 
Erregung zu verfehen und den schlummernden Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen ihnen und den Suunnſten aufblühen zu laf⸗ 
fen. Die Auſhetzung der beiden religiöfen Sekten gegen. 
einander entfpricht der üblichen „oölkerverſöh⸗ 
nenden Methode“, die die Engländer in anderen 
Ländern, insbefondere in Indien, immer wieder anwen⸗ 
den. Nuri Saſd hat, wie eingangs erwähnt, die gün⸗ 


ftige Gelegenheit dazu benutzt, alle feine Gegner, die ſich 
noch in (Freiheit befanden, verhaften zu laffen, 


vor die Sront! 


SGroteske Abwandlung eines hiſtoriſchen englijhen Befehls durch W. C. 


1 t Prag, 27. Januar 

„Die Zentropreß bringt in hrer geſtrigen Nummer 
unter der Ueberſcheift „England expects every neutral 
to do his duty“ folgende 10 f Betrachtungen: 
1 eine 0 0 wie fie trauriger nicht ein 
könnte. Der berühmte Schlachtbefehl Admiral Nez 
{ons wurde von feinem n den fen Bache auf 
eine Art und Weſſe ausgelegt, die dem alten Seeheld die 


3 ; Nelfon 1805: 
„England erwartet, daß jeder Mann feine Pflicht tut!“ 


Churchill 1940: 
„England erwartet, daß jeder Neutrale ſeine Pflicht tut!“ 


Schamröte ins Geſicht treiben müßte. Unter feinem Ber 
eh! kämpfte damals ein England, das, aus eigener Kraft, 
em übermächligen Gegner zu kroßen bereit war. Heute 

hat ein liederli 10 Mach die hohe Tradſtſon mit Füßen 
Kin und winſelt um die Bunft und Hilfe fremder 
uſchauer. | 

efes Publikum bleibt aber kalt und lehnt den 

Sirenengefang Mr, Churchſlls ab. Herrn BER! ft 

das Herz angeſichts der twicklichen Kkiegschaneen in die 

1 gejetten, o daß er ſelbſt aus der Schule feiner 

Erkennints viaubert, Zu fpät, ab 


ſeinesgleſchen zu der Ueberzeugung, daß der Krieg ges 
1 5 Velha nicht von 10 HER England und 
Krünkrei allein gewonnen werden kann. 2 
Aus diefer Erkenntnis heraus bemüht ſich nun Mr. 
Churchill krampfhaft um andere Bundesgenoſ⸗ 
fen, um mit ihrer Hilfe dem Krieg eine andere Wen⸗ 
dung geben zu können. Dazu follen vor allem die 
Neutralen dienen, welche die Rolle von engliſchen 
Söldnern zu übernehmen hätten. Das niederkkäch⸗ 
tige Spiel aber wird jedermann offenbar; Beſchwichti⸗ 
güngsverſuche, die den ungünstigen Eindruck der Chür⸗ 
chillxede ae en und ab cache follten, haben keine 
usficht auf Er eig. In der Bibel der ennlif Het Politik 
r 


aber fteht: Kein eg ohne große Roatition 5 


Von Horſt Markgraf 


n dieſen Tagen hat Lord Veaverbrooh im 
‚Daily Expreß“ einen warnenden Artiſtel veröffentlicht, 
in dem 1155 hingewleſen wird, daß ſich in England 
feit Kriegsgusbruch der Beſtand an Schweinen um eine 
halbe non, der Beſtand an Kälbern gleſchſalls um 
eine halbe Million und der Hühnerbeftand ſoggr um 

Millionen verringert habe. Lord Beaverbrook fordert 
energiſch eine Erhöhung des Viehbeftandes, vergißt bar 
bei ſedoch, daß England in bang auf Futtermittel zum 
großen Teil auf die Einfuhr angemtefen ift 
Die Beforanis bes Artikelfchreibere mag um fo größer 
fein, als je der Viehbeſtand für die Fettverforgung une 
dec d notwendig iſt und Englands Miehbeſtand 
ſchon vor dem Kriege Air die Fettverſorgung des Inſel⸗ 
landes bei weitem nicht ausreicyte: England mußte be 
kanntlid vor dem Kriege 72 vH. feines Schinken: und 
Speckbedarfs, 90 v9. feines Bufterbedarfs und 100 29. 
feines Margarinebedarfs durch Einfuhr decken. Wohſn 
ſteuert Englands Fettwirtihaft? 

Die Fettverſorgung Deutſchlands im Welt: 
kriege ſtand gleichfalls auf ſchwachen Füßen. Ein, 
großer Teil der notwendigen Fette mußte importiert 
werden, an eine Vewirtſchaflung wurde erſt gedacht, als 
durch einen ſich katastrophal auswirkenden Schweine⸗ 
mord und eine weſentliche Abnahme des Rinderbeftane 
des die Fettbaſis ſtark verengt worden war und als ſich 
die Einführen infolge der engliſchen Blochademaßnah⸗ 
men in dem von allen Seiten von Feinden umgebenen 
Reich auf einen Bruchtell der B Mengen verrin⸗ 
gert hatten.» e Deutſchland damals ünvorberel⸗ 
let in den Krieg eingetreten war, trotz der ſpät einſetzen⸗ 
den Fettratlonſerung und trotz der milttärſſch und in⸗ 
nenpalttiſch ungleich gefährliheren Lage vermochte aber 
05 11255 vier Jahre lang einer Welt von Feinden ſtand⸗ 
zuhalten. 3 

Die Lage Deutſchlands Im genenmwärtt, 

en Augenblick ſſt grundlegend günftiner als 1014, 

in einen Schweinemorb denkt heute nn in Deutfch« 
land, und die Butterverforgung war eines der erſten 


Probleme, deren dich die nationalfozialiftifche Wirt⸗ 
Fate meer bei der Machtergreifung annahm. Im 

jahre 1933 war es fo, daß ein n er Teil des But⸗ 
terbebatfs durch Einfuhren aus dem Ausland gedeckt 
werden mußte. Desgleichen reichte der Schweinebeftand 
nicht aus, um die Bevölkerung mit Tierfett ausreichend 
zu verſorgen. Sowohl auf dem einen, als auf dem ans 


Schweden wurde ſehr deutlich 


Einmütige ſcharfe Ablehnung der taptloſen Aufforderung Churchills 
(Drahtbericht unſeres Stoß holmer K. W. Korreſpondenten) 


Stockholm, 27. Januar 

Der Eindruck, daß der britiſche Marineminiſter mit 
feinem dreiſten Anſinnen an die Neutralen der engliſchen 
Politik einen ſehr ſchlechten Dienft getan hat, verſtärkt ſich 
immer mehr. Auch die ſchwediſche Preſſe reagiert In ſchärf⸗ 
ſter Weiſe auf die taktloſe Aufforderung Churchills, ſich in 
die Kriegsfront der Weſtmächte einzureihen. Vielleicht; 
gibt es in London auch zu denken, daß ein Blatt wie 
„Spenſta Dagbladet“, das in ftärkfter Weiſe den Times» 
Nachrichtendienſt benutzt, in dieſom Zuſammenhang auf das 
Dardanellen Abenteuer Churhills während 
des Weltkrieges hinweiſt und die Vermutung ausſpricht, 
daß Churchill möglicherwelſe ein Pegenſt un zu dieſer 
Flantenoneration vorbereiten wolle. Das Wort Darbanelı 
len hat für England und vor allen Dingen für Churgitt 
einen ſehr böſen Klang, und der Hinweis der ſchwediſchen 
Zeitung dürfte wohl auch fo zu verſtehen fein, daß die neu⸗ 
tralen Länder des Nordens keine Luft haben, Opfer eines 
ſolchen Dardanellen⸗Abenteuers zu werden. 

Peinlich für Herrn Churchill iſt auch die Feſtſtellung 
von „Dagens Nyheter“, daß es ein engliſcher Staatsmann 
nicht wagen würde, auch nur anzudeuten, daß Amerika ſich 
den Weſtmächten anſchlleßen wolle, daß aber Churchill 
nicht geglaubt habe, auf die neutralen Kleinſtaaten eine 
ähnliche Rilcgſicht nehmen zu müſſen. 

Noch ein anderer Sat des Qeltartifels dleſer großen 
ſchwediſchen Jeſfung, die in keſſter Zeit mehrſach ſehr Har 
die Auffallung der ſchwediſchen Regierung zum Ausdrug 


brachte, iſt beſonders bemerkenswert. Es heißt da, daß 


er doch kamen er und | vor einigen Wochen eine derarlige Churchill⸗Auslaffung 


| plelleicht noch verſtändlich geweſen wäre, und das Blatt 


fährt fort: „Aber jeht ift die Sandleriſche Staats» 
üg belt aus der ſchwedſſchen aufeenpolftiſchen Führung 
befettigt und damit alle fremden Hoffnungen auf Pur⸗ 
gelbäume n der ſchwedlſchen Politit endgültig vor⸗ 
et“, Hoffentlich verfteht man dieſen Satz in London. 
Daß die en e Meinung Schwedens in 
dieſer ge völlig einheitlich if, zeigt SU das 
Echo der ſchwedſſchen Provingpreſſe, das völlig den Stim⸗ 
men der Stodholmer Zeltungen entſprſcht. Es wird jene 
Herren in London, die auf eine Unterſtützung Ihrer Krlegs⸗ 
198 durch die neutralen Mitgliebeſtaaten der Genfer 
iga zoften, übel in den Ohren klingen, daß 4. B. „Oſtgöta 
Korreſpondentens schreibt: „Werhält es fi fo, daß die 
Weſtmächte mit Berufung auf den Ligapackt den Neutralis 
tätsbegriff anders glauben auslegen zu können, als die 
Neutralen ſelber? Dann bleibt nur der Ausweg, daß wir 
die Mitgliedſchaft in Genf kündigen“, 


Britiſches Flugzeug abgeſchoſſen 
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Berlin, 28. Januar 

Dag Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: _ 

Im Werften keine befonderen Erelgniſſe, 

Die Luftwaffe führte an mehreren Jrontabſchnitten 
Aufklärungsflüge durch, Ein briliſches Auſilärungeſlug 
zeug vom Mufter Briſtol⸗Blenheirm wurde bei dem 
Berſuch, von Franlireich aus in das Ruhrgebiet einzur 
fliegen, in der Gegend von Dulsburg abgeſchof fen. 


Gelte 2 


Wir bemerken am Rand 


Das vifionäre Schiff Im Atlamilk oder im Pazifit — 
genau weiß man es nicht — hat 
ich ein Tankdampfer in einen fliegenden Holländer 
verwandelt. Diefer Tankdampſer ſoll einſge hun. 
dert britiihe Matroſen an Bord haben, ſich 
aus den Befabungen der Schiffe rekrutieren, die das 
Panzerſchüff „Admſral Graf Spee“ aufgebracht hatte. 
Die Engländer willen von dieſem Schlſf zwar nicht, 
wo es ſich befindet, und eben darum iſt eine kleine 
Flotte von enagliſchen Kreuzern auf feiner Tah 
Allein, fie wiffen ganz genau, wie es auf dieſem Schilf 
ausficht, daß die Gefangenen ſehr beeugt feten, daß 
ihre Matratzen von Läuſen bevölkert würden, daß — 
ten und niit — die Lage der Gefangenen fo ſek, daß 
jeder anſtändige, örſtiſche Zränenbentel nach Ent 
ladung dränge. Hier hat ſicher ein Emigrant die Re⸗ 
gie geführt; denn ein britiſcher Geepffizier wird kaum 
an die große Glocke hängen, daß ein (nicht 1 
schnelles] Tanlſchiff als fg Holländer die ſee⸗ 
beherrſchende Flotte Englands zum Narren hält. 


deren Abſchnitt der Fettverſorgungswirtſchaft wurde 
durch umfaſſende Neuordnungen eine Erweiterung der 
Praduktion angeſtrebt, wobel dem Reſchenährſtand bie 
Ama Aufgabe zufiel, dieſe Pläne in die Wirklichkeit 
umzufeßen. 
ie 1936 war in Deulſchland der Schweinebeftand 
auf über 26 Millionen Stück geſtiegen (aun Vergleſch: 
England 4,5 Millionen, Frankrech 7,1 Millionen, das 
ehemalige Polen 7,7 Millionen Stick), der Rinderbeſtand 
betrug rund 20 Millionen Stich (England 8,6, Frankreich 
15,75, Polen 10,5 Millionen Stück). Es ift bekannt, da 
die Piehwirtſchaft felther weitere Fortſcheltte gemacht 
hat, BON DER Delfaatenanbau um ein Wielfaches gelteigert 
würde, daß Vorräte gebildet und die Milch und Butter 
ergeugung, auf eine völlige neue Grundlage 10 
wurde. 15 der Ausfälle durch die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche war beifpielsweife die Miſcherzeugung im Jahre 
1988 im Altreſch wieder höher als im Burhfehntit ber 
Me 1988 bis 1987. Auch 1938 waren Butter⸗ und 
Afeeinſuhren aus dem Auslande 1 aher ſie 
Uhren. nicht mehr die wefenkliche Rolle wie in früheren 
fahren. 

Dank der eb ane de ahrelangen 
Vorarbeiten fah ſich die deulſche Fettwirtſchaft bel 
Ausbruch des Krieges vor heine neuen und ſchwlerigen 
Aufgabe geflellt. Gleichzeitig hatten die ins Reich zu⸗ 
rücgeführten Gebiete für eine weitere Verbreiterung der 
Fettbafis geſorgt, da fle ſich nicht nur felbjt zu verſor⸗ 
gen, fondern auch Ueberſchllſſe dem Altreich Fetten dl 
vermögen — was vor allem von den eingegliederten Oft. 

ebleten mit ihren ALLEN Schwelnebeſtänden und 
rer ausgebauten Milchwirtſchaft gilt. 

Ein befonderer Erfolg der deutſchen f een 
aber wird jetzt vom Gtatiftifchen NReichsamt eſtgeſtellt, 
das über die erſtaunliche Tatſache berichtet, daß ſich die 
Buttererzeugung der deutſchen Molkereſen im Oktober 
1989 gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres um 
nicht wenige als 44 vH. geſteigert habel Der Bericht des 
Staliſtiſchen Reichsamtes bemerkt zu biefem Ergebnis, 
daß die Mehrerzeugung an Butter in den, Molkereien 
des Altreichs ſaſt diejenigen Mengen erreichte, die 1005 
in Form von Bauernbutter und Importbutter zur Ver⸗ 
fügung landen. Da bie Herſtellüng von Bauernbutter 
nicht völlig eingeftellt, ſondern nur eingeschränkt iſt, er. 

it ſich aus dein Bericht, daß Deutſchland in Den auf 
feine Butterverforgung' prakliſch bereits vom Ausland 
Unabhängig geworden Ift, fo daß — nach der Erhöhung 
der Buklertatlonen für“ die Bevölkerung — Nunmehr 
guch wieder an eine Norratsbildung gedacht werden 
kann, ohne Butter einführen zu müſſen. 

Dieſer Sieg an der Butterfront An der 
großen Erzeugungsſchlacht. Deutſchlands mag England 
noch einmal zeigen, daß das Reich durch eine Hunger 
blockade niemals wird niedergezwungen werden können, 
um fo weniger, als es in biefer engliſchen „Kette um 
Deulſchland“ diesmal weit mehr Lilcten als Olteder gibt 
und als England ſelber die deutſchen Gegenmaßnahmen 
Son Tag zu Tag mehr zu ſpüren bekommt, 


eröffnung der Winterſportwoche in Garmifch 
Eine Rundfunkrede des Nelhsiportführers 

Münden, 27. Januar 
Der Neidisfvortführer von Tihammer und 
Often nahm am Freſtag anläßlich des, Beginns der 4. 
Internationalen Winterſporwoche in, Garmisch Parten. 
Urchen die Gelegenheit wahr, über ſämtliche deutſchen, 
Sender von dem Work und Sinn dieſer Internationalen 
Seoßuszanftafkung zu ſprechen und gab feinen eh 
bekannt, Gaxmiſch für immer in den Mittelpunkt winter⸗ 

sportlichen Weſchehens zu ſtellen. 


Feine Beflaggung am 30. Januar 
Berlin, 27, Januar 
Der Neihsminifter des Innern und der Reichsminister 
für Roltoaufflärung und Propaganda geben bekannt: Die 
am Tag der nationalen Erhebung (80, Januar) Übliche 
allgemeine Beflaggung unterbleibt in Diefem Jahre. 


Der Tag in Kürze 


Reſchslelter Korpsführer Hühnlein welhte Donners. 
tagabend Im Belfein zahlreicher Ehrengäfte die ſechs Stan⸗ 
der der NSR „Motorſtaffel Prag. 


Senator Borah wurde Donnerstag, in, Bose, der 

kupiſtadt feines Heimalſtaates Idaho, feierlich bi geht. 
Lein Nachfolger im Außengusſchuß Des Senats wird der 
tepunlifantihe Senator Rue As Nord⸗Dakota. 


Der USU Senat nahm die Nachtragshaushaltungs⸗ 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 27. Januar 1940 


england in Wielſchaſtsnöten 


Heid auf deutſche Landwirtſchaftsmaßnahmen — Eingeständnis Lloyd Georges 


. Amſterdam, 27. Yantar 

Im englischen Unterhaus fand, wie aus London 
berichtet wird, eine Ausſprache über Landwirt ⸗ 
ſchaftsfragen flatt, die, wenn es auch die meiſten 
Redner nefliffentlid vermleden, Deutſchland zu er. 
wähnen, doch zeigte, daß man in England mit Neid 
auf die von der natlonalfozlaliſtiſchen Regſerung in 
Deutſchlaud durchgeführten Maßnahmen zur Hebung 
und Erhöhung der landwirtſchaftlichen Produktion 
blickt. Früher hatte man im reihen England ber 
dieſe deutſchen Maßnahmen höhniſch gelacht, und fie 
verfpottet, heute bedauert man, daß man nicht recht, 
zeitig in England aus dem deutſchen Beſſpfel gelernt 
und gleiche Maßnahmen neiroffen hal. Lloyd 
George betonte, daß Deutſchland Gigantiſches 
geleſſtek habe, um ſſch wirtſchaftlich unabhängig zu 
machen. 

Der Oppoſitlonsliberale Robert leitete dle 
Ausſprache ein. Er verwies auf den Mangel an 
Futtermſttelu, der, wie der Abgeordnete be⸗ 
hanptete, die Produktion von c dh Eiern, 
Milch und ſonſtſgen Produkten ernſtlich bedrohe. Der 
Beftand an Geflügel ſei bereits um 2 % zurtickgegau⸗ 
gen. Niemand laſſe mehr Küken für das nächte Fahr 
e Die gleiche Lage ſei in der Schweinepro⸗ 
uktlon. 5 


New Hort, 27. Januar 

Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat der kanadiſche 
Premlerminiſter Mackenzle King am Donners ⸗ 
tagabend die Auflöſung des Parlaments be⸗ 
kauntgegeben. Bei der Eröffnung des kanadiſchen 
Parlaments am Donnerstag hatte der britiſche Gene⸗ 
ralgonverueur Lord Tweedömnir Neuwahlen ans 
gekündigt. 

Man nimmt au, daß das Verlangen des ennliichen 
Hoheitsträiners nach Auflöſung des kangdiſchen Parla- 
ments mit der ſcharſen Kritik zufammenhängen 
dürfte, die die Provinzialregierung von Ontario an 
den bisherigen Kriegsmaßnahmen der Zenkralregle⸗ 
zung Mackenzie King geübt bat. Dieſe Krſtik wieder 
gebt anſchelnend auf einen Min London Aus 
rück, das mit der Regierung Mackenzle King ungu⸗ 
frieden tft. 

In kanadischen Kreiſen hat die Auflöſung des 
Parlaments und die Auberaumung von Neuwahlen 
durch den britiſchen Generalgonberneur ſenſa⸗ 
ttomelles Auffehen erregt. Es handelt ſich um 
einen, i der in der kanadſſchen Geſchichte ohne 
Belſpiel dafteht, denn bisher bal es England noch 


Kopenhagen, 27. Januar 
Zum erſten Male feit dem Untergang der „Athe⸗ 
nia“ hat ein Londoner Blatt jept offen von „ber 
Möglichkeſt“ gesprochen, daß dieſer Dampfer vielleicht 
doch nicht, wie dies Herr Churchill fo hartnäckig bes 
ſondern einer Bombe zum Opfer gefallen iſt, die fi 
an Bord des Schiſſes befand, 
„Daily Mirror“ berichtet, die amtlichen amerikg⸗ 
niſchen Uuterſuchungen hätten ergeben, daß nicht ein 
einziger Amerfkaner au Bord der „Athenſg“ ein 


Mannschaft der „Athenſa“, ſie hälten eln U-Boot o 


anfı 
Litne des Herrn Churchill für ſo fadenſcheinig anzu⸗ 


U, Bool. 


Hat. 


„Gcotia“⸗Greuellüge entlarvt 
Ein vüniſcher Kapitän ſtellt richtig 
Berlin, 27. Januar 


ee nach einer Exploſton untergegangen, 


erfahren haben, daß ein deut 


vorlage an, die 251,8 Millionen Dollar zur Deckung der 
Ausgaben für die Infolge des Krieges angeordneten mili» 
ſäriſchen Maßnahmen ſewoilligte. 


tung der im 


Es wurde behauplet, dieſes U-Boot hätte den dänſſchen 
Dampfer „Hafnia“, der gemeinſam mit der „Scotia“ ger 


hanptet, von einem deutſchen U⸗Boot verſenkt 1 
0 


U-Boot oder einen Torpedo geſehen habe. Die Er⸗ 
klärungen des brlliſchen Kapitäns und der 1 00 

er 
einen Torpedo aetchen, würden von den Amerikanern 
zurlickgewiefen, weil man ſie als „intereſſterte Partei“ 


nfehe, 
Selbſt Dritifhe Zeitungen fangen alfo an, die 


fehen, daß fle e vorzlehen, auf dem Umwege der ame. 
kilaniſchen Erklärungen Ihren Leſern zu verraten, daß 
die „Athenſa“ einer Bombe zum Opfer fiel, die ſich an 
Bord des Schiffes befand, und nicht einem deutſchen 
So iſt wieder elnmgl Herr Churchill von 
feiner eigenen Preſſe als Lügner gebrandmarkt wor⸗ 
den, woran er ſich allerdings ſicherlich ſchon gewöhnt 


Durch das Zeugnis eines däniſchen Dampferkapltäns 

“ft die engliſche Greuelliige nee e dle beim 
Untergang des däniſchen Handelsdampfers „Scotia“ von 
London verbreltet worden war und lelder auch den Weg 
in einen Teil der däntfhen Preſſe gefunden hatte. Der 
Dampfer „Scotia“ war am 7. Dezember 1999 in der Nord⸗ 
1 wobei 10 Be 
ſaßungsangehörige den Tod fanden, 20 Tage ſpäter, am 
„Dezember 1939 wollte an der engliſche Rundfund 

ſches U Bo die Ret⸗ 

ſſer treibenden Seeleule verhindert hätte, 


Lloyd ® Be: erklärte, daß im Herbſt vergan⸗ 
enen Jahre in England berelts eine Kriegsatmo⸗ 
ſphäre geherrſcht habe und daß dennoch bis Septem⸗ 
ber keine fruktermſttelvorräte angelegt worden ſelen. 
Die nutzbare Fläche Englands ſei, verglichen mit 1014, 
um 225 Morgen zurückgegangen. Dazu habe man 
280 00% fandwirtſchafkliche Arbeſter weniger. Das 
Schlimmſte fei, daß Millionen von Morgen ihre Frucht. 
barkeit, eingebüßt hatten. Der erſte Vorſchlag des 
Landwirtſchaftsminiſters gehe dahin, Mi 200 000 
Morgen wieder nüßbar zu machen. Mithin würde 
man 12 Jahre brauchen, um zu der Pofition von 1014 
zurkckzugelaugen. 

Das ernſteſte Element, ſo fuhr dann Lloyd George 
fort, fel aber dle Abnahme an Schtffsraum, 
Die Kraftkapagſtät engliſcher Schiffe für Waren, Le. 
bensmittel und Rohſtoffe jet um 6 Millionen Tonnen 
auriitosnannen, Das fel ein Grund, um noch größere 

iuſtrengungen als im Weltkrlege zu machen, um zur 
Selbftverforgung zu gelangen. Es habe keinen Zweck, 


Kanadas Parlament aufgelöſt 


Beiſpielloſe Einmischung Londons in die inneren Angelegenheiten Kanadas 


nicht gewagt, ſich fo offen in die Innenpolitik der Dos 
minien einzumſſchen. — Die Neuwahlen ſollen Ende 
März ſtattfinden. 


Ungewöhnliche Vorſicht 


Orden in Frankreſch erſt „nach dem Sieg“ 
(Von unferem ftänbigen Vertreter) 
Briiffel, 27. Januar 
Nach einer Mittelung des Parſſer „Matin“ dürfen 
Orden und Ehrenzeichen von den Franaöftfchen Sol- 
daten nach ihrer Verleihung zwar getragen werden, 
die tatſſſchliche Uebertragung mit gelblichen und an⸗ 
deren Vorteilen ſoll aher Hört nach dem Sieg“ 
erfolgen. Den drei Militär⸗Miniſterlen ſeſen Orden 
n 991158 e ter 4250 Anz d 
1 en ger eln 
Tüfsrechk, fene fee, e been iet 6 
gezeichnete Soldat ſich einer Auszeichnung „nachtrüg⸗ 
liche doch nicht als „würdig“ Sauer 
Endgültige Verleſhung von ſoldatiſchen Auszeich⸗ 
nungen „erſt nach dem Sieg“, — das iſt auf jeden Fall 
eine etwas ungewöhnliche Borſicht, die man 1014—18 
jedenfalls noch nicht anzuwenden gezwungen war. 


„Rthenia“-Torpedo eriedigt 


Sogar ein engliſches Blatt gesteht den Schwindel ein — Der Lügenlord blamiert 


fahren fet, angewleſen, die Rettungsverſuche eln z u ſte le 
Ten, da er andern elle torpeblert werden wilt ah 

Die Zeltung 6b Soßtaldemokrat“ veröffentlichte 
daraufhin ein angebliches Intervſew mit dem 5. 
der „Hafnia“, der das Summen eines Torpe 
gehört und auch den Befehl des U⸗Bootes an die „ a“, 
ſich zu entfernen, vernommen haben wollte. Diefes Inters 
view wurde am 2, Januar 1040 von der Kopenhagener 
Zeitung „Natfonaliidende“ ohne Hir Nen ‚ober 5585 ge 
bei der Meederel üherenommen. Der Kapitän des Damp⸗ 
ſers „Hafnia“ ſchickte hierauf Tofort an die Zeitung einen 
Brief, aus dem klar hervorgeht, daß die Angaben des brl⸗ 
tiſchen Rundfunks er logen, und die en des Hel⸗ 
zers frei erunden ſind. 


General Weygand in der Türkei 


Beſprechungen mit dem külrkiſchen Generalſtab 
N Nom, 27. Januar 
Die römiſche Zeitung „Tevere“ meldet die Ankunfk 
des Generals Wey gantz aus Beirut in Ankara. 
Der Genergl werde 1 1 in, Antara Bleiben und 
dort die Filhlumg mit dem küirkiſchen Generalſtab au 


0 
nehmen. Die Besprechungen würden 16 um gewlf 5 


Eingelhelten der Militärktauſeln de 
engliſch⸗franzöſſſch⸗kitrelſchen Dir Te drehen. Die 
Ankunft Weygand habe in der Tüürkei größtes Auf⸗ 
ſehen erregt. \ 

Alle Emigranten und die Übrigen In Frankreſch leben⸗ 
den Ausländer werden ſoſern ſie nom PR in m 
Ai zum Eintritt in die franzöſiſche Armee Folge ges 
Teiftet haben, zur Musterung aufgerufen, 
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Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 27, Januar 1940 


kkundenfälſchungen fr 


Seite 3 


üher in Stein gehauen 


Der Pharao, der unter dem Pantoffel ſtand — Was uns Pyramiden alles erzählen können 


Man follte annehmen, daß, Urkundenfalſchungen 
exit ſelt neuerer Zelt verüöl werden, jedenfalls fett ber 
Beit, da ber Menſch Tinte und ffeber benutzt. Daß tt 
Jedoch ein Irrtum, Schon vor vlelen Taufenden von 
abren bat ez, wie die Archtkologle nachwelſt, Urkun⸗ 
benfälfcher gegeben, denn ſchon damats wurden Urkun⸗ 
den abgefaßt und ſcon damals war der Menfc mit 
unter zu Betrügereſen geneſgt. 0 


„Nevifionen‘ mit hammer Ka 117 0 
Im alten KHegppten helſplelsweſſe ſin nden 
Ri 
kälſchungen nicht Teen ſogar auf Gern! ber Könige 
veritbt worden, dle nur allzu gern die Nuhmestaten 
ihrer Vorgänger ſich feldft zuſchrelden ließen, um eins 
mal vor ber Nachwelt al vefonders bedeutend erſchel⸗ 
nen zu können. Natürlſch bebtenten ſich die damg li. 
gen ffälſcher nicht deß Rabtermefferb und ber verſchſe⸗ 
benften Ebemikalten, wie das i e Urkun. 
denfälſchungen geſchledt, jenberm wen bene und 
Der, Meißel, denn die Urkunden waren damalg in 


Stein gehauen 15 in von Baudenkmälern 
t 
if 


und Tafeln. © te alfo von den Ur⸗ 
tunen ſchern ae W wurden, warten 
59 05 eaten . 0. N te] 115 
er gingen bie er 0 

un, u. 1051 15 A . a au 
nen, ließen au, er um A e Stehen, 
die unbedingt Däkten abgelindert werben müffen, und 
to knnen Ihnen bie Hehnofonen der Neitzelt boch 
auf die Schliche kommen. 


Was war mit Thotmes 111.7 
en 1014— 
auß ber 


it 12 en dier 

cbotmes Ul. fe alten 

Aegypten Be il 1 feftftemn Mi 

an wurde aber als man ſeſtſtellen mußte, 

aß bie Ynfeheiften Bieter Ihr i 
früher anders * 


elne Frälſchun Sollte Kae e 

ne g v 

mes HI. verſucht haben, ſich vor der Nachwelt die Ta⸗ 
ten ſeiner ergunger Aunfährelben? 


Monard gehorcht ber rau. 
Bet weiteren 
roße m e von I 
bnlgtn barſtellten 
teu 
t 


it aber ölen bis Gemahlin beg Pharao 
0 as war hier den? — Run ganz 
einach, Thotmes III. Hatte 
taten ſelner Vorgänger zu 
die feiner Wemahlin. Zugleich hatte er 
verſucht, daß er einer ber erſten und 5 Pankof⸗ 
felhelden war, den die Weltgeſchichte tl 
Seine Gemahlin Chat⸗Schepfut, eine ungewöhnlich 
energiſche und takräftige frau, hatte es verftanden, 
dem 15 Könia alle feine Macht zu entwinden 
und ſich zur unumſchrankken Herrſcherſn von Aegypten 
und damit zu einer ber erſten und größten regieren. 
den Frauen der Welt 45 machen. Ihrem Gema ließ 
ste nicht einmal den Abglanz der Macht und nannte 
auch nicht feinen Namen auf ihren Baumerken, Unter 
anderem war fle auch die Erbanerin des Tempels von 


Die geraubte fjäuptlingstochter 


‚ Det Edelmut eines italienifchen Offiziers unterwarf einen Eingeborenenftamm 


Rom, im Fanugr 

GEbdehmut und Tapferkeit eines ltalteniſchen Offt⸗ 
arcrö haben einen Kleinen Rebellenkrieg Im fild« 
lichen Sudan ein Ende bereitet, Die romantifche Ger 
schichte von elner geraubten arabiſchen Häuptlingstoch⸗ 
ter legte einen Konflikt bel. der vor vielen Monaten 
ausgebrochen war und Aumdchtt nur mit Waffengewalt 
an Löjen ſchlen, Giacomo Blauchſ, der Kommandant 
eines ſtalſeniſchen Außenpoſtens fitdlih der Kufra⸗ 
Dofen, hatte unter ſtändigen Schwlerigkeſten mit 
einem rehelliſchen Araberſtamm iu kämpfen. Schon 
ting ex ſich mit dem Gedanken einer Strafexvedſtlon, 
als der Häuptling des rehelliſchen Stammes eines 
Morgens ganz ruhig die Hiltte des italteniihen Offt⸗ 
ters betrat und ſich vor dem Erſtaunten ehrfürchts⸗ 
voll verbeugte. 3 { 

„Ich weiß, daß wir freinde find“, ſagte der Häupt⸗ 
ling. „Aber nun begebe ich mich freiwillig in deine 
Gofangenſchaft, denn mir iſt etwag Schreckliches zuge⸗ 
ftosen. Der Hänplling eines feindlichen Nachbarſtam⸗ 
Mes hat ıniv dieſe Nacht meinekleine Tochter ge⸗ 
raubt. Nur du biſt in der Lage, dleſen Stamm zu 
beſſegen und mein Kind aus feinen Händen zu ber 
freien, Bitte hilf mir —ich will mich dafür gerne als 
Gefangener In deine Hände begeben“. Der ſlalſeniſche 
Olfigler erwiderte: „Du Bift nicht mein Gefangener, 
Ich will deine Tochter gerne aus den Häuden deiner 
Feinde befreien. Mein Gefangener aber wirft du erſt 
fein, wenn es mir gelingt, dich mit meinen eigenen, 


Der el Bahrt, etnem der dertihmteſten Zeugen altı 
Aauptiſcher Baukunſt. 

Als fie ſtarb, gad Pharao Thotmet II., der nun 
wieder zur 1 8 gelangte, haßerfüllt den Befehl, 
überall von ben Bauwerken und Tafeln ihren Namen 
zu loſchen und feinen eigenen Namen an ie Stelle 
e e SE 

„ er Archäologe € u 
ſchung hätte verh: ren bleiben können. . 


Kleopatra war häßlich, 


Alexander der Große, der angeblich feine klthnen 
8505 in 0 im Hünglinggalter unternommen hat, 
war in Wirelſchrelt dereſts fänſteig Fahre alt, als er 
von ſich reden machte. lind die Mönlaln Kleopatra, 
von der dle Ueberlteferung berſchtek, daß fle von ſtrah⸗ 
lender 0 0 geweſen ſet, war im Grunde recht 
häßlich und wurde von Eäſar und fpäter von Antonius 


New Vork, im Januar 1900 
der 
i 


im getads fo viel ein, 
Einnahmen leben kann. 
das e im gare 2018 
wirklich bettelarm. Brüchte er es 
leben, 
tstaffe den von 
141 beheben. So wird olelleicht 
mtdarkeſt ben 2 5 gedenken, 
. 


re 1917 at n Martinemintftertum 

dem Angebot heran, drei Schlachlſchifſe befonderer 
bauten, die geeignet fein ſollten, außerge⸗ 

Leiſtungen zu vollbringen. Er war 

iner en W. und hatte ſchon 

Meer geſchlt. Das Marines 

an, und es dam eln 

‚Me bie zum Frühſahr 

ffe gellefert, 85 W bon 15 

U r nas „ 

nem s näherte, erhielt een Glldert 9 025 Tages 
die Mittellu va die Beſtellung auf die zwel weiteren 
Schiffe als hoben 10 trachten ſel. f 
Run waren aber dle beiden Schiffe bereits im Bau, 
und aßen Gilbert konnte nicht daran denken, den Bau 
elnzuſtellen; er hatte fein ganzes Vermögen in 
dien Auftrag geſteckt und war entſchlofſen, auf der Er⸗ 
füllung des Verſpages zu deſtehen. Deshalb baute er feine 
wel Schiffe fertig und ſrellte fie dem Marineminiftertum 
zur Ver „ Inzwiſchen war der Krieg tatſächlich bes 


Waffen zu Ban Geh unbeſorgt nach Haufe, Du 
wirſt von mir hören“, Während der Häuptling, er⸗ 
ſtgunt ber fo viel Ebelmut, die Heimreſſe antrat, febte 
Biaucht mit einer Truppe Soldaten den  Hiltinen 
Räubern nach, Tatfächlich gefang es ihm, die Tochter 
des, Häuptlings Ihren Entfiſhrern zu entreſhen und, 
1 von einer Eskorte, Ihrem Water zu r ick z u ⸗ 
enden. 


er Regellenhäuptling mar Hetnexiihtt Aber ben 
Den, den ihm ein Berniehifllier King erwleſen hatte. 
ls er von feiner Tochter erfuhr, daß der Klalſener 
el der Verfolgung der Räuber mit feinem Bu rung 
im Gehft eines Baumes hilngen neblieben war, fodafı 
ber Huruns zerrih, fandte er dem Offlaler zugleich mit 
der Verſſcherung feiner Ergebenheſt ein herrliches Ge. 
ſchenk. Einen Burn, berät mit goldſtickerelen und 
Mit maltariiner Seide nefilktert und dazu ein Turban⸗ 
tuch ans koftbarem Gewebe. In dem beigelegten Be, 
nleltfehreiden hieß es: „Rob und Preis fet Allah! Dem 
talienifehen Löten fane Ich meinen Dank und Bitte 
Ihn, Burns und Turban anzunehmen, die in Mekka 
{nr heiligen Monat Muhnrem gekauft Hub und beide 
den heilinen Stein der Kanada berihrt haben und 
mit dem Wafſer des helligen Brunnens beſprengt 
Nind“. Was Waffengewalt niemals in vollem Made 
bewirkt hätte, das brachten Klugheit und Edelmut des 
Italienifeben Hfftgters zuwege: Die Unſerwerfung des 
Stammes und das freudige Bekenntnis des Häupt⸗ 


lings zu Falten. 


| nur aus polltiſchen Gründen umworben. Es dandelte 

ſich bel ben Ueberlleferungen um nſchts anderes als 
um poetiſche Uebertrelbungen, wie fie der Orſentale 
nun einmal lebt. 


Voeſte und Wireltchkett. 


In wie kraſſem Gegenſatz derartige Uebertrelbun⸗ 
gen zu der Wirklichkeit ftehen, können die Archäologen 
an Hand eines fehr 80 eiſpleles zeigen. 

Der Pharao Umenophis IL, der im zweſten Jahr 
tauſend vor unferer Kicken lebte und bie Mem⸗ 
nonſäulen bei Theben errichten lieh, Datte dem König 
von Babylon zu beffen Geburtstag allerlet een 
überbringen la 520 Der König Debantte ſich offlatelt 
mit folgendem Brief: 

0, göttlſcher Bruder, Deine Geschenke fd reiche 
Iicher, als ich, Dein armer freund, fte verdient hätte, 
Mein Herz ſchlägt hoch, und Ic, 110 Ibliche eben, 
well Du, meln Bruder, mich fo königlich geehrt Haft! 

An 1 Apen den 18 2 70 dag dat 

menophiß und deſſen engſte Vertraute zu ei 
Vm baben mögen, beklagte ſich der abylon 


könig! 

„D, ebrwürdiger Bruder, daß cold, das Du mir 
zum Geschenk Yanbten, ließ ſch von Fachleuten prüfen, 
und es erwies ſich als minderwertig. Auch bie Ebel» 
fteine ind voll Pesch und die Mferbe alt. Rur von 
außen ſehen die Geſchenke einen haraol wülrbig!“ 


Million auf dem Napier 


Captain Gilbert muß bis zum Jahre 2019 auf fein Erbe warten 


zudet worden, und bie amertkunifche Rentereng, mit am 
deren Di: dacht 
e 


„ daf 
5 
2016, 


noſtabt um pier, dom Leben 
ja zu verbringen. zb. 


Es waren nicht die Eskimos 


a 
X Ueber day Schi der erſten weihen Bewohner 

Grenade find mie pe Dr ne im Um⸗ 

Lauf, bie allg viel für ſich Haben, aber doch nicht ausrel 


um allen fbaı 
ol 


efreſſen, . 


15 
m Hätten die Cetimos ja genau 
erliegen milfen Man nimmt heu 
an: Als bie Kent Kolonie einigem 
ſtändigs Nachſchllde aus 
kümmerte ſich 
derer, Aber es 
b Seeräuber, denen ple Reichtümer von Wräntand in bie 
ſtachen. Sie machten ſich alſo daran Ueberfälle aus“ 
zuführen bie wach und nach zu einer erheblichen A= 
chung der weißen Bewohner führen mußten. Dleſen blieb 
nichts anderen Übrig, als ſich den Eskimos und Ihren Le⸗ 
bensbebingungen anzupaſſen und fih in das Landeoinnere 
dur tehen — zum Schuß vor immer neuen Angriffen 
ch Piraten So mag es denn auch kommen, daß man 
unter den Eskimos an einigen Stellen ganz blonde Typen 
findet, die in feiner Melle wie Eofimos aussehen — wenn 
15 DO, Cech 780 W 2 fc al, Rot 
en ber a ‘ eint alſo in der 
te daß die te oder dab kommenden We⸗ 
gelageter der Heere dle Musroftung der welßen Siedler 
von Grönland auf dem Gewiſſen hülten — und nicht etwa 
die Eskimos, die ohne Not noch heute keinem Weißen auch 
nur ein Haar krümmen. 


Mondmaulwürfer 


Der Mann im Mond lebte bislang nur noch in den 
Sagen und Kundenbüchern. Der bemahnte Mond wurde 
einfach als 671070 abgelan und nicht weiter erörtert, 
Aber nun find einige Aſtromen aufgetreten, dle ſich guf 
das neuglerige Beſtagen dahin erklärten, daß eine Ans 
el von Lebeweſen auf dem Mond natürlich möge 

el, 

Alſo — die neue Aufſafſung lautet, daß Immerhin eln 
gewiſſer Grad von Möglichtelt befteht, daß auf dem Mond 
doch Lebeweſen hauen. Aber eigentlich nicht auf dem 
Mond, ſondern im Mond. Sie mögen einſt auf ihm ges 
wehnz haben — damals, als der Mond. noch Planet war 
und ſich nicht als Trabant ber Erde fühlen muhte, Die 
Lebewejen hätten ſich dann in das Innere der Erde zurück 
gezogen und führten dort das Dajeins von Höhlenbewoh⸗ 
nei die ſich inſoſern gut fühlten, als fie gar nicht anders 
willen. 

Von der alten Hörbiger⸗Auffaſſung von der Eſodecke 
auf dem Mond ift man längst abgekommen. Seht träumt 
man von Mondmaulwirfen. Des Menſchen Hirn muß 
immer etwas Unwahrſcheüliches au belräumen haben. 


Selle 4 


Lobſcher Yeilung — Sonnabend, den 


England kämpft für petroleum 


Schwelzeriſche Zeitungen enthüllen die Motine des britiſchen Drucks auf Rumänien 


Bern, 27, Januar 

Der engliſche Druck auf Rumänen hat 
guch in ber Schweſz, wo die Ehurchtll⸗Rede noch leb⸗ 
haft erörtert wird, große Aufmerkſamkeit hervorgeru⸗ 
ten, Hatten doch wohlwollende Kommentatoren diefer 
Rede alsbald aus London berichtet, daß der tempera⸗ 
mentvolle Marlneminſſter zwar alle neutrale Staaten 
genannt, in Wirklichkeit und jedenfalls für den Augen, 
blick nur Rumänen gemeint habe, Der „Fund“ 
ſuvicht, von ſcharfen Stimmen der enalifchen Preſſe, 
durch die England A verſtehen gepeben babe, daß etz 
Sich gegen irgendwelche Zugeſtänbnſſſe Rumänlens an 
ulſchland wenden wolle. Wenn die rumänſſche Re⸗ 

und aber guch nıtr eininermahen zwilden den 
kriegführenden Lagern beſtehen wolle, daun mitlfe fie 
unbebingt darauf halten, die Kontrolle der rumäni« 
ſchen Petroleum» und Erzprobuktſon, ihre Verarbeir 
tung und namentlich Ihre Ausfuhr fett in Ihre Hand 
zu bekommen. 

Der „Travail“ fei zu dem ache Thema! 
01 ehören breit Viertel der rumänſſchen Petror 
eumprobuktion Ausländern, unter denen die auslän- 
difhe Gruppe der Royal Dutch vorherrſcht. Da es 
nr einige Nalve gebe, die da glauben, daß die Maß⸗ 
enden in England an Deutfchland den Serien er» 
(lärt hatten, um die Demokratſe zu verteibinen und 
zm Polen in alter Große wieder herzuſtellen, fel es 
Jehrreich, die Haltung der großen Londoner elro⸗ 
leummannaten etwas näher zu betrachten. Dieſe 
Magnaten verfligten Über die Areſſe, Dieſe Preffe 
aber führe ſelt Beglun der fpeindſeligkeiten eine Ram⸗ 
vagne, die mit der Verteſölgung der Demokratie nichts 


gemein hat. Kürzlich habe fie zum Beiſpiel den Auf. 
marſch von Ruſſen an der Grenze von Anden! tan 
gemelbet, um einen Vorwand zu Minden, der bie Bils 
ung eines engliſchen Gpeditionsforps rechtfertige. 
Schaue man auf die Karte, fo ſtelle man feſt, daß in 
unmittelbarer Nähe der afnhanifch-iranifh-ruffifchen 
Grenze Erddlauellen lägen, die den . e · 
hörten. Neulich habe der „Tan“, ein Organ des $ 
mitees einen Leitartikel veröffentlicht Aber die N 
wendigkelt einer Ablenkung zur Rettung Finn⸗ 
lands. Diefe ſel dadurch berbelzufſthren, daß „eln 
Gegendruck auf das fitdlihe Sowſetgebiel“ ausgeitbt 
werbe, mit anderen Worten? durch eine Offenfive 
gegen Sowſetarmenſen, das reich an Erdöllagern ei 
und durch das verſchlehene Rohrleitungen vom Kaſpl⸗ 
ſchen zum Schwarzen Meer führten. 


Tücken im engliſchen Schiffsraum 
Neue Maßnahmen zur Auffüllung notwendig 
Amfterbam, 27. Januar 

Wle aus London verlautet, beabsichtigt dle britiſche 

Abmiralität iept auch den Bau von Hanbelsfhif«- 

fen in ihre Hand zu nehmen. Man erwartet davon 

eine Beſchleunſgung und Ausdehnung des Schiffobau⸗ 
programms. 

Die Beſchlagnahme des geſamten en We Schlſſo⸗ 

raumes hat alſo nicht ausgereicht, der 85 hwierigkeiten 

err zu werden. Run will man verfuchen, durch Neu 

auten die Pen en Lücken zu fließen, die der 

deutſche Handelskrſeg in Englands Flotte gerſſſen hat. 


Sonderregelung für Nordchina 
Die Tſingtauer Konferenz abgeſchloſſen 


Schanghal, 27. Januar 

Nach drei Sitzungstagen wurde die Tfingtauer 
Konferenz einen Tag früher als urſprünglich ger 
Heu abgeſchloſſen. Am Freſtag wurden wich⸗ 
ige Beichlüffe über die Bildung eines neuen zentralen 
polltiſchen Rates Peel ae Dan tſchkn ge 
wel und Wangkehmin wurhe eine Einigung 
über bie Weng der neuzubildenden Zentrafregſe⸗ 
rung zu Norbchina erzielt, wo vorausfichtlich die Regie⸗ 
1 vorläufig durch einen Nordhinefifhen Po⸗ 
litiſchen Rat oder Ausſchuß erfegt werden ſoll der 
ee unter der Zentralreglerung ftehen 
wird. 


Engliſche fintwort nach Tokio unterwegs 
Wegen ber fapaniſchen „Aſama⸗Maru“ Note 
London, 27. Januar 

Reuter zufolge iſt die Antwort der britifchen Regle⸗ 
zung auf die japaniſche Note wegen des „Aſama⸗Maru“, 
Zwlſchen late 79 7 Tokio EN worden und 
wird von dem britiſchen Bolſchafker im ſapaniſchen 
Außenamt überreicht werden. 


Derfchärfte Rontrolle in Tientfin 
Die Engländer werden wieder durchſucht 


Tlentſin, 27, Januar 

Die Rilckwirkungen des völkerrechtswidrigen An⸗ 
haltens des 18 0 en’ Dampfero „Aſama, Maru“ 
und bes Herunferholens der 21 deutſchen Seeleute mas 
chen ſich ſetzt für Tientfin bemerkbar. Anflatt wie bis⸗ 
her ohne Verzögerung an den Eingängen zur brftiſchen 
und franzöſiſchen c durchgelaſſen zu werden, 
müſſen 0 die Angeſtellten britifher Firmen ſetzt durch 
die ſapanf 61 15 durchſuchen laſſen und ſtun⸗ 
denland in der beißenden Winterkäfte anitellen. 


Wiederaufnahme der Petroleumförderung 
In den von Rußland beſetzten polniſchen Gebleten 


Moskau, 27, Januar 
Der Moskauer 9 0 0 verbreitet eine Meldung, 
in der jeftgefteitt wled, daß die Tätigkeit der Petroleum 
Induſtrie Somjetrußlands in den Ende Sepfember ber 
i ee Gebleten nunmehr aufgenommen wor⸗ 
en ſel. 


Dreifacher Frauenmörder hingerichtet 
Senſatlonelles Geſtändnie des Mörders Markmann 
Berlin, 27, Januar 

Kurz vor feiner BON, hat der Mörder Marl ⸗ 
mann, der die 1Bjährige Käthe Keßler in beſtlalſſcher 
Weſſe umgebracht und die Leiche zerftüchelt hatte, ein 
fenfationelles Geſtändnio abgelegt. Danach hat er noch 

wei weitere Frauenmorde verübt und ſich 

bei der Ausführung dieſer Verbrechen ebenfalls von 
ähnlichen Motiven wie fie bei der Keßler vorgelegen 
hatten, leiten laſſen. 

Es handelte ſich um Martha Hichmann aus 
Berlin, die am 20. Auguſt vorigen Jahres in ihrer Mohr 
nung exdroffelt aufgefunden wurde, Das zweite Opfer 
dieſes Verbrechers iſt ein junges Mädchen geworden, 
dessen Perſonalien bisher noch nicht Wear werden 
konnten, Der Mörder hatte die Unbekannte, dle fich 
„Erna“ nannte, Ende Funk in einem Lokal kennenges 
lernt und mit ihr anſchtleßend noch mehrere Gaftftätten 
aufgeſucht. Da ſie offenbar völlig mittellos war, nahm 
er fie mit in feine Wohnung. In ähnlicher Melfe wie 
die Keßler hat der Verbrecher daun die Bedauernswerſe 
umgebracht. Nachdem er die Leiche zerſtücckelt hatte, 


brachte er ſie nach einer Laubenkolonie im Norden Ber⸗ 
ins und vergrub fie dort. 


Nach den Angaben Mark⸗ 


manns b ble Ermordete etwa 22 1 5 alt geweſen 
und wahrſchelnſſch wegen eines Familſenzwiſtes vom 
Haufe weggelaufen fein. 


25000 Poſtſendungen geſtohlen 
Das Ergebnis der engliſchen Raubüberfälle 


Berlin, 27, Januar 

in zyniſcher Offenheit gibt der Londoner Rundfunk 
am Donnerstag zum eriten Male das Ausmaß der bri⸗ 
tiſchen Poftdiebftähle auf neutralen hiffen zu. 
Voller Stolz verkündet er, daß nicht weniger als 25 000 
Poftfendungen während der letzten drei Monate boſchlag · 

= Sat 2 c ö bel { äh 
es erbei um ein ganz gewöhnliches 
Eigentumsverbreden handelt, 7 dem 9 
nur erhebliche Werte unterſchlagen, ſondern darüber hin⸗ 
aus „Informationen“ F werden, die man im 
täglichen Leben ale „W. e e i gegenüber neu ⸗ 
tralen Ländern brandmarken würde, überfieht der Lon, 
doner Rundfunk ſelbſtverſtändlich. Dagegen wird aus⸗ 
drücklich eingeräumt, daß die beſchlagnahmten 25 000 
Sendungen nicht etwa allein für Deu land, ſondern 
auch für die perſchledenſten neutralen Länder beſtimmt 
waren. Der Raubzug hat ſich im übrigen gelohnt: 18 000 
Pfund Sterling in Banknoten und 480 000 Dollar, gußer⸗ 
dem Induſtriediamanten im Werte von 2 Millionen 
fund Sterling jene wertvoller Schmuck, Landkarten, 
aſchinentelle uſw. hat man bei dſefen Raubzilgen auf 
die von neutralen Sitten beförberte Poſt erbeutet, aus 
Sendungen die von Amerika nach allen Ländern Euro» 

pas gerichtet waren. 


Explofion in engliſchem Elektrisitätswerk 
Mancheſter⸗Kanal durch die, Trümmer unpafflerbar 


London, 27. Januar 
Am Freitag früh ereignete mie Reuter mel ; 
det, in dem ien te ef in Irlan in 
Zancafhire eine ſchwere Erplofion, die einen 
ſchweren Brand zur Folge halte. 


Das nennt man Phantaſie! 
Blütenleſe aus engliſchen Zeitungen 
Das Dilatt der britiiden Faſchlſten „Action“ 


vom 18. Jarmtar beluſtigt ſich in folgendem Bericht 

über den ſeinerhele pon ber engilſchen Preffe_ber 
aupteten britifchen Luftangriff auf die Inſel Sylt 
w. den Hindenburgdamm: 

„Elne Reihe von Angriffen der britiſchen Luft⸗ 
waffe, mit denen geſtern abend ſpät begonnen wurde 
(Daily Telegraph), fanden ſhren Höhepunkt in einer 
gigantiſchen Luftſchlacht, an der 40 Flugzeuge (Daily 

‚erald), 42 flugzeuge (Daily Expreß), 45 Flugzeuge 
Dally Mirror), 50 Flugzeuge (Daily efegraph) und 
nahezu hundert Flugzeuge (Evening Standard) teils 
nahmen, Die kalſächlichen Angriffe auf Sylt began⸗ 
nen um 6 Uhr frith, als mehrere Flugzeuge über der 
Inſel geſehen worden find (Times), und die Angriffe 
wurden während des ganzen 1 bis 7 Uhr abends 
ſortgeſetzt (Pally Mirror). Die Luftangriffe dauerten 
10 Stunden (Daily Herald) und 16 Stunden (Daily 
Telegraph. Der 18 Meilen Jane Hindenburgdamm 
(Dally Herald), eine 0½¾ Meilen lange Durchfahrt, die 
Sylt mit dem freftland verbindet (Daily Telegraph), 
wurde von Bombenflugzengen der britifchen Luftwaffe 
angegriffen (Evening New. Drei Bomben, die man 
in der Nähe explodieren hörte (Times), ftellten Voll⸗ 
treffer auf den Damm dar (Dally Expreß), mindeſtens 
einer von Ihnen traf den Damm (Daily Telegraph, 
der an einer Stelle völlig eingebrochen iſt, Die Bruch⸗ 
telle konnte man von Dänemark aus ſehen (Evening 
Standard). Die lebenswichtige doppelte Eifenbahn« 
Inte (New Ghrontele), einſpurſge Elſenbahnlinie 
(auch News Chronſele) und die Aüfoſtraße des Hin⸗ 
denburgdamms verbindet Sylt mit dem Feſtland bet 
Klanxbnell (Bally Telegraph). Am anderen Tag Tab 
man einen Zug langſam den Hindenburgdamm ent» 
langfabren (Pally Telegraph).“ „Metton“ fügt dann 
dleſer „Preſſeſchau“ das am 11, ſſanuar vom briti« 
ſchen Luftfahrtminſſterlum ausgegebene Kommunſqus 
an, in dem allen oben angefſihrten engliſchen Zeſtun⸗ 
gen beftätiat wird, daß eln Angriff der britſſchen Luft⸗ 
denk 1 die Inſel Sylt überhaupt nicht ſtattgefun⸗ 
en hat. 

Da erilbrigt ſich wirklich jeder Kommentar! 


Harte Kampfe bei Aittojoi 


Bericht Über die Kriegslage in ſyinnland 
Helfintt, 27. Januar 
Nach dem Aa F e vom 28. Januar 
verlief der 24. Januar auf der Karelſſchen Landenge rela⸗ 
tip ruhig. Außer Patroufllentätigkeſt "und Arkillerſe⸗ 
Kane werden feine nennenswerten Ereigniſſe ge⸗ 
e ee von den Ben ES 
eſchüe unter feuer genommen. Norbö 
lich des Ladogaſees ſetzten rufftſche Truppen ihre Angrif 
ort, Bei Ae anden beſonders harte 2 
tatt, Weitere Angriffe richteten ſich auf Kollaanjoki 
innen konnten Überall Stellung halten. In Lapp⸗ 
nd ſollen ruſſiſche Kl e bei Märkäfärol 5 
von den Finnen zurlckgeworfen worden fein, n der 
Seetront werben keine beſonderen Exeigniſſe gemeldet, 
und die Flugtätigkeſt wurde durch ſtarkes Schneetreiben 
beeinträchtigt, 


te 


Weltecho — ganz kurz 


Um die Vorherrſchaſt geht es. „Wie im Weltkrieg, 

15 bekämpft England auch ſetzt Deütſchland, um feine 

orherrſchaft in Europa aufrechtzuerhalten und ein 
ſtolzes, intelligentes Bolk zu unterwerfen.“ („The 
Gaelie American‘, New Mori 

Das engliſche Volk muß opfern. „Der Wirtſchafts⸗ 
krieg tft wie alle anderen formen des Krieges ein ſehr 
harter Kampf, in dem England ſelbſt bereit fein muß, 
große Opfer zu bringen.“ (Der örltiſche Blockademinſ⸗ 
ſter Croß im engliſchen Rundfunk.) 

Um die Krlegsausweltung, „Es gibt vor allem 
noch zwel Schlachtfelder, die die Alliterten nicht ver⸗ 
nachläſſigen 0 nämlich einmal Nordeuropa und 
zum andern Sildoſteuropa“ („Petit Pariſten“, Paris.) 


Dermifchtes aus aller Welt 


Das erſte Opfer des Dynamit 


In den lezten Jahren hat man viel Materlal Über die 
Geſchichte des Dynamit zusammengetragen, Aber eine 
Epifode iſt unerwähnt geblieben — Die Geſchichte des erſten 
Opfers des Dynamit, Als der Sprengſtoff feinen Sleges⸗ 
50 antrat, fand in Prembrey in Wales eine Tagung der 

efannteiten Chemiker der Welt ſtatt. Dynamſt follte zum 
erſten Male dleſem Kreis vorgeführt werden. Ener der 
Proſeſſoren nahm alſo eln n oe Stilt und legte 
es an geeigneter Stelle nieder, um die Erploflon zuſammen 
mit feinen Kollegen zu beobachten — nakllelſch aus gebo⸗ 
tener Entfernung, Elner der Herren hatte feinen Hund 
mitgebracht. Dieſes Tier hlelt das Ganze für ein ſehr 
amifantes, für ſeine Talente natürlich nicht ſchweres Per⸗ 
ſteckſpiel. Er ſuchte daher den Dynamitſtad mit der Zünd⸗ 
ſchnür und kam freudeſtrahlend und ſchwanzwedelnd damit 
angetrabt, Er wundert ſich nur, daß alle Welt auf einmal 
fo eilig Davonlief, Die älteſten Semeſter unter den Profeſ⸗ 
foren entwidelten Geſchwindigkeſten, die erſtaunlich waren. 
Der Hund ſtutzte — hielt aber den Stab immer noch im 
Mgul. Da — auf einmal ein Knall, eine Feuergarbe — 
und Hund und Dhnamit waren verſchwunden. Pon dem 
armen Wauwau fand man buchſtäblich kein Fäſerchen mehr. 
Er war das Opfer einer neuen Zeit und eines Fortſchritto 
geworden. 
Er weih nicht warum 

Auf einem kleinen Bahnhof in Holland erſcheint jedes⸗ 
mal, wenn ein Zug einläuft, ein uralter Mann, ein Ma, 
ſchinenarbelter. gen an den Zügen entlang und klopft mit 
einem Hammer kurz und ſcharf auf die Räder der Wagen. 


Ein Reifender, einer von den Leuten, die fich fülr alles 
lan nähert ſich Ihm und fragt: „Machen Sie das 
ſchon lange — fo mit dem Hammer auf die Rader pochen 7a 
„Ja — ſchon ſehr langs — rund 45 Jahre“ — „Sagen 
Sie mal, weshalb machen Sie das deun elgentlich“ 5 
wollen Sie damit feltftellen?“ — „Hm, wiſſen Sie, vor 4 
Jahren habe ich das noch genau gewußt, aber ſeht weiß 
ich es wirklich nicht mehr 4 


Beim Soldatenſplelen die Schweſter getötet 
Repelen⸗Baerl, im Januar 

Während die 17jährige Tochter Eliſabelh elner Fa⸗ 
milie in Utfort in der Kliche das Abendeſſen bereitete, ſpielte 
ihr 13jähriger Bruder Franz Soldat, Dabel ergriff der 
ahnungslos Junge ein in der Ecke abgeſtelltes Gewehr, aus 
dem ſich, als er es Über die Schulter warf, ein Schuß löjte, 
der dem Mädchen In den Hinterkopf drang und den [o« 
fortigen Tod herbefführte. 


Mit Armbruch 7 Kilometer zum Arzt marſchiert 


Nienſtedt (Detiter), im Januar 

Eine beachtliche Leiſtung vollbrahte der Hausmeifter 
des hiefigen Landſchulheimeg, der Berginvalfde Karl Malle 
baum, Er brach ſich bel einem Sturz den linlen Unter⸗ 
arm, Er renkte ſich da er im Sanitätodienit ausgebildet 
ift, den gebrochenen Arm noldſtrſlig wieder ein und machte 
ſich um 2 Uhr nachts zum nächſten Arzt im 7 Kilometer 
entfernt gelegenen Lauenau auf den Weg. Bel Grad 
Kälte bedeutete dieſer Marſch für den 50 lährigen, ſchwer⸗ 
= sbeihädinten Volksgenoſſen eine bewundernowürdige 
eiltung, 
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neuordnungen der Dienftverhältniffe der Angefteilten und Arbeiter des öffentlichen Dienftes 
Bon komm. Stabteoberverwaltungorut ch mt 


WMarenhäuſer in Lodſch 


Eine kleine Lektion Lodſcher Deutſch 
Barenhäufer? 


amohl, jo etwas gibt es in Lodſchl 


e denken natürlich gleich an jene gigantiſchen 
Bauten in den Großſtädten des Altrelchs mit mel 
ten Hallen, i gen Lichthöſen, Rolltreppen, 
ſtühlen uſw., wo die Maſſen der Käufer aufe u Ute 


ten, und wo man jo ziemlich alles bekommt, was man 
von der Wiege bis zum Grabe braucht. Alſo angefangen 
vom Schnuller für das Kleinkind über Gptelpeug, Nah: 
rungsmittel, 10 fertige leider und Kletderſtofſe, 
Möbel, Bücher, uſikinſtrumente und Schmuckiſachen 
hinweg bis — möchte ich ſagen — zum Totenhemd. 

wo auch Konditorei und Erfriſchungsraum nicht fehlen. 

Sie dennen alfo an ein regelrechtes Kaufhaus. 

Nun, — das find unſere Lobſcher Warenhäufer denn 
doch nicht! Ja, ſogar nicht einmal annähernd. Man tft 
{com ſehr verwundert, wenn man 5 „aul unferer 

olf⸗Hiller⸗Straße vor Gefchäften mit der viel 
chenden Auſſchrift „Warenhaus“ ſtehenbleibt und Fi 
tellen muß, daß es ſich hier um gewöhnliche Verkaufs« 
tellen von Herren» oder Damenftoffen handelt, alfo um 
ef te jener Art, wie fie bel uns in karge elt 
leich Pilzen nach dem Regen aus der Erbe geſchoſſen 
fi. 5 eren gang Ausſtattung in ein paar 
egalen befteht, auf denen Stoffballen aufgeſtapelt find 
und metermeife verkauft werden. 

Wie kommen die Lodſcher Unternehmer nun aber 
fab 1155 en fo ee one 
er zu bezeichnen? — mögen noſſen 
aus em 5 6 Stect a Eitelkeit oder Groß ⸗ 
mannsſucht bahinter 

Durchaus nit! Diefe Zeitgenoffen find gang einfach 
das a einer Begriffsvermedhflung gewor⸗ 
den, bie ſich aus dem einhe men Spragebrau, Fine 
ben hat. r waſchechte Lodſcher bezeichnet nämlich 
feiner Sprache jebe Art Gewebe — gleihotel, ob es fi 
nun um Moll oder Baummollftoffe handelt — kurzer ⸗ 
hand als „Ware“. Das Ift für ihn ein allgemetner, 
nach feiner Auffaſſung konkreter 8 00 Um alſo die 
Sache kurz zu machen, ſpricht er nicht von Damen⸗ und 
1 00 fen ober Baumwoll- und Leinengeweben, 16 
ern einfach von „Waren“ als von einem Samme 
griff für Gewebe. 

Daher alſo auch fo viele . er“ in Lodſchl 

Freunde aus dem Altrelch aber, bie hier in Lodſe 
Sprachſtudſen treiben follten, mögen dies zur Kenntnis 
nehmen. Es dürfte für fie eine willkommene Berel⸗ 
cherung ihres Lobſcher Sprachſchahes fein H. W—k. 


Feſtigung deulſchen Dolbstums 
Aufgaben ber Dienſtſtelle des Reichs führerg . 


Auf der Grundlage des Fübrererlaſſetz zur Feſti⸗ 
ung deutſchen, Volkstums ift die Dienititelle 
fheidsführers / als Reich konnmſſar für bie Felt. 
eden a ebelsen biefee erden g e i 
atfgaben un ieſer 
der e, Deut Verwaltung“ F⸗Brigadeführer Grei⸗ 


ene de VE Te a ne 

führer H der Hoftsdeniſchen Miktelftelle fdertra 

worden it, Be a 0. Been h han 
e, 10 

Bepölkerungsteile 90 u fe 


Neichskomm 155 OBEN 55 
eſtaltu. er neuen e. 
5 Ale iahmahmen hätten ſich in dieſem . Ihe 
aof, derum und feel del debe Boltdr 
au e ing 
tums zu konzenkrleren, Es gebe deshalb auch prak⸗ 
liſch kaum eine Frage, die nicht in mehr oder weniger 
enger Beziehung dazu ſteht. Alle Planungsftagen 
3.9. müßten immer wieder dom Volketu⸗ en 
ausgehen und alle raumordnenden Dahn in 
biefe Generallinie einmünden. m Reichsrommiſſa⸗ 
rigt werden fie in der e lung e. 
olkstumsgebanken 
auptabteſtung IL, der 
ſaßes obllegt. Weitere 


der Steblungsdu⸗ 
der Mittel. Zur 


515 5 en e und uf 15 1 0 
enſtſtellen haben zum en made 
referenten zum Neid: ani berufen, 8 
dez Reich Blommiffare bat vor allem beim Neuaufbau 


der Reichsgaue Danzig⸗Weſtpreußen, poſen und der 
Nenierungsbertrte Aichenau und Katt! eingeſetzt. 


zum Arelsbauerntag am Montag 
Eine große Teilnehmerzahl wird erwartet 


Der, am Montag ftattfindende erſte natſonal⸗ 
gehe le Kreisbauernkag in Lodſch hat, wie wir er⸗ 
ahren, in weiteften Kreiſen unſexes deutſchen Bauern 
hıms das lebhafteſte Intereſſe hervorgerufen. — Gie 
wollen eben alle dabei fein, wenn von der Reuge, tal« 
de ge den Beer Tegen Fi nee 

rechen er edentung eſer Tagung 
ſelmat werden auch wir dusſitörtich Pariiver beridlen. 


Eingliederungsfeier 
Aufnahme der evaug⸗augsb. Gemeinden des Gebiets 


Am 15, ebrugr ſoll vom ed e Konſiſto⸗ 
rium Poſen, Abteilung alt in Lodſch eine Eingliede⸗ 
rungsſeter für die evangen isch gugsburgiſchen Gemein: 
den unſeres Goblets veranſtaltet werden. Dabet Toll 
auch der Eingliederung der baltiſchen Rückwanderer 
gedacht werden. 


U. 

In Nr. 24 der „Lodſcher Zeitung“ vom 24. Januar 
1940 wurde neben einer allgemeinen Einführung in 
das laut Anordnung des Reſchstreuhänderg für ben 

enklſchen Dienft mit Wirkung vom 1. November 
1009 ab in den eingegliederten Olbgebleten eingeführte 
Tarlf⸗ und Dienſtorbnungsrecht ber Setotnihaftemit, 
RE tm öffentlichen Dienft inſonderheſt die ſowohl 
für Angeſtellte als ai) für Arbeiter geltenbe sine 
meine Tarſfordnung für Gefolgſchaftsmitalteber 
öffentlichen Dienft (A.) erläutert. Während hier 
font eine Zuſammenfaſſung ber allgemeinen 
Beſtimmungen fir beide Gruppen — Angeſtellte 
und Arbeiter — feſtzuſtellen iſt, regelt der Reichgtren 
händer die näheren Urbeitsbeftimmungen 
für diefe beiden Gruppen getrennt in den Tariforbs 
nungen A. und B. Wenden wir uns gzunächſt ber Tas 
kifgruppe A. (Angeſtellte) zu. Sie nilt grundſätzlich 
für alle über 18 Fahre alten Gefolgſchaftsmitglleder 
der Verwaltungen und Betriebe des Reichs, der Län⸗ 
ber, ber Gemeinden und Gemeindeverbände, der ner 
meſndlichen Spar- und Girofaffen in Gemeinden mit 
mehr als 10 000 Einwohnern, der Reſchsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſſcherung for 
wie der Träger der Reſchsverſſcherung, der Universe 
täten und aller Anſtalten, die Körperſchaften des 

ntlichen Rechts find und aller unter dag Geſetz gur 
Orbnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und 
Betrieben vom 98. März 1094 fallenden Betriebe mit 
eigener Rechtsperſönlichkeit, ſoweit ſie Zwecken der 
Gemeinden dienen. Sie gilt zum Tell für die Ges 
ſolgfchaftsmitgfteder der Deutſchen Reichsbahn, ſie gilt 
. für eine Reſhe von Einzelperwaltungen 
und Betrieben, insbeſondere auch nicht für das kilüſt⸗ 
lerſſche und techniſche Theaterperſonal. 

Die Vernittungen werden nach dem Wert 
der Leiſtung, nach dem btenftlihen Wohnſic, nach dem 
Lebensalter und dem tlienftandb bemeſſen. Jebes 
a lieb Hit vom Führer der Verwaltung 
oder bes Betrie) oder der von ihm hlerzu ermäch⸗ 
inten Stelle nach feiner überwiegenden Tätigkeit und 
nach ben in der TO. A. feſtgelegten Tällſgkeitsmerkmalen 
in die entſprechende Bergtttungsgruppe einzureſhen. 
Durch bie Dienſtordnung kann die Ablegung von Pril⸗ 
fungen vorgeſchrieben werden. Diefe Einrichtung iſt 
bel Urbettäft: 


tigketten, wenn nicht eine Vertrags ⸗ 

Anderung vorgenommen wird, DIS zur Beendigung 

des Dienftverhältniffes maßgebend. Ueber den Auf⸗ 

ſtieg des Gefolgſchaftsmitgliebdes in eine Er Ber 
üppe entidyeidet der Führer der % 

ober des Betriebes oder bie von ihm hierzu ermüch⸗ 


Berwaltung 
tinte Stelle. 
Welches find nunmehr die Beſtandtelle biefer Ber⸗ 


Kann? Es find: 
a) die Grundvergütung (Unfangsgrunbvergiitii 
antattalth Steigernngsbetrügen und fee 


kungggulagen, 
b) ber Wohnüngsgeldzuſchuß, 
evtl. Sonderzuſchläge, 

d) evtl. e zur zuſätzlichen Alters ⸗ 
und 0. een bee 
Die zu ©) und d) genannten Regelungen kommen 
ir bie eingegliederten Oſtgebtete vorläufig nicht in 
rage. fe Grundvergtttung regelt ſich nach Ver⸗ 
ltungsgruppen, deren Zahl gegenüber der früheren 
egelung erheblich zuſammengedrückt worden tft, und 
19 81 auf insgeſamt 10. Die höchſte Grundvergiltung 
ft dieſenige nach Vergütungsgruppe I, dle niedrlgſte 
diejenige nach Vergütungsgruppe X. ede dieſer Ver⸗ 
alttungsaruppen ſieht nunmehr eine fonenannte Ein. 
gangsgruppe vor, in welcher der Augieſtellte zunächst 
eimgeftellt wird oder durch die er, falls er ſoſork in 
einer höheren Bergiſtungsgruppe zur Einstellung nes 
langt, fo du ſchleuſt wird, als wenn er am Tage 
der Ginftelfuna in die e ee e 
wäre, Beim Aufrücken, d. h. beim tebertrltt eine 
re unde mit niedrigerer Ordnungszahl, 
wird die Grundvergütung der zu verlaffenden Wer 
glltungsgruppe um eine K b 27h fe 
erhöht; it der ſich ergebende Betrag höher als bie 
Anfanasgrundverglttung der Aufrilckungsgruppe, To 


Midet er bie Grunbvergeltung im ber Aufrückungg⸗ 
8 7 5 Dieſer ſteigert ſich zunächſt in dem Zeitpunkt, 
n dem dle E Dee verlaffenen Ver⸗ 


Attun wpe ſich geſtelgert hätte, und war um den 
Stetadrunnsdetrag ber Ne 
und in der folge nach te zwet al bis zur 
Erreichung des Höchſtbetrages. ik 05 ergebende 
Betrag (Grundvergütung der biäherlgen 

gruppe zu alte lufrfditnaenulage) tebod) nicht DON 
als die Anfangsgrundverglltung der Aufrliſcku 


gruppe, fo erhält das Geſfolgſchaftsmitalted die Alte 
fannearundvergiitung der Mufriidunnsaruppe;_, biefe 
ftelnert ſich nach je aivet Dienftiabren um den Stelge⸗ 
rungsbetrag der Aufrückungsaruppe bis zur Erreis 
chung bes Höchſtbetragetz. 

Au dieſer Grundbergtttung tritt nunmehr in fer 
dem Falle ein Wohnungsgelbauſchuß, der ſich nach dem 
dienſtiſchen Wohnſſeh des Gefolgſchaftsmitglteds (Orts 
klaffe) und nach ber für die einzelnen Des tu 
gruppen ſeſtgelegten Tariſtlaſſen beftimmt, ie 17 
Lodſch notwendige Meitichimg der zuſtändigen Orts⸗ 
klaſſe ſteht zur Zeit noch aug. 

Beide Verailtungsteile — Orumbveraittung und 
Wohnungsgeldzuſchuß — unterlſegen zur Zet noch 
der erſten, zwelten und dritten Gehaltskürzungs⸗Ber⸗ 
ordnung aus den Jahren vor der Machtitbernahme. 
Hinzu kreten jedoch evil, noch 20 2 d ö 
und zwar: für das erſte Kind 10 , fur daß zweite 
Kind 20 Pf, für dag dritte Kind 20 NH, fiir das nierte 
und ſedes weitere Kind 90 K. Für die eingeglieder⸗ 
ten Oftmeblete gilt ſeboch die Beſtimmung, daß bis auf 
weiteres nur 80 %% diefer Cie zu zahlen find, 

Es folgen nunmehr in der O. A. noch eine Reihe 
befonderer ſozlaler Beſtimmungen, z. B. die Regelung 
des Erholunggur laub und der Kranken ⸗ 
bezüge, Grunbfäklich allt, daß dem Gefolgſchafts⸗ 
mitglied im falle einer durch Unfall oder Kran 005 
verurfachten Arbeſtsunfähigkelt uſw. die Dienftbegitge, 
gekürzt um die ruhenden Anteile der Relchsverſſche⸗ 
rungen, als Krankenbezüge welter gezahlt werden. 
Die Weſterzahlung richtet fi nach der Bent eit und 
beträgt bei einer ſolchen von weniger als 4 Monaten 
bis zu 2 Wochen, bel mindeſtens 4 Monaten dis zu 
6 Wochen, bet mindeſtens 2 Fahren bis zu 9 Wochen, 
bet mindeſtens 8 Fahren big zu 12 Wochen, bei min⸗ 
beſtens 5 Jahren big zu 14 Wochen und bei mindeſtens 
8 Fahren bis zu 16 Wochen, ſedoch uicht über die 
Dauer des Dienſtverhältniſſes hinaus. 

Von beſonderer Bebentung find noch die Be⸗ 
timmungen über die Kündigung. Dieſe 
ft in den eingegliederten Ostgebieten, abweichend von 
ber TO. A., allgemein zum Ende bes i au 
läſſig. Ste beträgt ſeboch beim volksdeutſchen Gefolg⸗ 
Ichaftsmitalted, nach Freſtſtellung feiner Brauchbarkeft, 
2 Moden. Die Feſtſtellung feiner Brauchbarkeſt muß 
ſpäteſtens 8 Monate nach erbrachtem Nachweis feiner 

ugehörigrelt zum beutſchen Volkstum erfolgen. Das 
kenſtverhältnis einer im Angeſtelltenverhältnds täti⸗ 
ge 0 5 8 01 97 des Kalendermonats, 
er auf den Monat folgt, in dem der Gefol; 18. 
führer durch Erklärung gegenuber dem 85 gs 
mitglfed feſtſtellt, daß feine wirtſchaftliche orgung 
nach der Höhe des ffamilleneſnkommens dauern 
eee © folafı 
ni efolafchattänitnlteh im X 
eine Ehegattin oder Kinder, für die finn ein Kindern 
aufchlag ganz oder tellweſſe zuſteht, fo erhalten die 
Hinterbliebenen als Slerbegeld für 46 Tage nach dem 
en en e = Ber BE 
je im eich getroffene Ütegelum, . 
lätzliche Alters. und e ene 
ſorgung findet zunächſt in den eingegliederten Ofte 
gebteten keine Anwendung. Desnleihen ift auch die 
SEHE ee 
rden; ſte erfo auf welteres nritı na 
e e 
eben ate ohne Gen ng bei 
es der Verwaltung oder des Vetrieheh er 
N. 


Aehnliche Regelungen finden in le 
Arbeiter eingefithrten Tarſfordming B, auf 5 De 
nächſten Abhandlung eingegangen werben folk, 


Steuerliches 

Grundſtllck⸗, Lokal- und Grundſieuer werden erhoben 

Der Reichsftatthalter Gee cad hat eine 
Behanntmadjung über die Weſtererhebung der polniſchen 
Grund! de Lokalſteuer und Grundsteuer erlaffen, 
Danach find alle bisher ber Grunbftüchfteuer unterliegen⸗ 
ben 1. n 5 ten und ber Lokalſteuer unterliegenden 
Lohale biete von Stabtgemelnden von den Grund⸗ 
beſttzern in ein Verzeſchnis einzutragen. gr biefem 
Verzeichnte in die Mieten nach dem Stand vom 18, 
Dezember 1939 anzugeben. Vordrucke 1100 dieſe Pers 
zeſchnſſſe find bei den Finanzämtern. Amtevorſtehern 
und Ortsbürgermeiſtern abzuholen. Die Steuertermine 
bleiben diefelben wie bisher, fo daß die Grunbftückfteuer 
u je einhalb am 20. Juli und 80, November, die Los 
alfteuer zu je einhalb am 80, April und 31. Oktober 
und die Grundsteuer zu je einhalt am 80, April und 15. 
November 1g d find, Die Bekanntmachung iſt in 
unferer heutigen Ausgabe enthalten. 


Ein ino geſchloſſen! 


Lichtbuldtheater gefährdete die Beſucher 
Bel einer poltzellichen Nevifton eines Lichtbild. 
theaters der Innenſtabt durch den Sicherheitsrat 
wurde feftgeftellt, daß der Zustand diefes Thenters in 
keiner Weife den fiherheils. und feuerſchutzvolfzeill⸗ 


den Vorſchriſten entſprach, Dag 
deshalb im Fntereſſe der öffenen Picſerben 2 


ſchloſſen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Aitler-Jugend, hechören! 

Wir verwelſen auf die Sondervorſtellung bes Then 
ters der Stabt 0 für die berufstätige Hlkler⸗ 50 
Zur a elangt das Volhsſtück von at Hits 
ichs Für die Kaß“. Karten find zum Preife von 50 
und 80 Pf. am Sonnabend bis 17 Uhr in der Dienftftelle 
der Hitler-Jugend erhältlich. 

Deutſches Frauenwerk 
„Das Deutſche Frauen werk gſßt bekannt, daß das 
Heim in der Lokgtorſtaſtr. 19 am Montag, dem 29, Fa⸗ 
tar 1940, um 16 Uhr geöffnet wird. Das Erſcheinen 
aller Mitglieder der Ortegruppe KV iſt Pflicht! 

Die Ortägruppe Kill, Abolf,Hitler⸗Straße 299, Mt 
täglich von 15 bis 18 Uhr gehffne Anmeldungen ehe 
folgen in den erſten dr Woche. 

Die Schulung Fi adt findet jeden 
Sonntag nach dem Dal itte ee 


leben Montag nach dem 
tatt. 


108, fitr Kreig, Lodſ 
1. ab 14 Uhr Garten 
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Heute im Rundfunk 


Sonnabend, 27, Januar 

Hauptſender Lodſch I mit den Sendern ati II. 
Krakan und Warſchau. 15 Uhr Kammermufik; 1 nie 
n gen Breslau); 18,80 Uhr Mbend« 
konzert; 18,80 Uhr Sollſtenparade; 20,15 Uhr Fröhliche 
Abendunterhaltung. 

Deutſchlandſender: 11 Uhr Bellebte Melodlen; 12 Uhr 
Merkkongert; 18 Uhr Mitkagskonzert; 14,10 152 Bar⸗ 
nabas von Geezy ſplelt; 15 ur Tanzmufik; 16 uhr Bun⸗ 
tor Nachmittag für unfere blauen Jungen (von Ham ⸗ 
burg); 18 Uhr Intern. Winterſportſwoche in Garmiſch. 
Barienkiscen; 18,16 Uhr Konzer 2015 üg. Jeunet, 
lebe“, Operette von Lehar; he Meloble und 
Rhythmus, 

m 


Es gibt genug zu rauchen! 
5 (Bon unferer Berliner Schriftleitung) 


In der letzten Zelt haben ſich in Raucherkrelſen 
die Gerüchte verdichtet, daß es balb überhaupt keine 
Alnsreen und Atgarelten geben würde. Wir willen 

anderen Verbrauchsglltern her, wle ſolches Gerehe 

it und leider oft nur zu willſge Ohren findet. 

Grund der tatſächlſch Tuc Mangelerſchel⸗ 

Ah bei den Rauchwaren neben An Orte 
tchmlerigkeiten der, daß man zur Steuerung ber Fer 
buftlon eine gewiſſe e in der Bellefe⸗ 
rung der Händler mit Nauchwaren wachen hat, 

n eben fein beſtimmtes Quantum geben zu können. 
u wurde der Verbrauch in den Monaten Jaungr 
September 1999 zugrundegelegt, d. h. der Zeit ⸗ 
abſchnitt im vorſgen Fahre, der zum überwiegenden 
Dell noch vor Kriegsausbruch lſegt. Man tt zu dleſer 
Werteflung geſchrſtſen, obwohl zur Zeit monatlich 
mehr Rinaretten in Deutſchland produalert werden 
ala vor dem Kriege. Selbſtverſtändlich iſt die Bellefe⸗ 
zung ber Wehrmacht dle erſte Sorge, doch ſoll man 
Ihren 1 nicht berſchätzen, er beträgt nur einen 
ien Tell von dem, was in der Heimat geraucht 
wird. 

as die Vorräte an Tabak filr die verſchledenen 
Mauchwaren anlangt, jo können wir auch da ganz be⸗ 
zuhiat fein. Es liegt genau fo viel in Meferve wie in 
Selebentnelten, Etz iſt auch nicht damit Mi rechnen, 
In einmal die Lieferungen aus dem Auslande nach⸗ 
allen. 

ebenfalls können alle Raucher gewiß fein, daß 
Nie ſetzt und in Zukunft fi keine Sorgen zu machen 
brauchen, ob und woher fie Ilgarren oder Ügareiten 
bekommen, Es gibt nicht nur genug zu rauchen, forte 
dern es iſt foviel da, daß man Über Gerichte, die von 
Tabakkarten oder Raucherkundenliſten wiſſen wollten, 
ſelllſchweigend zur Tanedorbnung übergehen kann! 


Driefbaſten 
€. 8. Eine Telſtraßt gebt es berettes in Lodsch. Gs if das 
die bſcberige Eſepaſtraßſe. 
. f. Sie boben durchaus vecht, Wir baben Ihre Zur 
ſcheift der in Frage kommenden Stelle übergeben. 


Rus der Lodfcher Umgebung 


Eboln9 
Eröffnung eines deutſchen Kindergartens 

Das Gemeindeamt hat ſich entſchloſſen, in ing 
einen deutſchen 2 59 0 einzurſchten. Die Vorberei⸗ 
tungen hlerzu wurden bereits vor dem Krieg durch dle 
deulſche Schulſtelle getroffen, die Eröffnung muhte aber im⸗ 
met wieder hinausgeſchoben werden. Nun iſt es ſo weit. Der 
Kindergarten wurde im Haus an der Weberſtraſße a) 
10 eingerſchtet. Die un findet am 1. Februar fat 
Eluſchreſbungen für den Kindergarten werden im Ge⸗ 
meindeamt, immer 5, entgegengenommen. Es kommen 
Kinder im Alter von 4 bis 6 ren in Frage. 


Anmeldung leerſtehender Wohnungen 
Alle in der Gemeinde Choſny vorhandenen leeren 
Wohnungen find fofort im Gemeindeamt, n 
ſtraße 80, Zimmer, 2, zu melden. Die Hausbeſitzer bam. 
Hausverwalter find fle die Befolgung dleſer Anord⸗ 
nung verantwortlich. 


Aus dem Warthegau 


Führertagung des Warthegaus 
eute beginnt in Poſen im alten Thronfaal des Schlol⸗ 
Im. ie, erſte nalionalfozlaliftifhe becrtagung bes 
arihegaues, Auf biefer nung, die Aber Tage 
eritreden wird, wird in Einzelreferaten ber das auf allen 
Arbeſtsgeblesten in Partei und Staat bisher Gelelſtets des 
richtet werden und die bevorſtehenden Aufgaben gekenn. 
eſchnel werden. Zum an des zweiten Tages wird 
Gauleiter und Reichsſtatthaller Greifer in einer groß an ⸗ 
gelegten Rede die Exgebnille der bi en Arbeit zuſam⸗ 
mentalen und die Richtlinſe für die weitere Aufbauarbeit 
für Warte und Staat erteilen. Am Montag werden 
Ginzelbeſprechungen des Gauleiters und Reſchsſtatthalters 
mit den Rreſsleltern und Landräten ſowie elne Reihe von 
Reden der einzelnen Dienitftellen untereinander 
ftattfinden. 


Aus dem Generalgounernement 


Spende als Dank an die Wehrmacht 

Der „Lodſcher Zeitung“ wird geschrieben: Die Volke 
deutſchen, Herr Jatob und Frau Johanna Philipp. Lowlez, 
Korabkaſtr. 25 an der Bzülra, haben als Dank für bie 
Dentkhe Webrmacht den Betrag von 400 Zloty gespendet, 
Wiege Opfer wurde der Ortskommandaukur Lopez mit 
der Bitle Übergeben, dasſelbe der Deutſchen Wehrmacht Air 
Bie ung zu ſtellen. Da die Voltsdeutſchen gerade in Lo⸗ 
wie; durch den Krieg und die enen e die Polen 
hefonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden. verdient Diele 
Dat belondere Anerkennung. 


Lobſcher Zeitung — Sonnabend, den 27. Januar 1940 


Die Lage der ausländischen Textilindustrien 


Neutrale Staaten auch hier viel empfindlicher getroffen ale Deutschland 


Verſolgt man die Berichte in der Fachpreſſe des 
Auslandes, dann ſtößt man dabei ſehr oft auf mancherlei 
Widerſprüche. Das tft verſtändlich, denn man AN) ſich 


vor Augen führen, daß man IC) bemüht, die Lage beſſer 


und delle darzuſtellen als fie tatſächlich It. Man, 
will ſtellenweiſe nich gern wahr haben, daß man durch 
den Krieg wirkſchaftlich ſehr erheblich gehemmt worden 
ift und daß dle Sorgen und Nöte um fo ſchwerer find, 
als man die Induſtrie nicht früh genug auf dlefe Lage 
eingeftellt hat. Das gilt vor allem für die Rohſfofſver⸗ 
Foa der Tertilinduftele. Man wollte mit der 
Blockabe die deutſche Industrie von der Zufuhr autslän« 
bifcher Doßftelfe abfhneiben und hat nun felbft unter 
diefer Blockade well mehr zu lelden als dle deutſche 
Teptllinduſtrie, die ſich ja ſchon lange vor dem Krlege 
in der Rohftoffverforgung we 8 vom Auslande uns 
Sali 90 emadht hat. So wird zwar auf der einen 
Seite eriten, daß bie Tegtilinduftrle in Frankreich und 
England heinerlei Rohſtoffſorgen kenne, dach läßt es 
ch auf der anderen Seite, nicht abſtrelten, daß, 1 
n England als auch in Frankrveſch ſchon feit dem 
1. Nopember 1089 bel der Herſtellung von Schafwollgar⸗ 
nen ein Zwang zur Sul ung von Kunſtſaſern beſteht. 
n erſter Line oll wax ber gesteigerte milftärſſche Be⸗ 
ſarf Wollgarnen dleſe Maßnahme nötig gemacht han 
ben. Mit Rilchfiht auf den gewaltigen Umfang der 
a Rohſtoffquellen 15 Molle befonders Im Gilb« 
afrika, gibt man aber ale geſtig etwas verſchämt zu, 
ba! 5 80 die Erſchwerung der Zufuhr einen Teil der 
Schuld an der Perknappung trage, 

Der franzöfifhen Induftrie fehlt es vor allem an 
Baumwolle. Die geringen Zutellungen werden fir den 
dringenden Heeresbedarf gebraucht und weder für den 
Export und vn viel wen ar für den Inlandsbedorf ift 
etwas übrig. Die Lager, die fettenmeife noch porhan⸗ 
den waren und dle bie Lage bis Ende 1980 ust er · 
ſcheinen ließen als ſle fall lich war, find inzwiſchen 
Si feat und nün wird die Lage immer keillſcher⸗ 
Die franz) iſche Modeninduſtrie ſchelnt in ihren Kollek ⸗ 
tionen ben e ropagleren zu wollen. In 
einem „ al obebrie| heikt es: „Die meiſte Por 
liebe findet in den yeah lahrskollektionen die Yufams 
menftellung der verſchledenen Rauchſarben, mie Ite ſich 
beim Pulperdampf oder bet ee NEN, bel breu⸗ 
nenden Dampfern und kämpfenden U⸗Bogten  ents 
wickeln .... .. Ob man auf dieſe Melfe den Krieg, der 
in 17 9 0 Kreſſen des franzöſſſchen Volkes durchaus 
nicht volkstümlich iſt, hofft, populär machen zu können! 
Vielleicht erreicht man damit das Gegenteil, denn der 
Anblick der Pulverfarben könnte an die eigenen Ver⸗ 
luſte erinnern und fo die Stimmung eher herunter 
brilcken als heben. 

n England hofft man, durch eine Preiskontrolle 
den Ausfuhrrüchgan, ind zu können. Die Preiſe 
ind in der letzten Zelt immer mehr e nchen und die 

sfubr gebt weiter zurück, 7 a tand feinen 
Berbündeten 1 und Behlel ung Hr bas- DHL“ 
tär liefern muß.“ Während früher bel Textllmaren er⸗ 
1 a e erzielt wurden, kam es im 
htober zum erſten Male zu einem Eſufuhrülberſchuß. 
Auch in der irifhen Leinenindufttle, die früher ein 
großes Ausſuhrgeſchäft nach den Vereinigten Staaten 
machte, Aft dleſe Ausfuhr zum Stocken gekommen. Man 
at ernſte Rohſtoffſorgen, da die Oſtllächſe und dle 
5 aus Weſteuropa vollſtändig ausbleiben. 
Für bringende Heeresſſeſerungen werden Rohſtoffzu⸗ 
lellungen durch einen staatlichen Kommiſſar angewle⸗ 
en, Man will in größerem Umfang Leinfagt beſchaffen, 
um die Eigenerzeugung von Flachs zu vermehren, man 


Die Steigerung der Agrarerzeugung 
Große Möglichkeiten in den eingegliederten Ostgebleten 
m dem Organ des 100 e in Danzig, Weſt⸗ 
reußen ode Landſtand“ beſpricht Prof, Pr. Geor 
ga ble Möglichkeiten einer Steigerung der landwirk⸗ 
ſchaftlichen Erzeugung in den eingenlieberten Oſtgeblet⸗ 
ten und kommt dabel zu folgenden Schlüffen: 
Während der Polenzeit hatten die 1 Mob 
wod haften Poſen und Pommerellen einen Gelrelde, 
Ausfuhrüberſchuß von nur 400 000 t erzielen können; 
gleſchzeltig ging die Getreideerzeugung Wenn bie Zelt 
vor dem Weltkrieg um 20 vH. zurück. enn ne 20 
v9, mieber 50 00 werben, kann ber Ausfuhrüber⸗ 
uß an Getrelde auf 1 Million t geftelgert werden. 
ſehnlſch it es mit dem Zuckerrübenanbau beſtellt, ber 
zu polnſſcher Zeit fafſt um die Hälfte eingefchränkt 
wurde; in Zukunft könnten die belden Oaue 300 000 t 
Zucker an das Altreich abgeben. Schlleßlich werde es 
auch ohne weiteres md: 0 ſein, die Karkoſſelerzeugung 
ſo welt Hic daß die belden Oltgaue eine Ernte 
von 10 Millionen t Tiefern könnten; vergleſchsweſſe ſel 
bemerkt, daß die Geſamternte im Altreſch dürchſchultt⸗ 
lich 50 Millionen t beträgt. 


Bezugsschelne für Kraftiahrzeuge eingeführt 
Nur notwendige Nutzfahrzeuge für den zivilen Bedarf 

Der HEN ter hat den Nahverkehrs 
beauftragten die Bezugeſchelne 05 1 8 le und 
Kraftfahrzeuganhänger Überfandt, die dem zivilen Dos 
darf aus der Probuhtion im erſten Wierteljahr 1940 gur 


Kiaſtſohe ſtehen. Arſece che find fabrikneue 


Kraftfahrzeuge des Kriegsprogramms und Alikraftfahre 
zeuge der Wehrmacht. Ausgenommen find Perſonenhraft⸗ 
wagen, Krafträder und Motorſahrräder, Zugmaſchinen 


für die 1 DENE und einach ine Perſönenkraftwa⸗ 
gen -Anhänger. Ab 1. Januar 1940 dürfen ig, eine 
Fulda Kraftfahrzeuge nur gegen Bezugſchein abgege⸗ 
ben werden. Ueber die Verteilung der Bezugsſcheſne 
wird von dem Nahnerkehrsbeauftragten im Einvernchr 
men mit den zuſtändigen Stellen entſchieden. Für den 
zſpſlen Sektor iſt nur eine geringe Zahl von Kraftſahr⸗ 
zeugen freigegeben. Bei der e der Bezugſchelne 
kann daher nur der Bedarf für die dringendſten Ber⸗ 
hehrsaufaaben befrieblat werden. Das find insbeſon⸗ 


weiß aber nicht, wo man dle Leinſaat hernehmen fol. 
Die enigſſſchen Zellwollpreife Gaben eine weſentliche 
Erhöhung, erfahren, und zwar im An 1 0 an entſpre⸗ 
chende Lohnerhöhungen. So il hier eine Schraube ohne 
Ende und auch die 12 KAusſchllſſe, die man zur Kontrolle 
und Stabiliflerung der Preife elngeſetzt hal, werden an 
diefer Entwichlung nichts, zu ändern vermögen. 

Im Dezember fand In Umfterbam eine Moden⸗ 
fhau ber holländischen Ronfehttonsinduftrle ftatt: Das 
bei wurde erwähnt, daß der Inlandsbebarf von ber hol 
ländiſchen Konfehtlonsinduftele, die 40 000 Arbeitskräfte 
hefehäftigt, an Mlelbern und Bluſen zu 77% und an 
Mänteln und Koftlimen zu 918 gebecht werde. Es 
wurbe aber auch auf die gewaltigen Schwierlgkeſten, die 
der Krſeg der holländſſchen Induſtrie gebracht hat, 5 
gewieſen, und man fleht der weiteren Entwicklung nicht 
ohne ernte Sorge 10 0555 

In Italien hat die Snta Biscoſa behanntlich eine 
Verdoppelung ſowohl ber Sehe ale auch der Lan. 
tal-Prodbuktlon beſchloſſen, dle in 0 elt 
durchgeführt werden ſoll. Der Relchsverband der Itas 
lleniſchen Kaufleute Ba beichloffen, im erſten MWiertel« 
jahr 1940 acht autarkſſche Verkauſowochen N . 
und zwar in Deinen, m, Süßwaren, Textil, Mö⸗ 
bel, Glas, Keramik, ‚aushaltungsmwaren un Se 
waren. In blefer Zeit find die Raufleute verpflichtet, in 
Ihren Schauſenſtern nur autarkifhe Erzeugnlſſe des 
Landes au zelnen, Solche Ergeugniſſe, die geeignet find, 
auslündſſche Ware gu erfehen, jollen befondere in den 
Vordergrund gericht werden. 

In der Schwer hat die Gelben« und Kunſtſelden⸗ 
induſtrie, die her über ein große maß huge. 
verfügte, fee unter dem Krieg zu leiden, da die Aus⸗ 
führ nach vielen Märkten and ausgefallen iſt und in 
anderen Füllen nur etwa eträgt, Auch im Band⸗ 
ausfuhrgefhäft waren die Berlujte ſehr die „ Die 
Schweiger Muftermeffe in Bafel foll ganz auf die krlegs⸗ 
i Notwendigkeiten eingerſchtet und neben 
der in 1 8 Aufrechterhaltung des Exportes vor at 
in 005 tem Maße auf den Inlandsmarkt eingeſte 
werden. 

In der ſugoſlawilſchen Teptllinduſtrie hat von 
allem die Baummollinduftete ernſte Rohſtofſſorgen. So⸗ 
wohl bie Einfuhr von Rohhaumwolle aus US als aus 
die Einfuhr von Baummollgernen ift k r empfindlich 
geftört worden. Schiſſe, die amerikanifhe Baumwolle 
für Jugoflawien führen, werden von ben ländern in 
Gibraltar feſtgehalten. Die Ausfuhr indſſcher Baum⸗ 
wolle nach Jugoſſawien (im 55 30000 t jährlich) 
ift verboten morben, Gnplan) A von ugoſlamlen ein 
Ausfuhrverbot für ſäm 15 ‚egtllxo! offe ver! ont 
Nur wenn ſich Jugoflawien blefem Verlanı 15 m! 
England die Derforgung Jugoflawlens mit Ki en 


aulaffen, 
In Rumänten ſoll nach einer Mittellung der 
Induftrie, und Handelskammer Bukareft der off⸗ 
Mangel der Teyſtlinduſtrie derart ſtark geworden fein, 
daß bie Meberelen fo nut wie Überhaupt nicht mehr am 
beiten können. Die Lagervorrikte ſeſen vollſtändſg ge ⸗ 
räumt, Aus Amerika kommt heine Baumwolle, zer 
herein, und man fheint hierbei auch für die nächſte Zeit 
mit keiner Beſſerung rechnen zu können. Y 
Alles in allem ſcheink alfo die Blockade die Feind 
staaten und vor allem die neutralen Gtaatı vu 
ene de zu Beten als bie deut Snduftei, Di 
Aufträge feiner auslänbifhen Geſchäftsfreunde vermg 
der With Fabrikant troß aller Beschränkungen, Di 
une der Krieg auferlegt, nicht nur in bekannter Güte, 
fondern auch pünktlich ünb termingerecht zu erfüllen. 


dere die Räumung der Bahnhöfe, dle Berforgung der Be⸗ 
völkerung mit lebenswichtigen Gütern, die Bedienung 
der Rüftunger und Wehrwir an e d und bie vor⸗ 
Ae en Bauvorhaben. enn dleſe nene e 
erfüllt And, mb Bewerber, die Kraftfahrzeuge an di 

Mehrmächt oder andere Bedarfsſtellen abgegeben haben, 
bevorzugt zu . Das 10 befonhers, wen 

ihr Betrleb durch die Abgabe fillfgelegt worden it. 


Privat- und Commerzbank Im Generalgouvernement 
Die Privat, und Commerzbank hat im OGeblete des 
Beneralgomvernements bisher eine Filiale. in Krakau 
und eine Zahlſtelle In Zahopane eröffnet. 


Das russisch-bulparlsche Baumwollabkommen 
Voerspinnung von € bis 10 000 t Baumwolle in Bulgarlen 


Wle die 1 5 bereits kurz berichtete, 
iſt im Rahmen des rüffiſch⸗bulgarlſchen e 
trages auch ein Baumwollabrommen geſchloſſen wor 
den, bas die Verſpinnung cee Baumwolle in 
Bulgarſen vorficht, Von rüſſiſcher Selte tft mon n 
gen worden, daß 6 bis 10000 t Sowfetbaumwolle in 
Bulgarlen verarbeitet werden, wobel der Arbeitslohn 
mit ruſſiſchen Baumwollleferungen an den Handels⸗ 
Ba bezahlt wird, Eine Abordnung der bilnaris 
chen Baumwollinduüſtrle wird ſich in Kürze nach Ruß⸗ 
land begeben, um Einzelheiten dieſes Geſchͤfts zu 
beſprechen. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 28. Januar 
ulſenverkehr gab der Belga in 
2 een 31,90 nach, während er in 
0 37 gegen 75,35 notierte, Der Dollar fteite ſich in 
Almfterdam auf 180 0 gegen 1,58%. und in Zürich auf ünver. 
Andere 4,16. Dos engliſche Pfund ga in Anfterdam Ki 
Tah gegen 78 ½ nach. In Zaleſch blleb die Notiz für 
Pfund int 17% u unverändert. 


Baumwollbörsen 
Livertioot, 28. 
Tendenz ruh 
lenppeiſch 
rn 10,0 
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Das Lagerfeuer 


He 9 Skizze auß großen Tagen 
o ein Lagerfeuer im Krlege iſt eine zwelſchneldige 
Sache. Vorne hrät man, und auf der 585 Glut abge⸗ 
wandten Sinterfelte rlefelt ein eiskalter Schauer nach 
dem anderen von oben nach unten, oder auch umge⸗ 
lehrt. Das iſt die richtige Stimmung zum Geſchichten⸗ 
erzählen. Denn entweder wird man ganz warm dabei, 
ober man klappert fo tremolierend mit den Bühnen, 
daß man ſich ſchleunigſt in feine Decke hüllt und eine 
Ae verfucht, um von angenehmeren Dingen zu 
träumen. 

Die fhönfte Oggerfeuergeſchſchte, die uns Zungen 
die 1 2 erzählte, wenn wir Ihn ſehr darum Das 

„ iſt die: 

„Die Schlacht bel Roßbach war geſchlagen. Die 
Preußen hatten nakfirlich geſtegt, und die Mrannofen 
Alſſen aus, was bie Belne nur hergeben wollten. Wle 
der leibhaftige Berittene Satan die preußiſchen Huſa⸗ 
ren hinter ihnen her. Eine ganze Welle. Und daun 
noch fo ein Stiindchen oder amel, Da wurde es Nacht, 
und die ffranzoſen waren auf einmal wie vom Erb“ 
boden verſchwünden. 

Die Huſaxen ſahen eln, daß eine weitere Verfol⸗ 
gung keinen Zweck mehr batte. Der Mittmeifter ließ 
die Schwadron halten und fante: Kerle, das habt ihr 
ein gemacht. ‚Die kommen fo leicht nicht mieber! 2100 
erunter von den Pferden, und wenn die Gaäule richtig 
verſorgt find, dann diteft ihr euch ein großes Lager- 
feuer anzünden bier im ebölz, Es wird nämlich vers 
dammt kalt dieſe Nacht.“ 

Daß Itehen ſich die wackeren Huſaren, die nun auch 
replich milde waren, nicht zweimal ſagen. Es dauerte 
keine Biertelftunde, da brannte unter den Bäumen 
das herrlichſte Lagerfeuer. Und die braven Meiter 
aßen und tranken nach Herzenzluſt. Dazwiſchen 
wurde manch wilde Geſchichte erzählt. 

Und wie nun fo alles berrlſch im cyang war, als 
es ſamos ſchmeckte und man dazwiſchen ſchallend lachte, 
da tat es plötzlich einen ſtarken Plumpg. Wißt ihr, fo, 
als wenn gleſch ein ganzer Korb mit Aepfeln vom 
Baum fällt. Es war aber keln Korb, ſondern ein blau 
gefrorener und hungriger ranzofe. Jämmerlich kau⸗ 
derwelſchend fiel er in die Knie und bat um fein arm⸗ 

eben. Das hätte er nun gar nicht zu, tun 
rauchen. Denn bie Preuzen un einem wehrloſen 
Manne nichts, auch wenn er ein Feind if, { 

Kaum ſaß der Kerl ba, da tat es wieder einen 
Plumps, Und was meint ihr, was es diesmal war? 

Wieder ein fyranaofe, den es nicht fänger da oben 
in der kalten Finſternis bielt, als er feinen Kamera⸗ 
den fo hübsch ſalt am Lagerfeuer der Preußen ſitzen 
ah. Nanu, dachten die Hüſaren, noch jo ein Kerl?“ 
Aber fie ſchimpften nicht, weil ſie ihn auch noch ganz 
gern ſatt füttern und anwärmen wollten. Und als ſie 
das taten, lieren fo wahr td) Fier vor euch fiße, tat 
en einen dritten und diesmal ganz gewaltigen Plumps. 
Die Hufaren, die Längft aufgeſprungen waren, wun⸗ 
derten ſich 1 nicht mehr. Sie meinten nur, nach 
dem Plump milſſe es diesmal kein einfacher Soldat, 
nein, mindeſtens ein Hauptmann fein. 

Die Hufaren mußten nun doch gewaltig lachen, und 
329 95 bie A) BL 8 808 55e nun hin zu 

fäumen, u! ufeben, ob dort oben noch mehr 
ſolch komiſcher Käuze Polen. 9 

Der Mittmeifter lachte auch bröhnend in ſeinen 
Schnauzbart, als er dem Herrn Kameraden von der an⸗ 
deren Seite einen Schluck heißen Weines und ein hal⸗ 
bes gebratenes Huhn anbot, und meinte: So etwas 
hab ich denn doch noch nicht erlebt,‘ 

Worauf der Hauptmann verbindlich radeprechte: 
Laſſen Ste nur weiter ſchlitteln die Baum. Mein gank⸗ 
e Car la he Zange g bb Hy | 

e ſaß aber n ange drauf, das kann 
euch verfidern, Fungs! Die Huſaren haben mit mis 
warmen Lagerfeuer eine ganze Menge Gefangene in 
der falten Nacht nach der Schlacht bei Roßbach ge⸗ 
macht.“ — X. E. 


Nac ac 
in Sue Silke Zar 
Gopyrisht d b Ae vom bes 
1. Fortſoßung 
Lelſe, Teife dreht er den Knopf um, zieht ihn behut⸗ 
jen gegen ſich und ſpäht 15 RT 1 
e fe 


ann, gerade au Herrn Gablers Kol ben deren merk« 
Bd verwühltes Bettzeug von der kleinen Lefelampe 


Bu N gen l er i 
e beiden en liegen zu Nollen zufammenger 
knüfft mitten auf dem Laken. die Decke hängt halb cur 
den Boden herab, und das Plumeau iſt an die Wand ger 
fasten, aber Herr Gabler ſelbſt iſt nicht im Wett zu 
inden. 

! Den Steward Nr. 9 durchfährt eln elifner Schreck, 
Wenn er vielleicht um den Vetrunkenen in Nr. 20 etwas 
verfäumt... 

Mit drei Schritten iſt er In der Kabine, ſauſt zum 
anſchlleßenden Baderaum und öffnet ohne An ft vor 
etma auf feinen Kopf gezielten Schuhwürſen, die ſchmale 


Tür, 

Es ift dunkel hler. Er dreht das Licht an. Weder 
Herr Gabler noch irgendeſne Spur ſelner Anmefenhelt 
It zu entdecken. 

Der Steward Ar. 9 iſt ratlos, aber diefer Zuſtand 
dauert nur zwei Sekunden, Dann durchſucht er die bei 
den Raume noch einmal ſoſtemalſſch. Angezogen hat fich 
Herr Gabler nicht, denn ſeine Klelder hängen noch auf 
dem Mllgel am Zürhaken. Auch der Morgenrock liegt 
über einem Stahlſoſſel, 


wardeſſe, die behutſam hin und eech um nach den 
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Der Schwan / Eine Skizze von Wolfgang Federer 


Der kleine See lag falt am Rande des großen Waldes, 


der die alte, türmereihe Stadt in fanftem Vogen umgllr⸗ | 


tete. Eigenlich war er nur eln Teich. In zehn Minuten 
konnte man umſchretten. Ex wurde von einem aus 
den n Wafer Hügeln herabplätſchernden Bach gejpeift, 
und fein Waſſer war pon ſiherraſchender Klarheit. 

Die vielen Ausflügler kannten ihn gut. Sie blieben 
oft lange an dem etwas fteil abfallenden Ufer des kleinen 

es stehen, der wie eln ſtrahlendes Auge Gottes zu ihnen 
den die hell und heiter und ernſt zugleich und mit 
dem Anſchein einer unvorſtellbaren Tiefe. Sie freuten ſich 
an dem Schwan, der auf der ſilbern ſchimmernden Fläche 
zußlg eine Krelfe zog. 
er in kllmmerte ſich nicht um dle Menschen, dle 
feine edle Geſtalt, fein flegenloſes Gefieder, feinen ſchlan⸗ 
ken Hals oder die vollendete Harmonſe feiner ſpärlichen 
Bewegungen bewunderten. Nur wenn einer einen Hund 
mitbrachte, der ſauſend am Ufer entlang lief und doch nicht 
tapfer genug war, Ins Waller hinelnzufpringen, ruderte der 
Schwan ſehr langſam heran und ſcharrte bösartig. 

An einem ſchönen und ſonnigen Sonntag zu Beginn 
des Winters ftrömten wieder einmal viele Menſchen hin⸗ 
aus in den Wald; fie kamen auch an den kleinen See, 1 5 
aan el) und ſie begrüßten ihn wie einen alten Ber 

unten. 
55 901 10 jeden 185 e e fahen, daß 

0 e es 2 9 zur! e zugefroren 
war. El der Mitte ſtand eine kleine, eine N 
würdig kleine Fläche Sees noch offen, und darin 
ſchwamm der Schwan. Haſtig und anders, als es ſonſt 
eine en e war, offenſichtlich in dem Beſtreben, 
aa feine raſchen Bewegungen das völlige Zufrieren des 
Waſſers zu verhindern. 1 

„Es tft eine unerhörte Tierquälerei!“ erregte ſich 
einer der Zuſchauer, Es wurde auch die Frage aufgeworſen, 
wem der wan Gre, und jedermann war ſich darüber 
klar, daß der Eigentümer des hülbſchen Häuschens am 
gegenliberllegenden Seeuſer der Beſiiſer fein müſſe. „Man 
müßte dem einmal gründlich feine Meinung fagen!“ über« 
legten die Menſchen. Aber keiner tat es. Denn 185 
wirde eine Auselnanderſeßung nur Unannehmlichkeiten 
nach fi glehen. Sollte man fo vlelleſcht den ſchönen 
Sonntag verderben? 


So gingen denn die Menſchen weiter, redeten noch 
ein großes und breites Über den Schwan und ſeine traurige 
Lage und hatten ihn ſchlleßlich, In der nächſten Waldſchenks 
vor ihrer Kaffes . 

Diefem hellen Tag folgte eine ſternklare, Flimmernde 


Naht. Der Froſt schritt klirrend über die Erde. Ein 
ſcharfer belßender Froſt der alles anblies mit feinem 
kalten Atem und nichts Uberſah. Auch den See nicht, auf 
dem der Schwan unaufhörlich auf und ab ſchwamm, mit 
sem rudernden Füßen. 

er Schwan wagte nicht, zu ruhen oder gar ſchlaſend 
den Kopf unter der Flügeldecke zu bergen. Er wußte: 
Wenn er 1100 nicht regle, wenn er nicht das Iehte heraus 
holte an Kraft und Lebenswillen, dann würde der ſtarre 
Panzer des Eſſes ihn in Neffen ſchlagen und löten. Und 
ex wollte nicht ſterben — leben wollte er. warten auf das 
Große, Wunderbare, von dem er zuweilen träumte. 

Einſam glitt der Schwan über die dunkle Fläche des 
Waſſers. Der geſtirnte Himmel der Ewigkelt ſtand groß, 
kalt und drohend über ihm. Von dem Eis. das nun falt 
dle gene Fläche des Sees bedeckte, ſchoſſen immer mehr 
Feine, klare gliherndo Kriftalle in das freie Waſſer hinein, 
und der Schwan merkte bald, daß es ihm nun in kurzem 
nicht mehr Wahn fein werde, ſich des klammernden Zu⸗ 
griffs zu erwehren. 

Furcht wollte in ſelnem gequälten Herzen erwachen, 
dung d. lr Walen 0 SS bull ſſc 

urcht, die ihn ge t, die ihn u gebra⸗ jätte, 

1 0 offenbar unvermeſblſchen Schlafal 
zu fllgen. 

5 Aber es war nur ein Augenblick. 00 und herrlich 
zugleich erblühte mit einem Male in eben dieſem Herzen 
ein Erinnern an Geweſenes, an eine Vergangenhelt, die 
Hunderte, die Tauſende von Jahren zurildiag — als es 
koch keine zahmen Schwäne gab, ale einge Vorfahren und 
deren Artgenoſſen noch ungehemmt und feſſellos über die 
Erde ſchwebten. 

Der Schwan hob vorfihtig erſt den einen Flügel, dann 
den anderen. Mächtig faltete er beide auseinander, meh⸗ 
rero Male, daß dle Saft firrend durch die Federn pin 
daß es vaufhıte, dunkel und befeligend. Dann, mit einem 
sehn, e Nee lang ende der Kogel dee 
zehn, ielſchläge la nkte der el tau⸗ 
melnd durch 15 Luft. Aber jede Bewegung des Flügels 
gab neue, größere Sſcherheſt. 

Daun. ., dann flog der Schwan. Aus der eisgepan⸗ 
91 8 Enge des Sees flog er hinein in die Unendlichteſt. 

m dle Freſhelt. 

Ein unfagbares Trlumphgefühl erfüllte das Herz des 
Schwanes. Weit öffnete er den Schnabel. Aber es war 
lein häßliches Schnarren mehr, das nun laut wurde — ein 
heller, Jauchzender Trompetenton ſtieß gegen den ſternen⸗ 
überſäten Himmel. Der Schwan fang 


Spaziergang in — nachthemden 

Attacke gegen den Pyjama — natürlich in NSW, 

„Wir werden nicht eher ruhen, bis das alte ehrliche 
Nachthemd wieder die Welt erobert hat! Wir wollen 
Männer fein, die ſtolz darauf find, daß ihnen das 
weiße Schlafgewand bis zu den Füßen reicht, wollen 
es als unſer höchites Ziel betrachten, der Unſitte des 
Mylamas mit aller Entfiedenheit den Krieg zu erklä⸗ 
ren! Der Pyſama it tot! Es lebe das Nachthemd!“ 

Mit dieſen Worten begann der kürzlich gegründete 
Nachthemdenklub in New Jork feinen Feldzug gegen 
die Armee der „Pyſamaanhänger“ Mehrere taufend 
Menſchen gehören diefer echt amerikaniſchen Organffa⸗ 
tion an, die allmonatlſch in ihren Klubräumen im 
langen Nachtgewand, e um durch wiſ⸗ 
ſenſchaftliches und hiſtoriſchez Material“ die görige 
Welt zu Überzeugen, daß nur „zweitklaſſige Menſchen“ 
den berüchtigen Pyſama tragen. 

An den Wänden dieſes Vereinszimmers hängen 
große Gemälde und Photographſen, die bekannte Pers 
ſönlichkelten im Nachthemd zeſgen. Von Kolumbus bis 
Clark Gable find alle Berühmtheſten der Weltgeſchichte 
bier vertreten. Eine Galerie der 1000 Nachthemden! 


ſich, da niemand kam, auf die Suche nach einer Bedienung 
begeben, 
2 Es ift heiß. Das Bullauge ift feſt geſchloſſen, 
Der Steward Nr. 9 Bunt ut ben 01 Er ruft 
m nach Stimme: „Herr Gabler, ſuchen Sle mich? 
er bin 
Niemand antwortet, und niemand außer der Ste⸗ 


lafenden Kindern zu fehen, [A blicken. 
ia at fie e dern Gabler klingeln hören. 
ein, es hat nicht gehlingelt. Ste war immer hier 
in der Nähe und kann ſich nicht täuſchen. 

Der Steward Nr, 9 ſagt nicht, weshalb er ſich äng. 
AAN Er raſt die Treppen an auf das Deck und feht 
eine Suche mit Innerer Wü fort. Nicht ein 
Winkel bleibt unerforſcht. Als alle e er⸗ 
Kain find, IR er eine Weile lang vor der Reling und 
alt ſelnen Kopf mit beiden Händen. 

Dann geht er den ſchweren Gang zum Kapitän, 

Während im Feſtſaal lea und getrunken wird — 
die Stimmung ift bier mitlerwelle auf dem Höhepunkt 
angelangt — bemerkt niemand, daß von den Geeoffizie« 
ren keiner mehr zu ſehen Ift, Au Deck promenieren 
vereinzelte Paare, dle die Dunkelheit der Nacht aufge⸗ 
ucht haben, um allein zu fein; auch fie merken nichts, 
Ind doch fährt die „Columbia“ 0 rückwärts. Nach- 
dem die gefamte Befatung das Schill nach Herrn Gabler 
durchwühlt und nichts gefunden hat, ſucht man mit 
Scheinwerfern und Booten, die hin und her kreugen, die 
ſtille Waſſerfläche ab. 

Der Kapitän 0 mit finfterer Miene an der Re- 
ling. Der Erſte Offigter, bleich und mit einem Geſicht, 
Das Mat vor Spannung iſt, ehrt über die Jahobslelter 
aurüch, 


Die Klubmitalieder haben eine eigene Zeitung, bie 
monatlich herauskommt und „wertvolles“ Material 
für die Bemeisführung der Nachthemdenbritder ent 
hält. Hier will ein New Norker Redakteur den genauen 
Nachweis erbracht haben, daß Nero und Napoleon ber 
geiſterte Nachtgemdenanhänger waren, dort vertritt 
ein Chikagoer Photograph die komiſche Anſicht, daß in 
einem Zeitalter des Pyſamas keine großen Perfon⸗ 
lichkeiten entſtehen könnten. 

In Kanſas⸗Eity unternahmen die Anhänger dle⸗ 
ſes Klubs bereits an einem Sonntagngchmittag einen 
Spazlergang in — Nahtbemden, und der 
Vorſtand der Ortsgruppe hielt auf der Stadtmftle 
eine flammende Rroteſtrede gegen die pyſamakragen⸗ 
den Mitbürger. Die Polſzek ſchritt gegen die Nacht⸗ 
hemdenfreunde ein, konnte ſedoch nicht verhindern, 
daß der geſamte Verein unter Abſinaen des Klublle⸗ 
des „Männer im Nachthemd find die Herren der 
Welt ..“ durch die Stadt zog. Die amerlkaniſchen 
Blätter berichten in langen Spalten über die Vers 
rlückthelten diefes Bundes, und fonar die Wochenſchau 
nahm ſich der Nachthemdenbegeiſterten an und drehte 
an 10 großen Sitzungen. Haben dieſe Leute 

orgen 


Es bleibt lange ſtill grifchen ihnen. Pann ſpricht 


lange er 1 b in der Luft ſchweble. Nun 


der Sterbende, van könne, 

„Frau Gabler und Dr. Wittkamp find gerufen wor⸗ 
den“, weiß Frau Merker mu berichten. Zeit iſt allen 
klar, daß es um Gabler geht. 

18 1 88 der Kapitän feiner ſchweren Pflicht mit 
e Schonung genügt, fieht Inge mit ſchreenge⸗ 
meiteten Augen über das Meer hin. 

Gleich, riefenhaften Fingern taften die Scheinmerfer 
unermüdlich dle dunkelfchimmernde, Teife wogende Fläche 
ab, leuchten in Boote, aus denen ſich Menſchen neigen, 

Dr, Wittkamp hat ihr eine der 111 0 Wolldecken, 
die er über einem Llegeſtuhl hängend fand, um die nadır 
ten Schultern geſchlagen und hält fie feft an ſich nedrücht, 

Sie zittert ſtark. Kein Wort ringt I) von ihren 
Zippen, aber aus ihren Augen, die bis in die tiefften 
Tiefen des Meeres dringen zu wollen ſcheinen, ſchreit 
das Grauen. 

Der Arzt und die Dffiziere glauben zu wiſſen, daß 
05 noch gar nicht begriffen hat, was ihr mitgeteilt wurde, 

enn fe ſtarrt in den Ozean, wie wenn man fie ſelber 
hineinwerfen wolle. Die erſten Neuglerigen drängen ſich 


„Nichts“, meldet er heifer, 


Nun, wenn ex Im en he rausgegangen iſt, kann 
er nicht weit fein. Möglſcherweſſe hat er geklingelt und 


Der Sapiiän nickt ihm zu, „Ich hatte nichts ande⸗ 
red erwarte .. Die Hale...“ 


heran, Sie haben es nicht über ſich bringen Können, 
gleich in ihre Kabinen zu gehen. Irgendwie iſt es durch 
nefichert. 


Rortleßuna folgt 
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Unbedingt Truppen entſendenl 
Franzöſiſcher Marſchall für Kriegsausweltung 
Paris, 27. Januar 
am Anſchluß an einen Vortrag der Tochter des 
ban en Generals Mannerheſ m erklärte geſtern 
er franzöſiſche Marschall Franchet d' Etßperey in 
axis, es genlige nicht, wenn man fFlunland du 
tendmaterlal unterftige, Man müſſe unbedin 
Zritppen entſenden. Wie der „Malin“ benich⸗ 
tet, ſollen dieſe Erklärungen des franadfiihen Mar⸗ 
ſchalls wegen ſeines großen Anſehens in militärifchen 
aan einen Starten Eindruck binterlaſſen 
gaben. 


Forderung nach einer eigenen fjandelsflotte 
Zur Sicherung des argentinifchen Handelsverkehrs 
Buenos Alres, N. Januar 
Eine Kommiſſton von Vertretern verſchledener füh⸗ 
render Wirtſchaftsorganſſationen überreichte dem Staats- 
e Ortiz eine Denkfrift, in der 1 0 5 dle 
ſchaffung einer eigenen Transatlantik ⸗Han,⸗ 
dels flotte gefordert wird. Die Denkfchrift weiſt 
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darauf hin, daß die Verwirklichung dleſes Planes vom 
Standpunkt ber wirt 0 Unabhängigkeit Argen ⸗ 
tiniens eine gebleterſſche Notwendigkeit jet. Schon der 
bisherige Kriegsverlauf habe dies eindeutig bewieſen, 
denn bie verfchledenften europäifchen Märkte ſelen dem 
argentinſſchen Handel verſchloſſen. Der Staatspräfident 
bat eine gemiffenhafte Prüfung des Vorſchlages zugeſagt. 


Zweite Schwarze Lifte Englands 
Gegen den deutſchen Handel gemünzt 
Montevideo, 27. Januar 
Die Engländer haben elne zweite erwelterte 
Schwarze Lifte sonen en deutſchen Handel herausger 
bracht. In dleſe Lifte find neben deutſchen Firmen ud) 
dahlteſche uruguayſche Handelshäuſer einbezogen. 


Fahrt nach England — Fahrt in den Tod 
Dänische Seeleute wollen ſich nicht anheuern laſſen 
Kopenhagen, 27. Januar 
Troß aller Lohnerhöhungen und Frachtſteigerungen 
10 7 0 Mid immer weniger Reeder und Seeleute in den neu. 
talen Staaten, dle m nad England Übernehmen 


Nr. 27 


wollen, weil fie genau willen, daß die Fade nach England 
die Fahrt in den Tod bedeutet, Den däniſchen Seeleuten 
werden B. Erhöhungen der Heuer bis zu 
95 0 0. 8. für Englandfahrten geboten, und troßdem find, 
wie aus Berihten aue däniſchen Schiffahrtskrelſen her» 
vorgeht, Mannſchaften für Fahrten nach England ka ü m 
aufzutreiben. 


Chlorgaserplofion in Tlorwegen 
Zwei Perfonen getötet, 80 ſchwer verlegt 

Dramen, 27. Januar 

In NEIN in ber Nähe von Drammen, ent. 

dlerte i der nledrigen Temperatur ein mit Ehlor⸗ 

8 perl er e wobel zwel Perſonen 

getötet und 80 ſchwerverletzt wurden. Der Wagen war 

au einem Geltenglets in der Nähe einer mar abge» 

tellt worden. Die Umgebung der Fabrik, bie in einem 
kleinen Tale llegt, ift geräumt worden. 


Am Mittwoch wohnte Dr. a elner Frelerſtunde 
in einem Gemelnſchaftslager der Meftwallarbeiter bei, 
in deren Rahmen die Ueberreſchung von Schubwall⸗ 
ehrenzeichen erfolgte. 


Amtliche Bekanntmachungen 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Reglerungsprä⸗ 
ſidenten und dem Reſchopropaganda⸗Amt welſen wir bat 
auf hin, daß amtliche Bekanntmachungen von Behörden ⸗ 
Dienftftellen, Körperſchaften des öffentlichen Rechte uſw. 
zur Aufnahme in den Werhtags⸗Ausgaben bie 16 Uhr 
und in den Sonntags und Feſttago⸗Ausgaben bis 11 Uhr 
am Tage vorher bei unferer Anzelgen⸗Annahme vorlle⸗ 
nen müffen. Bel fpäter eingehenden Behanntmaduns 
gen hann eine Gewähr zur Veröffentlichung in ber 
nüchſtfolgenden Morgen-Ausgabe nicht mehr Übernom⸗ 


men werden. 
Verlag der „Robfcher Zeltung“ 
E nos on mer mom un 


Wehrbezickskommando Codſch 
Daß Wehrberirtöfommande Lodsch befludet ſich 
Adolſ⸗Hitlex⸗ 0 200/68. Sprechſtunden läglich von 
11 bis 18 Uhr. Vorlänſige Fernſprechnummer: 15 628. 
Bekanntmachung 


Über die Meldepflicht von Behörbenaufträgen aller Art 

an dle Teztllinduſtrſe 

81 Im Intereſſe einer orbnungsmäßigen Durchführung 

don Behördenaufträgen, wozu gehören: Wehr- 

machtsaufträge, Aufträge der 44, SW, ſowle aller 
ſonſtigen Formatlonen, der Polizei, Eiſenbahn, 
oft und aller anderen Behörden, iſt bie recht ⸗ 

Een Ne Zurverfilgungftellung von Rohſtoſſen er ⸗ 

orberlich, 

n i die ſolche Aufträge herelnneh⸗ 
men wollen, wird daher hiermit zur Pflicht gemacht, 
ch vor Hereinnahme eines Auftrages bie erfor⸗ 
erlihen Rohſtoſſe von dem Beauftragten für die 
Rohſtofferfaſſung freigeben zu laſſen. 

68 Derartige oben genannte Behördenaufträge ſind 
daher vox Hereinnahme zu melden, und zwar an 
die Abteilung 6 der unterzeichneten Stelle, und zwar 
getrennt nad: 


a) Baummolle 
b) Wolle 
c) andere Textilien. 

94 Die Hereinnahme von Aufträgen dar erſt erfolgen 
nach te da Mitteilung des Unterzeichneten, 
bob Nohftoffe dafür zur Verfügung geftellt werden 

innen, 
Der Beauftragte für die Rohftofferfaffung 
Herne bring Saß. Ha 
Lodſch, den 24. 1. 1940. 


Raubmord in Cyganka 


Am 21, 1. 1940, in der Zelt von 14.00 bis 15.00 Uhr, 
wurde an dem Landwirt Anton Ve as, 90 Jahre alt, 
wohnhaft in Eyganka bel Lodſch, Leglongwſtraße Nr. 11, 
ein Raubmord verilbt. Jagas wurde in feiner Wohnung 
von brei noch unbekannten Tätern nach vorhergegange⸗ 
nem 0 mit ſeiner Axt F Ferner wurden 
ihm mit einer Schere mehrere Siſche in Kopf und 

hultern beſgebracht. Der Tjährige Junge des Betör 
teten wurde vorher gefeffelt und in der Küche in eine 
Miene gelegt, Auch der Gethtete Unſete, gefeffelt an 
änden un 5 en, tot vor feinem Bett. Die Täter 
jaben in der Wohnung des Getöteten ſämtliche Behält⸗ 
ae nach Geld bunchwſhlt und 125.— Rt in Papiergeld, 
100.— 31. in Papiergeld und 25.— Zl. in Silber- und 
ee geraubt. Nach den Angaben der Ehefrau 
des Exmordeſen foll es ſich um drei Perfonen gehandelt 
haben, von denen einer einen grünen Hut und hellen 
Winterübergieher 10655 en hat. 

Sachdienliche Mitteilungen werden von ber Krimi 
nalpoligel, Lodſch, Buſchllnſe Nr. 152 (Kilinfkiftrape), 
1. Stoch, Zimmer Nr, 8 und von ſämtlichen anderen Pos 
Iizeſdienſiſtellen entgegengenommen. 

Lodſch, den 24. Januar 1040, T 

Der Pollzeipräſident. 


Bekanntmachung 


um den Deutſchen den Beſuch des Theaters der j 


Stadt Lodſch ſowſe des Rfalto-Lichtſplelthegters, die 
beide guch Spätvorſtellungen geben, über die allgemeine 
Sperrftunde um 20,80 Uhr hinaus zu ermöglichen, bin 
ic damit einverſtanden,, daß die betreffenden Einlaß ⸗ 
karten am Tage ihrer Gültigkeit von deutſchen Inha⸗ 
bern auch zum Paffſeren der Strahen des Stadibsgirkks 
Lodſch bis um 24.00 Uhr benützt werden. 

Dagegen mache ich hiermit beſonders darau 01 
merkfam, daß zum Beluc, von Gaſtſtätten nach Einteſtt 
der Sperrstunde um 20.30 Uhr ein gültiger Paflierſchein 
erforderlich iſt. 


Zur Vermelbung von ade erwarte ſch, daß 
die vorftehenben Richtlinien genau beachtet werden. 


Lodſch, den 26. Januar 1940, 
1 5 Der Pollzelpräſldent. 


Bekanntmachung 
Betrifft: Luftſchutz 


1. Bis zum 10. L. 1940 hat 11955 die in feinem Beſſh ber | 


indlichen Gegenſtände, Ausriffungsftlice, Plenſtvor⸗ 
hriften uſw, des fr 19750 dlollen polnifchen Luft⸗ 
05 bel ſelnem guftändſgen Pollzel⸗Revſer abzu⸗ 


eben. 

9. nter diefe Abgabepflicht fallen auch alle Betriebe, 
ſoweſt fie Bekleldungs« und Ausrüſtungeſtllcke, Geräte 
und Vorſchriften für einen Werk aach im Beſitz 


aben. 

8. Unter biefe ach Men unter auderem; 
0) Alarmgeräte akuſtiſcher und i Art, 

b) Handwerkazeuge un e ften mit Sams 
mer, Methel, Zangen, Sägen, Wegten, Bellen, Bre 
ſtangen uſw., fomelt fle für den Luftſchutz bereit» 

eftellt würden, 

o) d e aller Art, fomelt fie für den Luft» 
2 bereitgeftellt wurden, 

a) 0 cee Oel- unb Gummlanzüge, Hand⸗ 

uhe, Kapuzen), 

e) 9510 mit und ohne Fllter lauch behelfs⸗ 
mäßige), 

n Jan pingen; 

8) Feldflaſchen, Torniſter, Brotbeutel, 

h) Sauerſtofſſchutzappargte, 

Taſchen und Karbidlampen, 

1 Luftſchuzapotheken, 

) Verbandspäckchen, 

1) Rettungskoffer, 

m) Note⸗Kreuztaſchen, 

n) Bekleidungs- und Ausxilſtungsſtücke des Roten 
) Bekleid: Ausxülſtungsſtlche des Rot. 
ier 

o) Tragbahren, Zelte, 

p) Zerſtäuber und Chlorkalk für Entgiſtungsgweche, 

g) gelbe Armbinden, Holzhiſten, Holzſtünder und Re⸗ 

gale, in denen und Seng lagert. 

2 ann „ und Schulungsmaterial, 

s) Holzpantoffeln, 

t) fonftiges anderes Gerät, das für ben zlollen Luft⸗ 


au beſtimmt war. 
4. Zuwiderhandlungen gegen dleſe Bekanntmachung ale 
hen oe: Beftrafungen 9280 ch. 


zodſch, den 20. Januar 
Der Polſzelpräſldent. 


Ogloszenſe 
Uwaga: Obrona przeciwlotnicza. 

1. Do 10, 2. 1940 must kakdy ztosy& w odpowlednim 
komisarjacie polleyjnym wszystkle ‚edmioty, mun- 
dury, przepisy sluzbowe 1 t. d. naleace do dawnej 
polsklej cywilnej öbrony przeceiwlotniczej 1 przeciw- 
Bazowej, 

2. Ogtoszenſe to stosuje sis röwnle& do wazystkich fa- 
bryk 1 zaktadöw, ktöre sa W posladanlu wyposate- 
nia obrony przeciwpowietrznej, jak wszelaki sprzat, 
przepisy i t. d. 

9. Do wyposatenla tego naleia: 

a) preyrzady alarmowe, dzwiekowe 1 zwrokowe, 

b) skrzynie z narzedziami | narzedzia osobne, jak 
mitotki, öbcegi, diuta, siokiery, topory, pily it. d., 

e) gasnice wszelkich rodzajow, ktöre byly stosowane 
W obronie przeciwpowietrznej, 

d) ubrania przeciwgazowe (gumöwe 1 z tkanin na- 
olejonych, rekawlce, a 1 0 

e) maskl gazowe z filtrami 1 bez (röwnlet prowizo- 

9 ryezne), g 
pompy reczne, 

g) manlerkl, tornlstry, chlebakl, 

h) aparaty tlenowe, 

4) latarki na baterſe 1 karbidowe, 

N apteczki domowe LOPP,, 

) Haza opatrunkowa, 

H wallzki ratunkowe, 

m)sakiewkl czerwonogo krzyza, 

n) mundury i sprzgt czerwonego krzyza, 

o) nosze, namloty, 5 

p) rozpylacze 1 wapno chlorowane do odkazanla, 

q) zölte opaski, skrzynie drewnlane, szafy I pölkl, w. 
ktörych znajdowaly sle sprzety obrony przaciw- 
powietrznej, 

r) tablice naukowe | pisma, broszury I t, d. do calöw 
szkolenia, 7 

s) drowniane pantotle, 

t) inny sprzet, stuzgey obronie przeciwpowletrznej. 

4. Niezastosowanie sig do powyiej wymienlonych prze- 
plsöw pociaga za sobg ciezkie Kary. 

Lodsch, dnia 26, stycznia 1940 x. A 


Der Polizeipräsident. 


Rirchliche Nachrichten 
e Er ht Serge 
A r h 
. Aindergoktesbienft: 5 6 Me: mein Balar 
ag. vom. 10 fibre wee 


tteadſenſt. le. 

ratotoſkiſtraße J. Sonntag, vorm. 10 Abr; Gottesdie lor 

Warmacher. Idrowle, Haug Hrabſtl. See ie 10 
U en 


r: 1 
bet, In der N We 
in 


Leſegottedtenſt. Krankenhaus der Sozlalb rung (früher 
Mogelch), Sonntag, full 8,0 pr; Gotpeadlenſt, Paftor 
del. Ole Amtew bat Herr Paſtor Schedler. 


St. Jobanule- Rl. 


iche. Epndeng. 
10 Abr: adi it Abende 
e 
r: 


Oottecdi 
vorm. 1030 uber Bee ent, Paftor 


St. Mateh ul. Kirche. 2 Vorm. 10 Abe: Haupt. 
7 W Ser am Folge Ale: 
or f 


N 2, 9 

Inbernobtebienft, son 3,30 bie 5 Abr nach. 
mittand werben bie ; 

250 fle 5 — nd in, Eicher A. Löffler; abends 


nt, Koffer, Nen-Choind, 

St. Ofrzeifteahe n 1 Be 
Paſtor 1080 ler; nachm. 4 She: Dorerdlen, or Vene 
Gottegdienſt in der Olakoniſſenbaus⸗El 0 „ 
B. 42. Sonntag, vorm. 10 Seen Be 

. er. 

et. Michaells- Gemeinde. Sonntag, vorm. f t- 
gest en, dae A. Senne eren 1130 derne 


tesblenft; nachm. 1 1 Kindergottei 
Eh 1 Ahr: nottesbient in der Eimanowſkl. 


Auth. Oemeind. Som vorm. 
Wem 5 Bien sine fer d b. enen 725 
eodſenſt nit Feler Des dt. Abentmapte, Pater Zunder 


Epangz lach, Gemeinde zu Al get ee ahr: 
Oottesdlenſt mit Abendmahl Heer J wach. 3 . 
Sergei, Poßer Werte» de chende 7 Alle: Su 
ferftunde, 

Evang. uch. Gemelnde zu Nude Bablanlefa, S vorm. 
10% übe: SHaubtgottesblent In Ootiele mit e 


Zander; 10% Ahr: in der Kirche — Leſegottesdlen; 
Abr: Kindergottespienſt in der ede le im Been 


W Lodſch, Ludendorff⸗Straße 56, Sonntag, 
201 


vorm. 10 Abr: Findergotcerdlenſt nachm. 3 the: Predſge, Pre 

biger Biraftal 6 7 9 

RE ee 
ner. 


chnſlge O kee ee der g Hale 

tro). Sonntag, 8,45 Ahr 
früh: Geberſtunde; 6 Ahr abends: Gvangt on, Mittwoch, 
4 Abr nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 0,30 Ahr abends: 
Vibelbeſprechung. Mateſtoſte. 10. Sonntag, 8,45 Ahr, früb: 
Gebetſtunde; 3 Ahr nachm.“ 1 D ſiiſtr. 49a. 


tag, 9 Ahr feu: Geberſtunde; 3 Abr nach! 
Chölny, Wlerzbewaſtr. 14, Sonntag, 3 Uhr na 
fatlon. Chyganfa, Eukomlerſtaftr,. 7. Sonntag, 9 Uhr fra 
betſtunde; 6 Ahr abenda: Cvangelſſacſon. Langower, Gem 
VBemſtr. 65. Sonntag, 3,30 Abe nachm.: Evangellfatlon; 5 Uhr 
nachm.; Bibelftunde, 


Gottesdlenſtverordnung der Kath, Wehrmachtgemeinde 
Lodſch: Am Sonntag, den 28, Januar 1940 findet um 10.00 
Abr ein der St. Georgenkirche, Georgſtraßſe (beim ehem. poln. 
Gen, Kdo.) Kath. Wehrmachegotteldlenſt ſtner. Vorher 
Beichtgelegenbeitl Am Sonntag, den 28. Jannar 1940 
findet um 9.15 Abr in der Kreuzkirche, Schillerſtraßte (vormals 
Stenklewiozſtvaßſe) Kath. Wehrmachtgottesblenſt ſtatt, Vor 
ber Beichegelegenbeltl 


Vaptiſten, Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonn vorm. 10 
Abr: Gottesdienſt, Prediger fe; vorm. 1145 Abr: Kinder⸗ 
gottesdlenſt; nachm. 5 Abr: Gottesdienst, Pre hohl Dom 
nerstagn, tan, 4 Ahr: Frauengottesdlenft. Habt fen Hirche, 
Nigewftaſtraßſe 439. Sonntag, vorm, 10, Ahr: Gotresblentt, Pr. 
Fiebig; ngchm, 2,30 Ahr: Kludergottesdienſt, Vapeſſten Kirche, 
Wa de 60. Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottes dlenſt, 
Peed. Naber; vorm. 11,45 Abr; „ nachm. 
4 ihr: Gottesvienſt. Baßtſſten⸗Klrche, Nuda⸗Pablanſeka, le» 
ſanderſtraße 9. Sonntag, vorm. 10 Ahr; Gotesdienſt, Prediger 
bol; vorm. 11,45 Abr: Kindergottesdlenſt und Bibelgrupßez 
nachm. 4 Uhr: Gottendlenft, Prediger Jeste. Bapliſten⸗ Kirche 
Allexanderhof, Paludnſowaſtraſſe 5. Sonntag, vorm. 10 Abe; 
Mottesdlenſt, Prediger Lange; nachm. 4 Ahr; Gottesbieuſt, Pr. 
Lange. Grabinler. Sonntag, vorm. 10 uhr; Goctegpienſt: nach ⸗ 
mittand 4 Ahr: Chottegdtenſt. Dapiſſten, Kirche, Konſtaniynew, 
15. Sountag, vorm. 10 Abr: Gottes vienſt; 
4%, Ahr: Gogendſenſt. Daptiſten-Kirche, Paplanſee, Ll⸗ 
manswſkiſtraße 31. Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottssdlenſt, Prad. 
0 und Wende; vorm. 11.30 Ahr: Klndergottesblenſt. 
Dapelſten- Kirche, Aglesz, Narutolvlezſtradſe 38. Sonntag, nachm. 
1 Ahr: e Belſgal, Leodſch, Bandurſtiſraße Nr, 15, 
Sonntag, vorm. ih uhr: Gettesdlenft; nachm. 2 Abr: Finder. 
gotessdleuſt; nachm, 4 Ahr: Gortesdienft, Welttwoch, abends 5,30 
Ahr: Betſtunde. Grelſenhelm, Neu- Chelnd, Alexanderſtraße 2. 
Sonntag, vorm, 10 Abr; Gottesdleng 


zn nm Bi 


“rn om 
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— haben mich zu ihrem Vertreter für den Warthegau, die 
Kreise Zjechenau und Suwalkl bestellt, 


Speisesalz und Gewerbesalz jeder Art und Körnung 
liefere Ich sofort, 8 


Mein Bro befindet sich In POSEN, Wilhelm, 
F 1. WOLDEMAR 
— 


Die Staatlichen Salinen in Hohenselza 


haben mich zu ihrem Vertreter für den Reichsgau West, 
preußen, den Warthegau und die Kreise Zlechengu und 
Suwalki bestellt, 


baw. der Außenſtelle Lodſch verboten iſt und Zuwider⸗ 
handlungen mit Geldſtrafen in unbeſchränkter Höhe 


ohne Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten 
oder Gefängut, in ſchweren fpällen mit dem Tode bes 


Achtung, Lebensmitielfaufleute! 


Am Sonntag, dem 28. Januar 1940, nachmittags 
4 Uhr, finder Im Saale des früberen n 
eins, Lori, Adolf- Hitler. Str. 9 0 80 243, für den 
Fa LebenemttelGroß. und Einzel. 
elne 


Aufklärungsverſammlung 


Ratt, verbunden mit Lichtbildervortrag. 
In Anbetpache der Neuregelung in der Lebensmittel 


ſtraft werden. 

In letzter Zelt ift nun wiederholt ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Perſonen im Aluſtrage von Juden und Polen | 
verſuchen, Waren aus Lodſch in dar Gouvernement zu 1 
verſchleben. Perſonen, die ſich für derart ſchmutzige | 
Dienſte hergeben, haben damit zu rechnen, daß ſie aller 1 
der Rechte verluſtig gehen, die ihnen das Großdeutſche 
Reich durch feine Elurichtungen und Maßnahmen ger ) 

I 
| 


| 
N verſorgung wird erwartet, Dat fümtlihe Beteiligten voll. währt und ſie als Volksſchadli 0 
0 il x Spelsesalz, Gewerbesalz und Industrlesalt liefere, ich, hrt un 1 sſchädlinge behandelt. Außer⸗ u 
J 900% 5 inet Bm Antoften werden e dem baben ſie ſtreuge Meſtrafung zu erwarten. 1 
Anduſtrle, und Handelskammer Mein Büro befindet sich in POSEN, Wilhelms Der Pollzeipräſtdent 1 
lg. 5 ii d 
il ehen e e plab 1, W. 8. e Shäler \ 


— — —.— 5-Brigadeführer. J 


db 


Vetter 


teuren 


hauſe 


ſchwexem Leiben im Alter von 72 
ir nachmittags, vom Trauerhauſe, 


In tleſſter Trauer bringen 
a Freitag, dem 26. Januar, unfe 


Johann Peukert 


Gott heimgekehrt ift. — Die Beſtattung des 
ſanugr, um 2½ Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
aus auf dem dortigen evang. Friedhof ſtatt. 


die trauernden Hinterbliebenen 


nach 1 0 ſchwerem Lelden im 70. Zebensjal 


In tieffter Trauer bringen wir unſeren lieben Verwandten, und Freunden die Nachricht, daß am Donnerstag, dem 25. Januar, meine llebe 
Gattin, treuforgende Mutter, Großmutter, Schwlegermutter und Tante 


Emilie Erneſtine Zielke geb. Hauſig 


fahren zu Bott Ki kehrt Aft. — Die Beſtattung der teuren iſchhoſe enen findet am 28. Januar, um 
ſuſchlinſe 164 (Kiltn ſſtraße) aus auf dem alten evangellſchen Frledh 


In Leid und re! Die eee 


je gu 
eingegangenen findet am Sonntag, dem 2 
Ruda⸗Pabianſeka, Chtopickiftrahe Nr. 56/58, 


wir unferen lleben Verwandten und Freunden die Nat 
r lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager, 


richt, da 
het un 


plöglich „ iſt, Der Verstorbene brachte un 
Verein ttereſſe enggegen. W. 

Hin helden auf bas alfrichtigſte und Fe feiner 
in Ehren gedenken. 


an 8 d. 2 
Kit 19 90 Aa! lin F ‚ 


ofe Statt, 


Gb. ⸗Cuth. PofaunenhorDerein 


„Jubilate“ 
an der St. Matthätgemelnde 


Wir. erfüllen die SEN 70 
„ M. unſer le Kur 5751 


e Neſtvogel 


ir betrauern 


ſertvaltung. 
le 75 lieber 83 wu 88 


großen In 


. Same, vi 
e Sc 20 a Pee A 


geßlicher 


im Alter 


Wir 


Wir 
arbeiter, 


Die geſamte Bel 
"of, betrauert das 


Am 25. Januar d. J. verſchſed nach kurzem Leiden unſer unver 


Vater 


Teodor Salling 


von 70 Jahren. — Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 


28. Januar, um 4,15 Uhr nachm. von der Leichenhalle des alten evange· 
üſchen Frledhoſes aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Nachruf 


Am 25, Januar d. J. iſt unſer Tangjähriger Leiter der Kartonagen ⸗ 
Abtellung, Herr 


Artur Müller 


nach kurzem, jedoch ſchwerem Leiben im beften Mannesalter gestorben, 


betrauern aufrichtig den Verluſt dleſes tüchtigen und erfahre · 


nen Fachmannes, dem wir über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken 
bewahren werden. 


die Verwaltung 
der Woll- und Gummi-Werke 
„F. W. Schweikert“ A.-6. 


Naben 
der Woll. und Gummi Werte „F. W. Schweikert“ 
Fri Ableben ihres Kollegen und Vorgeſetten, Herrn 


Artur Müller 


Zeiler der Rartonagen-Abteilung 
yerkien in dem Verſtorbenen einen aufrichtigen und beratenden Mit 
deſſen Andenken wir in Ehren Kalten werden. 

Die Belegſchaft der Woll⸗ und Gummi: Werke 

„ X. Schweikert A. G. 


Kurſez 


Stenograpbie 
ſchrift), Buchführung, Handel 


Landelskurſe, 


gebote ußter „677 


dreasſtraße 27, Wehn 
Eetheurgeſchält 


12 2 Donbordanltangen 
.. 339442 
0 Ri, . 30 era 100 verlorengegan. 


0 Unterricht J 


(Einheitskur; 


korreſpondenz, deutſche Sprache 
und Rechtſchrelbung beginnen. 
Adolf⸗ eker 8 

Nr. 103. 


d Kauf und Verkauf 


Auto 
Marte Opel, in gutem Selen I 
preiswert zu kaufen Klee it 

an bie 


Lodſcher Zeitung. 


Briefmarken, 8 
auch ganze 5 kaufe | 
glich von 17—2 „805 5 


fofort zu verkaufen. Radwanſtg. 
ſtraße 2, beim Wächter. 87 


e SR 
ufen un ame 
an die Lo 5 


0 Verloren ) 0 


Perſonalanswels 


Gifenbahnlonitimation auf, den 
N def Fe 0 
e 0, verloren, >| 


333442 und Nr. 285392 am 
2 biefe | 


elt er 


1 e 

125 Firma Neumark und Rein. 
rz, Schillerſtr. 18, für das 
Kal 1939 it verlorengegangen 


Heute, Sonnabend, 97. Januar, 40:30 Abe 
Freler Kartenverkauf 


Slitterwochen 


Luſftſplel von don Paul HYallwig 
Sonntag, 28. Januar, nahmittage 15 Uhr 


Freier Kartenverkau 
Märchen-Erstaufführung 


Dornröschen 


Märchenſpiel von nh 0 
d Intendant Hane H 
Bühnenbil Wilhelm be 


Sonntag, 28. Januar, 10 * Uhr 
Freier die Ka 


Sür atz 


iv d von ie, Hlneſchs 
Karten: Adolf⸗ e 05 a 10101 
und Abendbaſſo: Segel- S. 
Der Dorverkauf zu allen 90 fen 
hat ſchon ftard eingeſetz 


Statt Karten 


Ihre am Sonnabend, dem 27. Januar 1949, Pott. 
findende Trauung beehren ſich anzuzoſgen 


Gerda Jahnke 


Eduard Freund 
Lodsch, Pillauer Straße (Chelmonjti-Ste) Me. 8 


und wird lltig erklärt, 
g e 


{ Derfchiedenes ) 


Abendtleider 


At verleihen, Spinnlinſe ‚68 
A. 19, von 1½—1 Abr 724 


Vogelfutter 
für Kangrſen., Wald. u. Zier. 
AUögel empfiehlt: Jools, Hand⸗ 
tung Ii. König, Hos reale 
Str. (Rawrot) 41 a. 


Jagdbund 

dimfelbraun, zugelgufen. Abzu⸗ 
holen Dolnaſk. 10, bei Hahn. 
— — 
Medizingl⸗Bintegel 
empfielt: Zoolog. Handlung 
M. König, Nawrolſtraßſe 0 
— en 


Weißer Spig 

Hündin, bört auf den Namen 
Suſe, entlouſen, 0 00 
Tannenbereſte. (Andrzeja) 2 
bei Bruno Grambo. 856 


Adolf⸗ Hitler. 


= 


Eishomey und Kunftlauf 


Sportſtadlon U.S. am Hauptbahnhof (Ralifher), 
Sonnabend, den 27. Jauugr — 18 Abr 

Bresſauer Eislanfverein -Union-Touting 
Schleſſemneſſter Lodſcher er 
Sonntag, den 28, Januar — 11 9 

Breslauer eislaufverein —Codlcher Ansmahlmannfdtlt 
Eintrittskarten; Erwachſene 1.— N, Schlller und 

Milicar 50 58 bei Erwin Sübbe, Lodſch, 

aſſe 


2 Gleichſtr.⸗ Dynamos 


ACH 260 Bolt n— to m ſtarten Kollektor, berlaſthar, 
gut geeignet zum Laden von Alkus kompl. mit Spann ⸗ 
schienen, Niemenſchelbe und Anlafſer. Preis pro Stiick 
an 1200. —, Oieſelden können auch als Motoren verwen. 
det We Auch andere Maſchinen jeder Leſſtung eheſt 
tieferbar. Maſchinentechn. Blleo W. Vartegko, Af, 
Schönau (Sudetengazt), Fernruf 716. 
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Zum Kreisbauerntag 


Deulſche als Sehrmeifler polniſcher Landwirte 


Deutſche Leiſtungen auf dem Gebiet der Bodenkultur im ehemaligen Polen / Yon martin Kage 


Die Polen oder Polaken, d. h. Feldbewohner, waren 
bereits bei ihrem Eintritt In die Weltgeſchichte ein 
ackerbautreibendes Volk. Die Mannigfaltigkeit der 
Bobdenbeſchaffenheit ihres Landes bot gute Vorbedin⸗ 
gungen für einen lohnenden Feldbau und eine ertrag⸗ 
reiche Viehzucht. Doch wurden dieſe Vorteile von der 
bodenſtändigen Bevölkerung recht wenig ausgenutzt. 
Sie mußte zum Teil von ihrem westlichen Nachbarn 
zum weiteren Fortſchritt im wirtſchaftlichen Leben 
Anregung erhalten. Davon zeugen unter anderem 
auch die ſprachlichen Entlehnungen aus der Zelt der 
erſten Berührung der Slawen mit den germanischen 
Stämmen, die teilweife in den Grenzen des ehemali⸗ 
gen Polens ſeßhaft waren, teilwelſe mit ihm grenzten. 
Mit der Zeit verftärkten fich die Einflüffe auf, dem 
Gebiete der Landwirtſchaft, wie das die weiteren 
ſprachlichen Neuerwerbungen zeigen, zu denen ſolche 
Wörter gehören, wie zan (Lehn), morga (Morgen), 
obszar (Ueberſchar), ſolwark (Vorwerk), grunt 
(Grund), ſpichlerz (Speicher), szopa (Schuppen) u. a. 
Die polnischen Landesfürſten nahmen nicht nur deut ⸗ 
ſche Ritter und Kriegsknechte in ihren Dienſt, ſondern 


Bewährung auch 


Beſondere Verdienſte erwarben ſich um die Kolo⸗ 
niſation und mit ihr um die Urbarmachung des Bo⸗ 
dens und die Förderung der Landwirtſchaft die da⸗ 
maligen Klöſter, vor allem die der Ziſterzſenſer. Die 
Aiiiernlenfernöhtge bauten ihre Klöſter mit Vorliebe 
in entlegenen, ungerodeten Walbtälern, Brüchen und 
Sumpfgebieten. Ste verſtanden vorzüglich, Wälder zu 
roden und 1 aut en und verwandelten 
Urwälder in üppige Getreidefelder und Sümpfe in 
ſaftige Wieſen. edes Kloſter war eine Muſterwirt⸗ 
ſchaft für den Landmann, eine praktiſche Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsſtätte für jung und alt, Als ihnen von 
den polniſchen Fürſten auch Landſtriche zur Urbar⸗ 
machung zugewieſen wurden, wuchſen allenthalben 
Biftergienferklöfter empor, deren wohlbekannte Namen, 
wie Paradies, Lekno, Lond, Suleſow, Mogiſg u. a. 
I allein für ihre Bedeutung ſprechen. Die Mönche 
n dieſen Klöſtern, die meist aus deutſchen Ländern 
stammten, waren jahrhundertelang die einzigen Lehr⸗ 
meifter für Landwirtſchaft und Gartenbau in Polen. 
Da ihnen der FFleiſchgenuß unterſagt war, waren fie 
in der Hauplſache auf Gemilfe und Früchte angewie⸗ 
den, und es ergab ſich daher die Notwendigkeit, diefe 
anzubauen. Wenn die Mönche auszogen, um ein. 
Kloſter zu beſuchen oder ein neues zu gründen, nahmen 
ſie Sämereien oder Pflänzlinge aller Sorten für das 
andere Kloſter mit. Von hier gelangten ſie in die 
Gärten der zahlreichen ſeloſterhöſe ſowſe der benach⸗ 
Parten Dörfer und Elübie. Auf dieſe Welſe wurden 
in Polen die Mofen, die Lilien, der Rosmarin, der 
Kümmel, der Fenchel, die Minze, die Raute, verſchle⸗ 
dene Geinſifearlen, wie Kohlrüben, Wruken, und Kitts 
biſſe (man nannte ſie lange Zeit Lorbafy), der Kren. 
(davon chrzan), die Nadteschen, die Gurken, der Ret⸗ 
Aich, die Iwlebel, die Peterfilſe, ferner verschiedene 
edle Obftforten, wie Ouitten, Pfirſiche, Aepfel und 
Pflaumen, eingeführt. Aus dem Kloſter Pforta in 
Sachſen ſtammte 4. B. eine Sorte Aepfel, polniſch 
Aden genannt, die in ganz Polen Verbreitung 
anden. 

Nicht minder wichtig fir die Bodenverhältuſſſe. 
Polens war die durch die Klöfter weiter ſorkgeſetzte 
Auſſedlung deufſcher Bauern in den Eindden von 
Wald, Heide und Sumpf. Die Anſtedler führten übers 
all die Rirtepaftsntethoden ihrer alten Heimat ein, 
wogurch, I den Ackerbau erheblich, Fürderten, In 
vollſter Anerkennung deffen, was dieſe Kolontſten auf 
dem Gebiete der Landwirtſchaft in Polen leiſteten, 
ſagt der Warſchauer Agrarpolftiker Wi, Grahſkl: 
„Man it verfehledener Meinung dariiber, ob die Sla⸗ 
men im Ackerbau älter feten und diefen mit größerer 
Hingabe ausiibten als die Germanen oder andere Böl⸗ 
fer, Tatfache iſt, daß die Slawen den Aclerbau feit 
den älteſten Zeiten kannten und das Nomadenleben 
zeitiger als die Germanen aufgaben, die Kunſt dev 
Bodenbearbeitung ſedoch nicht welter entwickelten, 
fondern auf einem toten Punkte ſtehen blieben.“ Ju 
dieſem Jufammenhang äußert ſich der genannte pöl⸗ 
uiſche Gelehrte weiter: „Die von den Deutſchen gr 
gründeten Klöſter in Polen begannen bereits im 12, 
Jahrh. zwecks beſſexer Bewirtſchaftung des Bodens 
Auswanderer aus Deutſchland 0 Un, Der pol⸗ 
niſche Bauer war als Anſtedler Lederlich, Er beſaß 
zwar viel, aber ſchlechtes Vieh. Das Futter lieferten 
ihm nur die natürlichen Weiden und, ie der 
Ackerbau ſtand bei ihm an zweiter Stelle, daher war 
Fein Land verwahrloſt, die Anordnung der Felder re⸗ 
gellos und ungleich, Der polnſſche Anſtedler war ein 
Ichwer zu berechnender Faktor. In Dep auf plans 
mäßige Arbeltsleiſtung, wie fie ein Kloſter erforderte, 
beſaß der, polniſche Bauer nur die negativen Eigen, 
ſchaften eines wirtſchaftlich unentwickelſen Elementes.“ 
(Wi. MGrabſkt, Spotecane gospodarſtwo —agrarne 
w Polsce, Warſchau 1025, S. 04 u. 95). Auch andere 
volnſſche Geſchichtsſchreſber beſtätigen es, daß deulſche 


(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung‘) 


ſiedelten auch Handwerker in den Städten und Bauern 
auf ihren Gütern und neuentſtehenden Freidörfern 
an. Freundliches Entgegenkommen der polniſchen, 
Herrſcher und Kirchenfürſten war Überhaupt ein durch 
gehender Zug in der Geſchlchte der deutſchen Kolont⸗ 
ſatlon im flawiſchen Oſten. Polniſche Blſchöfe und 
Ehroniften ſtellen den deutſchen Einwanderern ein 
lobendes Zeugnis aus. Kromer zählt es zu den Des 
ſonderen Verdlenſten des Königs Kaſimir des Großen, 
daß er große Landſtriche Polens mit Deutſchen bevbl⸗ 
lerte, und bemerkt: „Durch die Mithewaltung und 
Arbeit der Deutſchen begann die Zahl der Dörfer und 
Städte ſich zu mehren und die Kultur im Lande ſich 
zu heben.“ (R. Fr. Kaindl, „Geſchichte der Deutſchen 
in den Karpatenländern“, Gotha 1907, Bd. I, S. 20 
Das Bewußtſein, nicht als Eindringlinge, ſondern al 
gern geſehene Säfte nach dem Oſten zu ziehen, tritt ja 
auch in dem alten flämiſchen Auswandererltede zu⸗ 
tage, wo es heißt: 


Dar werde wy wol upgenommen, 
Se heten uns willekom ſyn. 


als Gartenbauer 


El 0 rer dle Bodenbewirtſchaftung in Polen fürs 
derten, inden, fie die Erfahrungen und Errüngenſchaf⸗ 
ten einer jahrhundertelangen, zweckpoll betriebenen 
Acker⸗ und Garkenkultur mit nach Polen brachten. 


Trotz der Vorteile, die die Einwanderung deut⸗ 
ſcher Arbeitskräfte dem Lande brachte, trat in der Sied⸗ 
lungs tätigkeit der ffürſten und Grundherren ſedoch 
ein Stillſtand ein, aus dem ſich allmählich eine offene 
Feindſchaft gegen alle Deutſche entwickelte. Das 
blühende deutiche Städteweſen und die deutſchen länd⸗ 
lichen Siedlungen verſchwanden. In der Wirtſchafts⸗ 
politik des Landes trat eine große Aenderung ein. Die 
Frei- und Zinsbauern, auch die Deutſchen, die unter 
den nenen Verhältuiſſen der Poloniſſexung anhejm⸗ 
fielen, wurden zu Hörigen herabgedrückt und die 
Fronpflicht eingefithrt. Leſbeigenſchaft, politiihe Wir⸗ 
ren und viele Kriege, die Polen führen mußte, hatten 
den Niedergang des wirtſchaftlichen Lebens zur Folge. 
Durch die Brandſchatzung und Plünderung der frem⸗ 


den, nicht zuletzt aber auch der polniſchen Truppen 
wurden die Bürger und Bauern an den, Bettelſtab 
gebracht. Die hörigen Bauern wollten den harten 
Frondſenſt uicht mehr leſſten und liefen hren Herven 
davon. . 

Diefe Verhältniſſe bewogen die. Reglerung, neue 
Kolonfſtenſcharen aus den Nachbarländern in die were 
ödeten Gebiete einſtrömen zu laſſen. Es ſolgte die 
zweite Einwanderung der Deutſchen in Polen, die — 
im 16. Fahrhundert beginnend — im 17, und 168. 
abrhundert ihren Höhepunkt ene Die bäner⸗ 
liche Bevölkerung kam in dieſem Zeitraum zum Feil 
aus Brandenburg und Pommern, zum Tell auch über 
Preußen gus Holland. Die Holländer waren ſchon ſejt 
langem als tüchtige Ackerbauern berühmt, auch det 
halb, weil fie die Ueberſchwemmungsböden der breiten 
ſumpfigen Tallandſchaften in ertragreiche Felder vers 
wandeln konnten, wie ſie das in ihrer Heimat dur 
den fteten Kampf mit den Fluten der Nordſee gelern 
hatten. Dieſe waſſerkundigen Leute drangen über die 
norddeutſchen Stromtäler immer weiter nach Oſten 
vor und erſchienen noch zu Beginn des 16. Jahrhun⸗ 
derts in der ſumpfigen Weichſelmündung, Bald er 
folgte die Anſetzung von Holländern in der Gegend 
von Bromberg und Thorn, dann in anderen, weiter 
im Süden liegenden, von Ueberſchwemmungen mehr 
bedrohten Landſtrichen. Auf dieſe Weſſe entſtand das 
Dorf Stonft am linken Weichſelufer und die Anſied⸗ 
lungen Lag, Rybitwy und Bogpomsz, Bei Warſchau 
wurde das „Dohlenwerder“ mit Neugnkömmlingen 
beſiedelt, das dann den Namen „Sachſeninſel“ (Saska 
Kepa) erhielt. Etwas ſpäter erfolgte die Beſiedlung 
des Netze, und des Bzurgtgles, der Bugufer (Neu⸗ 
dorf und Neubrau), endlich der Gegend von Goſtynin, 
des Dobrzyner Landes, der ſumpfigen Gebiete im 
Warthebrüch und an den kufawiſchen Seen. Die Sleß⸗ 
ler waren freie Pächter und jeder Zwangsarbeit ent⸗ 
hoben, ſchloſſen langfriſtige Pachtverträge, die nach 
Belichen ernenert werden konnten und erblich waren, 
Im Laufe eines Jahrhunderts entſtanden in Polen 
Hunderte von „Hauländereien“, die ſich bis auf den 
beutinen Tag erhalten haben. Wiederum wurde wiel 
Wald, Sumpfland und Sandboden urbar gemacht. Der 
Zuzug deutſcher Anſiedler dauerte bis in die Hälfte 
des 10. Jahrhunderts fort. In bieſe Zelt fällt ash 
die Aufhebung der Leibeigenſchaft In Polen . 
Einffihrung neuer Futterpflanzen, Gemfſegtke, edler 
Obſtſorten und Blumen erfuhren Landwirtſchaft und 
Gartenbau eine ungeahnte Förderung. 


Die Einführung der Kartospel 


Eine ganz beſondere Bedeutung beſitzt unter den 
eingeführten Kulturpflanzen die aus Amerika ſtam⸗ 
mende Kartoffel, die ſeither neben der Milch, der 
Graupe, der Erbſe, dem Buchweizen und dem Sauer⸗ 
kohl die Hauptnahrung des Landvolles bildete. Deut⸗ 
ſche Koloniſten waren es wiederum, die dieſes heute 
fast unentbehrliche Knollengewächs in Polen elnſühr⸗ 
ten. König Sobleſti wurde mit der Kartoffel in Wien 
bekannt, von wo er ſeiner Gattin einige Pfund ſchickte, 
um fie in Wilauow anbauen zu laſſen. Als Nutz⸗ 
pflanze fand fie jedoch vorerſt wenig Beachtung. Auch 
flanden ihrer Verbreitung mancherlei Vorurteile ent⸗ 
gegen, als fie aus Dänemark nach Polen Wu ben 
brachte, der Ahne des Joſef Wybſeki. Zur Zeit des 
Sachſenkönigs Auguft II, begaun man die Kartoffel 
in den königlichen Landglltern anzupflanzen. Auch 
wurde fle von den in Polen wohnenden Holländern 
und Sachſen eingeführt und kultiviert. In den Hun⸗ 
gerfahren zu Anfang des 19, Jahrhunderts fand fie 
endlich auch in Polen allgemeine Verbreitung. (C. 
Jankowfki, Dzieſe ogrodnietwa w Polsce, Warſchau 
1928, S. 50, 52, 57.) Lucas Gofabiowſkl berichtet dar⸗ 
über in feinem Werk „Domy i dwory“, 1990, S. 43: 
„Kartoffeln erſchienen in Polen zur Reit Auguſt III. 
ir den Töninlihen Domänen, die mit fächflichen 
Bauern beftedelt waren. Dieſe brachten auch die Kar⸗ 
toffeln mit. Aber die Polen ekelten ſich lange Zeit 
vor diefer frucht, indem fe dieſe filr gefundheitsſchäd, 
lich hielten, um fo mehr, als die Geiſtlichkelt das Volk 
in feinem Vorurtell beſtärkte, Als man aber ſah, daß 
im Danziger Werder, bei den Holländern und den 
Schwaben, die Kartoffeln im Uebermaß gediehen und 
faſt ihre einzige Nahrung bildeten, verſchleden zube⸗ 
reitet werden konnten und fie vor Hungersnot ſchült⸗ 
ten, da fanden fie guch, zunächſt in die bengchbarten 
und dann in die meiterlienenden Siedlungen Eingang 
und waren ſchließlich gegen Ende der Regierung, 
8 III, in ganz Polen, Litauen und Reußen be: 
ann,“ 

Neben der Kartoffel muß der „deutſche Kaffee“ 
oder die Zilhorte wegen ihrer Bedeutung als Er⸗ 
fatmittel des Bohnenkafſees genannt werden. Gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts begannen zum erſtenmale 
Braunschweiger und Magdeburger Kaufleute Zicho⸗ 
rienkaſſee für den Handel herzustellen. Zu Aufana des 


10. Jahrhunderts wurden die erſten Fabriken zur 
Herſtellung von Zichorie errichtet. Ihrem Belſpiel 
folgten andere deutſche Städte. Bald wurde dle Zicho⸗ 
rie als Kafſee⸗Erſatz auch in Polen bekannt. Man 
baitte ihn zuerſt im damaligen „Großpolen“, und zwar 
in der Gegend von Hohenſalza an, hernach bei Brom⸗ 
berg, Krakau und Warſchau, ganz beſonders aber in 
Kuigwien, in deſſen Hauptſtadt Wioztawer ſich eine 
ſtarke Zichorſeninduſtrie entwickelte. Hier gründete in 
der Zeit der preußiſchen Regierung ein Deutſcher 
namens Mann eine Zichorienfabrik. Der Ort, heute 
die Vorſtadt Zazameze, hieß nach dem Beſitzer der 
Fabrik „Manowizng“. Als 1800 die Franzofen in Ku⸗ 
lawjen einfielen, kehrke Mann in feine Heimat Bran⸗ 
denburg zurück, Die neue polniſche Reglerung ſchenkte 
dem Anbau und der Verarbeitung von Zichorie viel 
Aufmerkſamkelt, wies der bereits im Betriebe gewe⸗ 
ſenen Fabrik in Wiozlawek ein größeres Grundſtück 
zu und übergab es 1816 dem aus Bromberg ſtammen⸗ 
den Ferdinand Bohm, dem eigentlichen Begründer 
der polntichen Zichorleninduſtrie. Die zweitgrößte 
Zichorjenfabrſt des Landes befand ſich gleichfalls in 
Wlozzawek, das den Mittelpunkt der Zichbrienin⸗ 
e des 0 0 0 bildete. 5 

Mit großem Erfolg wurde von den Deutſchen auch 
der Hopfen und Tabakanbau 0 Der 
Hopfen hat ſich im Zuſammenhang mit der Bierpro⸗ 
duktion von Bayern aus über Böhmen und Schleſten 
nach Polen verbreitet, Der Tabak (in neuerer Zeit 
„tyton“ vom kürkiſchen „tttün“ — Nauch; friiher pol 
niſch ebenſo wie deutſch „tabak genannt) wurde faſt 
ausnahmslos von deutſchen Kolonſſten angebaut, 
(Brlückner, Eneyklopedla ſtaropolſka, S. 770; uprg⸗ 
wiali go niemiecey kolonſzet jar 1 dais) Alls Farbe. 
pflanze wurde von den Deutschen bis ins 17, Habt» 
hundert der Watd, auch „Beitticher Indigo“ genannt, 
angebaut, der in neuerer Zeit durch den echten Indigo 
verdrängt wurde. Außer Wald wurden in den deult⸗ 


ſchen Kolonien beſonders Saflor, 

An 7 "ne 
Farbstoffe liefernd, und Krapp kultiofert un 995 
Verbreitung des Klees in Polen hat ſich in beſondes 


rem Maße der Warſchauer Buchdrucker 

mann Michael Gröll verdient gemacht. der hie 
1 185 hd bezog und durch ſeine Agen⸗ 
en auf den Jahrmärkten in allen Ge; dei 
Landes feilbot, at 
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Volksdeutſche Kriegsopfer erzählen 


Don den polen 
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blindgefchoffen 


(Elgenbericht der „Lodſcher Zeitung‘) 


Unter den Opfern des Krieges befindet ſich au, 
Er iſt zuſammen mit einem Freünd von Polen verſchleppt 
haftet und ſchleßlich niedergefchoffen worden. Mährend fein Freund 
Im folgenden berichtet er über feine Erlebniſſe: 


geſchoſſen worden. 
Am 4. September begann dle Flucht des polniſchen 
Militärs und vieler Taufender von Alfter in der 0 . 
lung Brgeziny und Warſchau durch meine Straße, Als 
einer meiner Nachbarn die e fragte, wohin es 
denn gehe, wurde ihm geſagt, daß alle Bewohner die 
Stadt unbedingt verlaffen müßten. So flüchteten denn 
auch aus unferem Haus viele, Ich wanderte mit Frau 
und Kind nach dem Dorf Kalonka zu einem deutſchen 
Bauern. Bel dieſem waren ſchon mehrere Flüchtlinge, 
darunter auch mein Freund Halle. Wir hatten uns 
von dem Weg, den wir zurildigelegt hatten, Raum er⸗ 
holt, ale ſechs Polen kamen und meinen Freund und 
mich aufforderten, nach Warſchau mitzugehen, Wir mel 
gerten uns. Sie aber drohten, uns zu erſchleßen. So 
waren wir denn gezwungen, mitzugehen. Unterwegs 
ſchloſſen ſich uns immer mehr Polen an. Vor Glowno 
ſatten wir in der Nacht eine Stunde geruht, wobel wir 
ſcharf bewacht wurden. Am Donnerstag, den 7. Sep⸗ 
ember, einen wir zu einem Bauern vor Lowiez, um 
Milch zu trinke ort waren auch mehrere Soldaten, 
die von, dem Bauer gefragt wurden, was man vom 
se höre. Sie ſagten, der Feind fei ICh in Lodſch 
und komme in Richtung Stryow vor. Als wir in Lo⸗ 
micz angelangt waren, Ina dort alles an zu laufen. Ich 
dachte, die deutſche Wehrmacht fel nicht mehr weit und 
wir würden bald befreit ſein., Das war aber nicht der 
all. Bombenflugzeuge überflogen die Stadt, deshalb 
ef alles. Bel dleſer Gelegenheit gelang es mir und 
meinem Freund, den Pole zu entkommen. Da wir 
ſehr müde und hungrig waren, gingen wir zu Bauern, 
um Brot zu kaufen; leider bekamen wir keins, Um den 
Hunger zu ſtillen, riſſen wir eine Wruhe aus der Erde 
und aßen fie auf, Es wurde Abend. In einem Haus 
haufen ruhten wir aus. 
Am Freltag, dem 8. Geptember, tralen wir den 
Rückweg an. Wir kamen in das Dorf Janow, wo wir 
bei einem Bauern ein Stückchen Brot und Milch belkg⸗ 
men. Wir gingen weiter, um ein deutſches Dorf zu 
ſuchen, wo wir uns verbergen wollten. Im nächſten 
Dorf Wigo waren aber keine deulſchen Bauern. Als 
wir am Ende des Dorfes waren, begegneten wir vler 
golniſchen Gendarmen, bie uns gleich ſeſtnahmen. Sie 
übrlon uns hinter eine Scheune und fragten mich, wie 
8 Ich ſagte: Gerhard Droſe. Da fügte einer 
pon ihnen: „To jest szwab“ (Das Ift ein Schwabe) und 
lg mir mit der Kauft ins Geſcht. Das gleiche geſchah 
auch mit Halle. Dann durchſuchte man uns. Alle Do⸗ 
Rumente wurden uns abgenommen, Sie feffelten uns 
und ſagten, wir müßten nach Warſchau mit, denn wir 
ſelen verhaftet. 
etzt Tehte ſich der Militäxwagenpark, der in der 
ung gehalten halte, in Bewegung. Obwohl wir 
müde maren, beſonders aber mein Freund Halle, 
mehrere Blaſen an den Füßen hatte, mußten wir 
I hinter den Wagen herlauſen und wurden von 
„ Gendarmen ſchwer mißhandelt. Als wir im Del 
Bechow, das unmeit eines Wäldchens Tan, angelattgi 
waren, ſagten die Gendarmen, hinter dem Wäldchen ber 
finde fi) eine Pollzeikommandantur, dort würden wir 
abgegeben. Wir würden entfeffelt, 
Als wir drei bis vier Schritte in den Wald hinein⸗ 
gegangen waren, hörte ich einen Schuß und zugleich 
einen Schrei meines Freundes Halle. Ich felbft fiel zu 


Boden. Als id) nach zwei Tagen wieder zur Beſinnun 
yamı ſah ich nichts und wußte nicht, ob es Tah 1952 
war, 


Gräßliche ee NE erkennen, daß 
ich verwundet war. Ich hörte die Stimme eines Mans 
nes, der ſagte, er werde mich auf feinem Wagen mitneh, 
men, den anderen werde er liegen laſſen, denn der fet 
tot. Halle war tot, Ich wurde von dem Bauern zur 
Bahnftation Nieborow gefahren. Dort holte er einen 
Beben, der mir die Wunden verband, Auch bot mir 
er Bauer etwas zu eſſen an. Ich konnte aber nicht effen, 
well ich den Mund nicht weit genug öffnen 
trank nur ein wenſg Milch. Dann brachte 
Bauer mit feinem Wagen nach Lowſez, wo ſch dann 
mehrere Tage ahne ärztliche Hilfe Tag, Als die deut⸗ 
ſchen Truppen die Stadt beſetzten, würde id) nach Lodſch 
beschallt und im St. Johannis⸗Krankenhaus unterge⸗ 
racht. Hier erft erfuhr lch, wle id verwundet war. 
39 hattefünf Kugeln bekommen Eine in 
en Rücken, eine in die Druft, eine in den 
rechten Oberarm, elne in die 5 Hand 
und eine in den Kopf Das rechte Auge war 
ausgelaufen, vom linken Auge war der 
Sehnerv durchſchoſſen. deen waren zwei 
en ebrochen. Ich hatte ſehr großen Blut 
verluſt erlitten. 


So und ähnlich erging es plelen tauſenden Volks- 
deutſchen in Polen. Darum können wir dem Führer 
und der Wehrmacht danken, daß der Kxieg fo ſchnell bes 
endet wurde, denn anders hätten die Polen uns Volko⸗ 
beutfche alle ermordet. Gerhard Drofe 


; Familie ausgerottet 


Ein een aus Raktwitz ſchreibt 
einem Lodſcher vollisdeutſchen Kameraden aus 
dem polniſchen Heer, mit dem er in ruſſiſcher 
Kriegsgefangenſchaft war: 

Mein Vater, meine Mutter, meine Schweſter und! 
mein Bruder Kurt würden am 1, September verhaftet. 
Da mein Vater nicht Taufen bonne (ex hatte keine Füße 
und war hunderkprozentſger Kriegsinpallde), wurde er 
auf einen Wagen geladen und ſorkgeſchafft. Mitnehmen 


Konnte; Ic) 
mich der 


unſer Lodſcher Volkogenoffe Gerhard Droſe. 
und dann von polülſchen Gendarmen ver⸗ 
lot war, iſt Bg. Droſe blind» 


offen laſſen Du kannt Die denken, wle der Pöbel dor 
gehauft hat. Die Deutfchen, die im Ort waren, wurden 
ſämtlich in Richtung Polen verſchlappt. In jedem Ort 
wurden ſie dem Pöbel liberantwortet, der auf fie eins 
Man „ Meiner Mutter kam das Blut en durch den 
"Daniel durch. So wurden fie bis hinter Kon in getrle⸗ 
ben, Am 12. September mwurben fie in eine Scheune 
gerufen, Dort begann das Morden. Man fing bei mel⸗ 
nem kleinen Brilderchen an, das erft 18 Monate alt 
war. Man hacıte ihm die Händchen ab. Dann ſtach 
man meiner nh dien Schweſter die Augen aus. 
In ihre Wangen 0 mitt man Hahenkreuge., Dann kam 
meine Mutter an die Reihe. Man Schnitt ihr die Brllſte 
ab. Dem allen mußte mein Vater 600 en. Dann wur⸗ 
den alle ben und verſcharrt. Später wurde das 
Grab gefunden und die Ermordeten in die obe über 
geführt. Heute legen fle hier auf dem Friedhof. 

E Schmolne 


Erſt angeldoffen, dann abgeſchlachlet 


Greiſin mit Bajoneiten durchbohrt 


Die Volksdeutſche Pedd aus Eigenheim im Krels 
Hohenfalza wurde am 7. September mit noch anderen 
Frauen und Kindern von Haus und Hof vertrieben. 

Nachdem fie unferem DD, Berſchterſtatter erzählt hatte, 
wie in dem Ort Klein⸗Moxin an jenem Tage eine ganze 
Reihe Volksdeutſcher erſchoſſen würde, fuhr ſie in ihrer 
Schilderung fort: 

„So Agne wir einem ungewiſſen Schicſal entgegen, 
nur ein nes Päckchen Brot untlerm Arm, denn mehr 
durften wir nicht mitnehmen. Ueber Deutſchwalde ging 
es nach Papros. wo wir abends ankamen und hier etwas 
eſſen konnten, nachdem wir den ganzen Tag hungrig mars 
ſchiert waren. 

Auf unſerem weiteren Won von Kata nach Bro⸗ 
niſlaw kam uns eine Horde polniſcher Soldaten enigegen, 


burften* 10 gar nichts, de le mußten bee die Mohnun 


* r a 8 
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die uns gleich als Deutsche erkannten und Waffen bel uns 
jealen. Obglelch fe nichts gefunden hatten, fingen fie 
ofortmit dein Morden an. 

Junächſt bekam der Knecht vom Bauern Fries einen 
Schuß. Da er aber fee an getroffen wurde und nicht gleich 
tot war, trat ein Pole an ihn heran und ſchnitt ihm mit 
einem Meſſer bie uh durch! Es war furchtbar, und wir 
mußten das alles anſehen, Ob leſch es ſchon dunkel war, 
war der Himmel von den Bränden in der Umgebung tage 
hell erleuchtet. 


Greifin mit Bajonetten durchbohrt 


Wir ſtanden alle mit erhobenen Händen und exwar⸗ 
telen jeden Augenblig den Tod. Mein ganzes Leben 
werde ich das nicht vergeſſen, wie man unfere Großmutter 
ermordete. Sie hat herzzerreſzend gebeten, man möchte 
005 doch das Leben fallen, fte habe keinem ein Leſd getan. 

in polniſcher Offigier hat ſie dann in deutſcher Sprache 
gefragt, wo denn Ihre Kinder feten, Als fie antwortete, 
e ſeſen alle in Peuſſchfand, nur der eine, der Otto, ſel 
‚geblieben, da ftiehen ſie ihr das Baſonelt in Bruft und 


den, 

Gleich daauf erhielt Hut's Luſſe einen Schuß, Aber 
auch ſie war nicht gleich tot und It noch ungefähr 200 Mer 
ter auf den Anien weftergerutſcht, bis le verblutet war. 
Ich hielt Alfred auf dem Arm und wartete. bis Ich an bie 
Reihe komme. Aber da riß mich ein Soldat am Urm mit 
ſich fort. Ein anderer hielt mir das Baſonett unter den 
Hals, aber der erſte ließ ihn nicht an mich heran. Das 
war beſtimmt kein Pole geweſen]“ 


Schmutziges Waſſer und Brotkruſten 


Die Frau berichtete dann welter, wie ſie ſich mit noch 
zwei anderen Frauen Ihres Helmatortes, darunter einer 
ſeſegneten Leibes, und mit fünf kleinen Kindern bel ftod« 
di fer Nacht bis nach re durchſchlug. „Es war in⸗ 
Pente ſchon etwas hell orden“, fo heißt es in ihrem 
ericht weiter, „als wir hinter Dobre einen Landweg er⸗ 
reichten und hier endlich auf einem Felde in Ruhe rasten 
konnten. Drei Tage und drei Nächte waren wir ſchon 
unterwegs geweſen. Die Kinder hatten fürchterlichen 
Hunger, Zum Glüc batte une einen kleinen Krug bet 
Mir, mit dem ich aus einem Tümpel etwas Waſſer herbel⸗ 
ele In das Waſſer brodte ich die harten Brotfnuften, 
ie wir aus den Taſchen hervorſuchlen. So konten 
wenigstens die fünf Kinder etwas zu eſſen bekommen. 
Von uns Frauen dachte keine daran; es iſt fa auch ſchließ⸗ 
lich nichts mehr Übrig geblieben.“ 


Soldaten ohne Uniform 


Dolksdeutfce Tieferoiften der ehem, polnifchen Armee trugen nur einen Tag Soldatenkleidung 


Am Morgen des 25. Auguſt 1939 läutete es an 
meiner Wohnungstür in Ladſch, Ich lag noch im Bett. 
Mein Schwiegervater ließ den Läutenden eintreten — 
es war ein Poliziſt, Er brachte mir den e 
befehl. In zwei Stunden müffe ich ins Heer einrücken, 
ſagte der Mann. 

Noch vor 1 Uhr fuhr mein Zug nach Df och g u. 
Die Fahrt werde ſch nicht vekgeſſen, Die Mitfahrenden 
fluchten die ganze Zeit über Deutfchland und die Deut⸗ 


ent. 

In Tſchenſtochau angekommen, begab ich mich fofort 
in die Kaſerne. Dort wurden wir in Kompanſen einge⸗ 
teilt, Als wir die Uniform erhielten, wußte id), daß es 
noch mehr Deutſche gab, denn jeder Soldat 5 ja 
feinen Namen ad Wir ſtanden wohl zehn Mann 
Deutſche hintereinander, Der Chef fragte wiltend, ob 
es denn kein Ende nehme mit den Schwaben. 

Sie gaben uns alles, was einem Pionier zukommt. 
Aber nur ſelnen einzigen Tag trugen wir Uniform. Uns 
Deutſchen zogen ſie ſie wieder aus, wir mußten wieder 
05 Ztolfkleidbung anlegen. Man nannte uns Spione 
um nahm uns zur Zwangsarbeit, die wir wochentags 
und ſonntags, Tag und Nacht ausführen mußten. 


einen ehemaligen Gauturnwart aus Lodſch. 

Wir Heulſchen. eiwa 95 an der Zahl, ſchloſſen ung 
eng zuſammen. Wenn wir uns über Deutſchland und 
den Führer unterhielten, ftellten wir Poſten aus, damit 
uns niemand befaufche, denn ſonſt wäre es uns noch 
ſchlechter ergangen. 

Eines Tages wurden wir nach Krahau gepoiat, 
Auch dort mußten wir ſchwer arbeiten, Man hielt uns 
wie dle größten Verbrecher. 

Sonntag früh um drei Uhr weckte man uns und 
fagte, wir möchten uns Uniformen ausfuchen. Es mar 
ren noch andere Soldaten da, die wie wir wie Gtrüfs 
linge gehalten wurden. Alle ſtürgten über die Magazine 
her und nahmen, was fie packen konnten, denn es war, 
nicht mehr viel Zeit zum 1 und richtigen Eintleſ⸗ 
den. So verließen wir denn Kraßau halb milſtärſſch, halb 
zlwil gekleidet. 

Nicht alle halten Gewehre bekommen. 
vielleicht drei ig für eine gange Kompanie, 

Als wir fleben Kilometer entfernt waren, ſahen wir, 
wie Krakau brannte. Erſt als wir 60 Kilometer mar⸗ 
ſchlert waren, raſteten wir. Wir zogen dann von Dorf 
zu Dorf, von Stadt zu Stadt, immer nachts. Zu Fuß, 
auf Wagen, wie es ham. Für uns DVolksbeutfche waren 
aber immer keine Wagen da. Die Keldhüiche wax ge⸗ 
wöhnlich 50-60 Kilometer voraus, wer jie einholle, 
bekam zu eſſen. Die anderen mußten fich ſelbſt verpfle⸗ 
gen — mit Obſt, Milch, Brot, wie es kam, 

Dom ewigen Marſchieren bekamen 
Füßen Blaſen und Beulen. 

Als wir in einen Wald kamen, wo unfere Kompanſe 


Es waren 


wir an den 


taftete, wurden Pauernpſerde tequirert, ewa zwanzig 
Slilch. Auch zwei volhsdeutfhe Kameraden tahten® je 
ein Wie ſuchten uns dazu einen Wagen und 
ſeßzten und — acht deutſche Kameraden — drauf. 


Auf dem Kaſernenhof traf ich auch meinen Freund, 


So fuhren wir unferer Kompanſe und der Nine 
nach. Wir rafteten nach langer Fahrt wieder in einem 
Wald, wo wir, ge Tage bleiben follten. Aber es ham 
anders. Deutſche Flugzeuge brauften Über uns dahin, 
1 daf wir dreimal das Eſſen im Stich laſſen mußten. 
Als wir kurz vor Abend nad) dem Mittageffen noch bel. 
ſammenſaßen, erhielten wir Artillerleſeuer. Hals über 
Kopf rilfen wir aus. Selk biefer Zelt hat ſich unſere 
Kompanie nie wieder zufammengefunden, Rur wir acht 
Mann Deutſche: Max Iich, Arnold Schlöſſer, Ludwig 
Dingler, Guſtav Zachel, Jalob Denke, Guſtap Scherpin⸗ 
ki, Gerhard Schmitike und Guſtay Schwarz, hielten treu 
zufammen und fuhren weiter, Natürlich verpflegten wir 
uns ſelbſt. Wir hatten eine Kifte voll Geife, für die wir 
bel den Bauern Brot und Mich eintauſchten. 

Wir hofften, den deutſchen Truppen zu benennen, 
doch war uns das nicht vergönnt. Auch beutfche Dörfer 
trafen wir nicht an, fo ſehr wir auch danach Ausſchau 
chen Die Uhrainer nahmen Rache an dem polni⸗ 
hen Militär und brachten die Soldaten um, Wenn mie 
acht Mann bie N Gewehre nicht gehabt hätten, fo 
wäre es uns ſchlecht ergangen. 

So zogen wir von Ork zu Ort, bis wir eines Mor⸗ 
ens unferen Kompanteführer an uns vorbefſahren 
ſahen. In einem Magen fah er mit einem Liebchen, in 
dem anderen des Mädchens Eltern. Als er uns ſah, 
ieh er uns, ihm nachſahren. Mir fuhren noch zehn Ks 
(ometer, dann ruhten wir einen ganzen Tag. 

Was war alles auf dem Wagen des Dffiglers: neue 
Fahrräder und Erfabteile, neue Pathophong, Maſchinen⸗ 
rlemen aus einer Kabrik, verſchiedene Liköre, ein Sack 
Zucker und drgl. 

Nachts fuhren wir welter. Wir ſollten dis Lugk 
fahren, wo wir richtige ne erhalten und an die 

ront gefchicht werden ſollten. Es Ram aber anders. 
te Stadt war bereits bambardiert, An den Strahens 


ecken klebten Planate mit einem Aufeuf des „Bſſchofs“ 
au f e an die evangeliſchen Deutſchen, treu zu Polen 
u ſtehen 

1 Unſer Kompanteführer brachte uns in ein Geſäng⸗ 
nis, wo wir Suppe und Kaffee erhielten. 


In ruffifcher Sefangenſchaft 


Dann ging es welter nach Ruwne. Dort gerleten 
wir in mathe Geſangenſchaft. 

„Nach tagelangem Marſch gelangten wir au einer 
Eiſenbahnſtatton, mo wir verladen wurden. i "lite 
den nach Schepetowlig gehracht, wo wir längere Zelt in 
einem Lager blieben. ler en ſich uns Deutfchen 
befonders dex aus Pablanſee ſkammende Volksgenoſſe 
Leutnant Alfons Sturgbecher an, der uns in une 
ferer Hoffnung beftärkte, der Führer werde uns zu ſiech 
ins un ale, bes Nef 9 

eindlich ham auch der Lag der Meſtelung, Wir wur⸗ 

den von deutſchen, Ollieren En. Hünfer Herr ⸗ 

gott holte unter Gebel erhört. Wir durften heim ins 
Reich! ar Gerhard SGhmara 
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Eine Unterredung unferes Sofioter Berichterſtatters mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten 


Sofa, Ende Januar 1940 
ein bulgarischer 


runden auf Neplfſon der Frie⸗ 
Das bulgariſche Volk“, ſo ſagte er, 
t etſagen. mittels frledlicher 
erhalten, die Bulgarlen 
diefer grundſüßlichen 
jenpolitit heraus, hat es 
allen zwiſchenſtaaklichen 
m Balkanbund beizutreten, 
n, als im Sinne des Per⸗ 
faitter Syſtemd den geg Zustand auf dem Bal, 
kon zu Derewigen. ſſeiwanoff hat zu dieſer Frage 
folgendes erklärt; „Bulgaren kaun nicht von neuem den 
t van Gobieten beſtſttigen, die ihm im Verlauf vieler 
Jahre gehört haben und deren Verluſt feine wirtschaftliche 
Enltoichlung erſchwert.“ In dieſein gufammenhang hat 
der bulgarſſche Meinifterpräfivent zu verſtehen gegeben, daß 
Bulgarlen das einzige im Weltkriege beſlegke Land fet, 
deſſen Grenzen ſelther dieſelben geblieben ſeien. Nichts⸗ 
doftoweniger jet Müfgarteſt ſteis berelt, mit den übrigen 
Slagten des Baltıns und den inkereſſterten Großmächten 
an der Sicherung des Frledens in dieſem Gebſet Europas 
mitzuwirken und jeden Worſchlag in dleſer Hinſicht unter 
der Bedingung au prlfen, da, dle Lebeneſutereſſen des 
bulgariſchen Volkes berſtchſichtigt würden, Diefer Grund⸗ 
fat; der bulgarſſchen Außenpolitik iſt auch in den Neujahrs⸗ 
erklärungen des Minſſterpräftdenten deullſch zum Aus⸗ 
Druck gekommen und hat auch in der geſamten bülgariſchen 
Preſſe und Oeffentlichkeit vollſte Zuftimmung gefunden. 


Ruch Bulgarien will Reviſion der Vertröge 
Wenn Kioſſeiwgnoff erklärt hat, Bulgarien auf 
Wiederherſtelfun jeiner le von 
1913 Anſpruch erhebt, % iſt der Zuftand vor dem Bus 
kareſter Frieden, der den zweiten Balkankrieg zugunſten 
Bulgariens abſchloß, zu verſtehen. Somit erhofft die bul⸗ 
durchs e ad J, die Wiedergutmachung des Unrechts 
von Bukareſt und Neuilly durch Reyſſton dieſer Verträge. 
Es iſt ein Beweis für die Mählgung und den Wirklich⸗ 
keitsfinn der bulgarſſchen Politik, daß fie eine Nepſſion 
der ſogenannten „Friedensberträge“ auf friedliche Weſſe 
Herbelzuflühren wwfüſcht und daß fie ſich in ihren Forderun⸗ 
gen vor allem auf die zwei Hauptivagen beſchränkt, auf 
obrudſcha und Thrazien, was in der Sprache des 
Landes auf „Luft“ formuliert wird. Diefe Haltung 
Bulgariens iſt noch dadurch e daß es bis 
jetzt nur mit zwei Staaten politiſche eee e 
loſſen hat, und zwar mit der Tlrkei im Jahre 
„ det 1998 erneuert wurde und den Vertrag ber Tor 
nannten „ewigen Freundſchaft“ mit Jugoſlawien im 
hre 1997, Die letzten Bemühungen der Weſtmiichte, 
die Balkanſtagten unter dem Deckmantel eines Neutrali« 
tälsblockes in die Einkreſſungsfront gegen Deutſchland ein⸗ 
een, hat, Bulgarien aunächtt mit Zurückhaltung und 
un mit Ablehnung erwſdert. Durch Die deutjcherufftiche 
7 iſt auch dieſes ſeindſelige Bemühen der 
Weſtmächt 0 5 worden.“ Für Bulgarien bedeutete 
dieſe außerordentlich weittragende weltpolitiſche Begeben⸗ 
heit einen neuen Halt in feiner politiihen Stellung den 
Nachbarſtaaten gegenüher. Die große Erleichterung, die 
die deutſch⸗ruſſiſche Berſtändigung für Bulgarlen bedeutete, 
iſt hierzulande mit um ſo größerer Befriedigung. begrilßt 
worden, als hinter den Machenſchaften der weſtdemokra⸗ 


Das Leben ſchreibt Geſchichten 
Ein diches und ein dünnes Bein 
New Norh, im Januar 
Miß Miller wax gewiß ein hübſches e 
Wenn le im Theater fah, drehten ſich ganae Stuhlreihen 
nach ihr um. Und Halle 05 vor run a Jahren 


Verhandlungen die Gre 
im Jahre 1010 innehatte.“ 
Ausrichtung der bußg⸗ 

) bis ſeßt energiſch 
bing lionen, wie z. 8 
a fie nichts anderes be 


die Geſellſchaften bepälßert, dann hätte man ſie unbe⸗ 
dingt für eine e gehalten, Heule ftellt man 
nun gang andere Aufpeüche, und wenn Miß Miller nicht 
im Thegler ſaß, ſandern auf der Straße ſuſtwandelte, 
dann verzogen die Herren ein wenig den Mund. Denn 
dae Fräulein hatte etwas dick geratene Beine. 

Su voller Oeffentlichkeit lte t nun; 5 Frgu mit 
pichlichen Keinen zu behaupten, bite Deine ſelen abs 
heute, Fin jillen Kämmerlein aber find fie ihr ſehn⸗ 
lichſter Wunſch. DUB Miller legte einen Dollar auf den 
anderen und ſparſe, ſpie andere junge Mädchen vielleicht 
für einen Belzmantel, ür dülnnere Beine. Als fie ein 
e Sümmmhen beifammen hafte, ging ſie zu einem 
Chirurgen. 

Die Operation ſollte gerade das Doppelte von dem 
lioſten, was ſie erfpart halte. Sie gab ihr Geld als An⸗ 
dahlung, und der Chirurg nahm die Operation zunächſt 
an einem Bein vor. Dann wurde eine Kleine ih ider 
paufe eingeſchoben. Aber kaum konnte die Miß wleder 
auf den Beinen flohen und ſich ſtundenlang im Spiegel 
befehen, da ftellte ſie mit Entfehen feſt, daß das vers 
änderte Bein nicht fo ausfah, wie fie es ſich in ihren 
Träumen gewünſcht hatte, Tempergmentpoll, wie ft 
war, eilte fie zu dem Chirurgen und ſtellte ihn zur Rede. 

Nun kann auch der beſte Ehtrurg nicht unbedingt das 

ut machen, was die Natur nerjaumt hat“ der Arzt war 

5 ungehalten, denn er hatte wirklich getan, was er 
tonmie, &s ham zu elner heftigen Auseinanderfegung, 
und ſchlleßlich erklärte der Arzt, das Fräulein möge ſich 
einen anderen Chirurgen ſuchen. 


[ tiſchen Diplomatie auf dem Balkan im Frühſommer 1930 
bedrohlſche Pläne militärpolitiiher Natur gegen Bulgas 
rien geſchmiedet wurden. Die dadurch für Bulgarien, ger 
ſchaffene politiſche Situation erlaubte ſeinem Außen, 
minifter, die außzenpolitiſchen Forderungen ſelnes Landes 
eindeutig anzumelden. Dadurch iſt ganz allgemein die 
außenpolſtſſcho Situation auf dem Balkan geklärt. 


klare Trennung der Bewalten 


Dem Willen Bulgarlons, nach außen hin Frieden und 
Neutralſtät zu wahren, entfpricht der Wille feiner Regie, 
rung auch im Innern des Landes Frieden und Einigleit 
aufrecht zu erhalten. In dloſem Blickfeld iſt die Innen ⸗ 
politik Kioffeiwanoffs, insbeſondere im Zuſammenhang 
mit den Wahlen für die 25. Sobranſe, die am 24. Dezem⸗ 
ber 1089 begonnen haben und am 28, Januar ihren br 
ſchlußß Finden werden, Mu betrachten und zu bewerten, Das 
Charakieriitiihe an dieſen Wahlen und der bulgarischen 
inſtenpolfkiſchen Lage tt die Tatſache, daß ſich au ihnen 
keine Parteten betefligen, da fie seit dem 5 1 5 der 
Militärliga am 19. Mat 1994 aufgelöſt und verboten 
wurden. Auf dieſem Parleiverhot, das auch durch das 
Mantfelt des Königs vom 21. April 1995 beſtätigt wird, 
iſt dis neue Wahlordnung der Regierung Kloſſefwanoff 
vom Jahre 1997 aufgebaut. Bemerkenswert an dleſer 
Wahlordhung iſt die in der Geſchichte Bulgariens erſt⸗ 
malige Verleihung des aktiven Wahlrechts an die 
verhelrateten bulgariſchen Frauen, die unverheirateten 
Frauen ind vom Wahlrecht auch heute noch ausgeſchloſſen. 
Ferner iſt nach diefer Wahlordnung die Teilnahme von 


Parteigruppiexungen jeglicher Art ausgeſchloſſen. Die 
Wahl iſt deshalb individ: Wahlliſten find verboten. 
Den Kandidaten darf ip ſche Tätigkeit nicht nach⸗ 
gelagt werden. Schließlich dürſen Beamte, Minister und 
Profeſſoren nicht kandidſeren. Wird ein Abgeordneter 
Miniiter, verliert er ſein Mandat. Die beiden Ge⸗ 
walten, die reglerende und die gefehneberliche, find ſo⸗ 
mit völlig getrennt. 

Day Perhällnis zwiſchen Regierung und Dppofition 
wird am beſten durch dieſe neue Wahlordnung gekenn⸗ 
zeichnet, vermittels derer die Regierung beſtrebt it, eln 
partetlofes Parlament zu erhalten, die Oppoſt⸗ 
lion hingegen iſt bemüht, vielmehr vom Wunſche bejeelt, 
ſich dieſer Wahlordnung zu entledigen, die ihr den Weg 
zum alten Parteiſyſtem und zum  parteipofittfhen Kuh 
Handel 70 0 So iſt Bulgarien Heute vielleicht das 
einzige Land, weſches nicht einmal über eine Regiexungs⸗ 
partei verfilgt, Das Im Oktober aufgelöſte und hereits 
nach der neuen Wahlordnung im Jahre 1997 angetretene 
Parlament hat dem Wunſche der Regierung nicht ent⸗ 
ſprochen und ſich als ebenſo parteliſch herausgeſtellt. wie 
die vorherigen. Das Fehlen von Partelapparalen draußen 
iſt durch taktiſches Manöver einzelner Gruppen von Abge⸗ 
ordneten im Innern des Parlamentsgebäudes erſetzt wor» 
den. Deshalb auch die kürze Lebensdauer der Kammer 
und die jetzigen Neuwahlen. Inwieweit das Beſtreben 
der Regierung, das Parlament auf dem bisherigen Wege 
und int den bisherigen Mitteln aus dem Sumpf der Par« 
teiungen herauszuführen, diesmal gelingen wird, kann exit 
nach dem Zulammentritt der neugewühlten Kammer bes 
urteilt werden. 


„Naubſtaal England“ 


Rundgang durch eine Münchener Ausftellung 


Der beltiſch⸗Aſrgelitiſche Weltbund, der 
in England N große Rolle ſplelt, verkündet, daß die 
Engländer Nachkommen der ſehn Stämme Iſraels find 
und daß . Iſrael iſt und Abraham der 
Stammhalter der britiſchen Raſſe, 0 

Wer es nicht glauben will, daß der Weltbund dies 
verkündet hat, der braucht nur in die Großſchau „Rau b: 
Kan: England“ in Minden zu gehen, wo er die 

nterfagen für dieſe ebenſo dumme wie widernatürlihe 
Behauptung findet und den Weg nachgehen kann, den die 
gem Stämme Iſtaels gewanderk find, bis fie nach Eug⸗ 
fand kamen. Wenn dieſe merkihllrdige Art von Raffene 
forſchung noch den „Nachweis“ dafür erbringt, daß das 
briliſche Herrſcherhaus in gerader Tinte von David abe 
ſtammt, fo iſt das nur eine logiſche Folge. Denn, wenn 

s Volt jüdiſcher Abſtammung it, dann muß natürlich 
auch ſein König ein Judenſprötzling ſein. 

Wenn man an Hand aufſehenerregender Dokumente und 
Darstellungen, die in der Ausſtellung zur Schau geſtellt 
find, ſeſtſtellt, wie fnftematiih die Juden es verſtanden 
110 1 nur die politiſche Macht in England zu er⸗ 
ſchleichen, ſondern auch die ganze herrſchende Oberſchicht 
blutsmäßig zu vergiften, dann wundert man ſich, über nichts 
mehr, Dieſe verhältnismäßig dünne Oberſchicht Iſt es ja, 
die in England die Zügel in der Hand hält. Das Volk 
aber ift trog der fogenannten demokxatiſchen Freiheit nur 
ein willenloſes Werſzeug für die Pläne und Absichten der 
Plutokraten. Y 

Aus der Hand des 1817 getauften Juden Benja: 
min Disraelt empfing die Köntain Biktorla die 
Kaiſerkrone von Indien. Der Jude Rufus Daniel 
— jeit 1914 Lord Regding genannt und zuletzt Vize⸗ 
könig von Indien — bereitete als Sonderbolſchafter den 


Eintritt der Vereinigten Staaten von Amerlka in den 
Weltkrieg por. Aus der neueſten Zeit kennen wir die une 
heilvolle Rolle Hore Belſſha s, Die er an verantwort⸗ 
licher Stelle in der engliſchen Politik ſpielte. Schaut man 
die lebensgroßen Bilder deſer Spitzenvertreter engliſcher 
Sigatskunſt in der Ausſtellung „Raubſtaat England“ näher 
an, dann weiß man, was man von dieſem Lande und jets 
ner Führung zu erwarten hat, 

Der ungeheure Einfluß des Judentums in England 
wäre nicht möglich, wenn Iſrael nicht für eine Verſeu⸗ 
Hung der führenden Familien Englands 
durch jüdiſches Blut geſorgt hätte. Der Stammbaum der 
Familie Rothſch i 1d. deren 2000 Millionen betragendes 
Vermögen dle engliſche Polſtit ſeit zwei Jahrhunderten 
9 beeinflußt, iſt ein Beweis dafür. Auch Lord 
Halifax, der engliſche Außenminſſter, iſt mit den Noth⸗ 
ſchilds peiſchwägert. Daß der Deutſchenhetzer Churchill 
ſeinen Vetter mit der Nichte des Juden Emil Ludwig 
Cohn verheiratete, iſt kaum erſtaunlich. 

Der engliſche Dichter Thomes Carlyle ſagt: „Der 
Engländer hat ein germaniſches Aeußere, aber 
eine lüdiſche Seelen Mit dieſem Eindruc verläßt 
man den der engliſch⸗jüdiſchen Verbrüderung gewidmeten 
Raum der Schau „Naubſtaat England“. Bezeichnend file 
hieje Verbrilderung, deren Symbol die England beherr⸗ 
ſchende, von Juden reglerte Londoner Börſe t, iſt ein 
Brief, den der Leiter des geſamten Meltjudentums, Eha⸗ 
im Weizman, am 29. August 1089, alſo wenige Tage 
vor Krſegsausbruch, an den Miniſterpräſtdenten Cham⸗ 
berlein ſchrieb und in dem es u. a. helßl: „ch möchte in 
der deutlichſten Weſſe die Erklärung beſtälſgen, daß die 
Juden zu Großbritannien: ſtehen und auf der Seite der 
Demoktatſen kämpfen werden.“ 


Und fo ſtand das arme Mädchen vor dem Richter 
und klagte dle offenſichtliche echt ihrer Beine 
war eine ſtumme, aber heftige Anklage. Das Gericht 
hätte den Arzt ſſcherlſch zur Erfüllung des Vertrages 
verurteilt aber als der die zweſſe Hälfte des Honorars 
auf den Eiſch des Hauſes gelegt haben wollte, da mußte 
das aide meinend geſtehen, daß es das Geld gar 
nicht beſithe. h 

a der Richter bedauernd mit den Achfeln 
zuchte. [ 

Miß Miller geht ſeither ungfeichbeinig, auf dem 
Pfade 10 Leidens, als perſonſſt ſſerte Anklage gegen 
die Gitelkeit der Frau. Sie legt wiederum einen Dollar 
auf den anderen und wird über Jahr und Tag gewiß ein 
Paat ſchöne, dünne, gleſchförmige Beine haben. Aber 
das, was fie jeht durchmacht, iſt doch ein n Zwi⸗ 
N ct und man weiß nicht, ob fie im ftillen Kämſſer⸗ 
leln nicht doch die vergangene Mundlichheit des einen 
Beines mit der ganzen Nerat ihres ſchönheſtobedürſtigen 
Frauenherzens zurlckſehnt . 


Achtmal den Thron beftiegent 


Selbſt den Größten e Erde genügt es in der 
Regel, wenn fie einmal auf einen Thron gelangen. Aber 
einen Thron e und febesmol kechtmäßhig zu beſtel. 
gen, das war einem perfiſchen Schah vorbehalten. Die- 
10 Schah, Kendjar Argun IT, regierte von 1301 bis 1920, 
Aber in den 1D Jahren durchlebte er achtmal Glanz und 
Ehrung und tiefftes Elend, 


Denn feine Poſitlon als König und Schah war nicht 
ununmſtritten. Er hatte Gegenfpielev, die Nicht weniger 
geriffen waren als ex ſelbſt. Gie 0 69 0 ihn denn auch 
üchtinal. Aber er, der immer wleder arm wurde wie 
ein Bettler und nicht einmal mehr ein Dach über dem 
Kopf hatte, kaſſte ſich mmer wieder auf und eroberte 
mit eiſerner Energie feinen Thron zurück. 


Er dürfte in dieser Hlnficht in der Weltgefcichte 
einen Rekord baten! Rauf und runter — ah 5 
das war nicht noch einmal da, 


Milde Strafe für Mr. Cooks 

In Leeds lebt ein 71läbriger Herr, der früher eln ⸗ 
mal Lehrer war, Mr. Willy Coots. Man welß nicht, 
wie es kam, aber dieſer Mr. Cooks ft jedenfalls vom 
geraden Pfade der Tugend abgewichen. Wenn es 
Abend würde, begab er ſich — es war im vergangenen 
sommer — in die Öffentlihen Gärten und nahm am 
Mumen, was er fand und tragen konnte, und ſchmückte 
damit fein Heim, Wahrſcheſulich war feine Penſton 
nur klein, fie reſchte nicht für lumen, und der alte 
Lehrer Kebte ſie fo ſehr und empfand gar nicht, daß er 
durch dieſe Liebe zum Dieb wurde. Man hat ihn das 
mals geſehen und verwarnt. Wleder geſehen und wie⸗ 
der verwarnt, Daun kam der 0 und der Lehrer 
verlegte feine Tätigkeit in die dem Publikum zugäng⸗ 
Iſchen Glashänſex, verſchledener Gärknereſen. Da 
würde endlich Anklage gegen ihn erhoben. Biel war 
nicht zu leugnen, und Mr. Cooks tat ez auch nicht, 
Er ſprach nur ganz ſchüchtern etwas von feiner Liebe 
au den Blumen, Aber Diebftahl bleibt Diebſtahl, und 
auf Diehſtabl ſteyt Gefängnis, Der Nidter war ine 
deſſen kein verkrockneler) Faragrappen⸗Menſch,. Cr 
[bloß mit ſich ſeloſt, unit der Gerechtigkeit und ınit denn 
Angeklagten enen Kompromiß. Er fällte ein Urtelt 
auf ein Jahr Gefängnis, Aber für den Strafuollaug 
erließ er beſondere Beſtimmungen, Der Lehrer Cooks 
geht nur des Nachts ius Gefängnis, Tanstiber hatte 
Ihn ia guch die Verfuchlüng ale befallen. Alſo kaun er, 
wenn die Sonne am Himmel ſteht, ruhlg feinen Netz 
gungen nachgehen, Abende um 7 Uhr ſtellt er ſich im 
Gefängnis ein, ſchläft dort In einer Zelle und wird am 
Morgen wieder eullgſſen. Und wenn er ſehr brav it, 
erhält er nach zwei Monaten Bewäßrungsfriſt für den 
Reit der Straſe. 
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Neue Aufgaben und neue Rohstoffe 


Krieg und Vlerfahresplan ſtellten an die Lei⸗ 
ſtungskraft der Maſchineninduſtrie beſonders große 
Unfpriiche, Die „Mekallwirtſchaft“ gibt eine Ueberſicht 
Über die Maßnahmen, die die Induſtrie im letzten 
Jahr erariffen hat, um dieſen Anſpriichen gerecht zu 
werden. Das im Frühlahr 1939 durch den Bevoll⸗ 
müchtigten für die Maſchineninduſtrie gufgeſtellte 
Ausweltungsprogramm betraf vor allem die Werk⸗ 
zeugmaſchineninduſtrie, die Lokomotſvinduſtrie, die 
Bagger⸗ und Baumaſchinenproduktlon ſowie die Land⸗ 
maſchineninduſtrie und den Silobau. Durch Erweite⸗ 
rung der Fabriken, Beſeſtigung von innerbetrieblichen 
Reſbungen, Mehreinſatz von Arheitsmaſchinen, Ll⸗ 
zenzvergebungen uſw. wurde das Programm verwirk⸗ 
licht. Normung und Typung wurden verſtärkt und 
beſchleunigt, ebenſo die Umſchulung zu Facharbeitern. 
Der Verbrauch an unedlen Metallen wurde weiter 
verringert. Die plattierten Werkſtoſſe haben ſich wei⸗ 
ter durchgeſetzt. Der Apparatebau bedient ſich ihrer 
heute in großem Umfange, beſonders der mit Kupfer 
und Nickel plattierten Werkſtofſe. Dabei find nicht 
nur Metalle erſpart, ſondern auch techniſche Verbeſſe⸗ 
rungen erzielt worden. Im Behälter- und Rohr⸗ 
leitungsbau iſt es möglich geworden, durch Verwen⸗ 
dung von Keramik- und Kunſtharzpreßſtoffen auf die 
deviſenfreſſenden Sonderſtähle ganz zu verzichten. Die 
Kunſtharzpreßſtoffe haben ihr Anwendungsgebiet im 
Maſchinenbau neuerdings erweitert. Sie werden heute 
u. g. für folgende Gewerbe verwandt: als Handariſfe 
und Handräder bei Maſchinen verſchtedenſter Art; als 
Taſten, Knöpfe, Bügel, Räder, Abdeckungen, Hauben 
uſw. bei Schreibmaſchinen; als Walzen, Stellringe, 
Schieber, Trommeln, Deckel, Rollen, Zahnräder uf. 
bei Tertilmafchinen; als Lagerbuchſen, Gleltführun⸗ 
gen, Zahnräder uſw. Die Leichtmetalle haben gleich⸗ 
zeitig ihr Anwendungsgebiet im Mafchinenbau er⸗ 
weltert. So werben z. B. bereits Exzenterbügel an 
Dampfmaſchinen, Schwingheben an Schiffshilfsmaſchi⸗ 
nen aus Leichtmetallen hergeſtellt. Die dadurch er⸗ 
zielte Gewichtserſparnis ſenkt die Betriebs⸗ und 
Trausportkoſten. 

Durch die Oftnebiete hat die Maſchinenindu⸗ 
ſtrie einen wenn auch nicht großen, fo doch willkom⸗ 
menen Zuwachs erhalten. Die polniſche Maſchinen⸗ 
induſtrie hatte 1098 einen Umſatz von etwa 60 Mill. 
AM, darin teilten ſich 200 Betriebe mit 25 000 Beſchäf⸗ 
tigten. 

Dar Grosserfolg der deutschen Preisregelung 

Preise im Reich im Jahre 1939 fast unverändert 


Im erſten Heft des neuen Jahrgangs von „Wirt 
schaft und Stgtiſtik“ wird nachgewleſen, daß ſich — 
entgegen der Preſsentwicklung in den Feindländern 
und in den neutralen Stagten — die Preſſe in Deutſch⸗ 
land im vergangenen Jahre faſt gar nicht verändert 

ben, Am Jubrezende lagen die Richtziffern der 
Vroßhandelspreiſe und der Lebenshaltungskoſten nur 
etwa um 1 v9, über dem Stand am Jahresende 1938. 
Es wurden nicht nur Preiserhöhungen auf wichtigen 
Abſchnitten der Wirtſchaft vermieden, ſondern auch 
Preisermäßigungen für gewiſſe Güter (Räh⸗ und 
Schreſbmaſchinen, Elektromotoren und Elektrogeräte 
für die Landwirtschaft, Kachelerzeugniſſe uſw.) durch⸗ 
geſetzt. Auch die zum Teil ſehr beträchtlichen Preiser⸗ 
höhungen für Etufuhrwaren wurden dank einer ber 
weglichen Zollpolitic zum größten Teil nivelliert, fo 
daß ſich die Preſſe für Außlandwaren nur um 5 68. 
ſtelgerten, während fi die Weltmarktpreſſe um 25 up. 
erhöhten. Die Preiſe der Lebensmittel, der Mieten, 
der Helzung und Beleuchtung find unverändert geblie⸗ 
ben; lediglich einige Genußmittel wurden durch Auf⸗ 
erlegung einer LE etwas teurer, ferner iſt die 
Indexziffer für Bekleidung um Dezember 1999 um 1,9 
lab höher geweſen als im gleichen Monat des Vor⸗ 
ſahres. 


Richtlinien Ober baupollzelliche Massnahmen 
„ Einsparung von Baustoffen im Hochbau 


In dem Beſtreben, die deutſche Ned in 155 
Kampf um ihre Unabhängigkeit und die Bedarfsdeckung 
aus lumen, inländiſchen Roh Ratten: auf dem Sektor 
des Bauweſens zu unterffilhen hat er Neichsarbeitsmi« 
niſter neue Richtlinlen zur Verordnung über baupolis 
ſelliche Maßnahmen, dur Einfparung an e e er. 
faſſen. Dieſe Richtlinien find aus den bisher erlaffenen 
vorläufigen Richtlinſen und dem Merkblatt über bie 
Verwendung von Holz im Hochbau entſtanden. In 
ihnen werden Einſpar⸗ und eee von 
denjenigen Bauftoffen behandelt, die in der Bauanzeige 
angezeigt werden mi fen nämlich Stahl, Elfen und 
Holz. Die ber Baupoligel übertragene verantwortunge⸗ 
volle Arbeit der balſtoſt en Prüfung von Bauanträ⸗ 
gen ift im Rahmen der Maßnahmen des 1 015 
lanes und der e n von befonderer Dedeus 
ung. Die Baupolizel ift andererfeits angewleſen, auch 
durch Bauberatung oder fonftige en and Maßnahmen 
darauf hinzuwirken, daß Stahl, Eifen und Holz ſparſam 
verwendet werden. 


Landwarenhandels-Gesellschuft für den deutschen Osten 

Mit Zuſtimmung der 1 Oſt und 
des Reichsnährſtandes ift die „Landwarenhandels⸗Geſell⸗ 
ſchaft für den deutſchen Oſten 17 5 au Förderung 
der Anfleblung deutſcher Kaufleute des Getrelde⸗, ya 
ters und eee ed en worden. uf 
abe der Gesel {haft ift es, die kreuhänderiſche Verwal⸗ 
95 von Landhandelsunternehmen fo lange durchzufüh⸗ 
ren, bis deutſche Landhandelskaufleute eingeſetzt werden, 
können. 


bi-. Das deutſche Umſatzſteuerrecht kennt — 
ühnlich wie das polniſche — das Syſtem der Voran⸗ 
meldungen und Vorauszahlungen mit abſchließender 
Veranlagung. Der Umfaßſteuerpflichtige meldet — 
mongtlich oder vierteljährlich — guf beſonderen Vor⸗ 
drucken, den e TEUER) ſeinen Uns 
ſatz in dem entiprechenden Zeſtraum dem Finanzamt. 
an und entrichtet gleichzeitig die von ihm ſelbſt berech⸗ 
nete entſprechende Umſatzſteuer, 

Die Voranmeldungen werden ihm regelmäßig 
durch das Finanzamt aunefchiet, Sle find bon den 
Monatszahlern big zum 10, des Nadmonats (filr 
Nanugr alfo bis 10. Februar) und von den Wiertels 
iahreszahlern his zum 10, des auf den Ablauf des 
Kalenderplertelſahres folgenden Monats (für das 1. 
Viertelſahr alſo bis zum 10, April) abzugeben. 

Eßs liegt im eigenſten Intereſſe des Umſfatzſteuer⸗ 
pflichtinen, die Vorgumeldungen fpäteftens an dleſen 

erminen einzureſchen und gleichzeltſg die Voraus, 
zahlung zu entrichten, Denn das Finanzamt ſetzt auch 
bei nur geringfügiger Verſpätung einen Zuſchlag 
wogen verſpäteter Abgabe (bis zu 10 v. H. des Steuer⸗ 
betrages) und elnen Säumniszuschlag wegen verfpär 
leter Zahlung (2 v. H. des Steuerbetranes) feſt. Gibt 
der Pflichtige die Voranmeldung überhaupt nicht ab, 
dann ſchätzt das Finanzamt den Umſatz und berechne 
neben dem ſeſtgeſetzten Steuerbetrag noch einen Zu⸗ 
ſchlag bis zu 10 v. H. wegen Rſchtabgabe der Voran 
meldung. Eine Anmahnung der ausſtehenden Voran⸗ 
meldung erfolgt in der Regel nicht. 

Dariiber hinaus kaun das Finanzamt auch die 
Abgabe der Voranmeldung (mie ſtberhaupt aller Ex⸗ 
klärungen) durch Ordnungsſtraſen bis zu 5000 , 
erzwingen, anderen Stelle im Falle des Unvermögens 
eine Haftſtrafe bis zu vier Wochen treten kaun. Wie 

man ſteht, hat das Ainanzamt geniigend Mittel zur 
Hand, fäumige Steuerpflichtige nachdrücklichſt an ihre 
Pflichten gegenüber dem Volksganzen zu erinnern. 
Wer aber ſeinen Verpflichtungen immer pünktlich 
nachkommt, wird ſich immer gut mit feinem Feinanz⸗ 
amt vertragen. 

Wer muß nun eine Voranmeldung abgeben? Nach 
dem deutſchen Umſatzſteuerrecht ift au ſich jeder Steuer⸗ 
träger zur Abgabe einer Voranmeldung verpflichtet. 
In den, Oſtgebſeten (alſo auch im Warthegau) find 
jeboch für die Uebergaugszeit beſtimmte Ausnahmen. 
gemacht. Danach brauchen im Jahre 1940 Boranmels 
dungen nicht abgeben: 

1. die Land» und FForſtwirtez 

2. diejenigen Unternehmer, von denen die Umſatz⸗ 

ſteuer nach den bisherinen Vorſchriften in der 
Form einer Pauſchale erhoben würde. 
Das Finanzamt kann aber jederzeit anordnen, daß 
auch ein Unternehmer, der die Umſatzſteuer in einer 
Pauſchale entrichtet, Voranmeldungen abgeben und 
ſomit feine katſächlichen Umſätze verſteuern muß. 


Mit Ausnahme der Land- und Forstwirte und der 
pauſchalſerten Unternehmer müfjen alſo alle Steuer⸗ 
krüger Boranmeldungen abgeben. Es gibt monatliche 
und viertelſährliche Umſatzſteuerzahler. Monatliche 
Steuerzahler find: 

1. alle regiſtterten Kaufleute; en 

2, alle Unternehmer, die ordnungsmäßige Han⸗ 
delsbiſcher füh xen; 

3. olle anderen Unternehmer, wenn ſie einen Ge⸗ 
e von mehr als 20000 RM jährlich 
haben; 

4, dariiber hinaus die Unternehmer, die vom fie 
nanzamt hierzu beſonders aufgefordert werden 
(a, B. Saſſon⸗ oder Gelegenbeitsbetriebe). 

Alle Übrigen Unternehmer find, wenn ſie nicht über⸗ 
haupt von der Abgabe der Voranmeldungen befreit 
find, Viextelfahreszahler. Die e 
mitffen jedoch darauf achten, daß ſich die bisherigen 
Hahlungstermine geändert haben (nicht mehr 15. 2. 
15. 5,, 15, 8. und 15. 11., ſondern 10. 1., 10. 4. 10. 7. 
und 10, 10.) 

Es iſt alſo nicht fo, daß nur der eine Voraumel⸗ 
dung abzugeben braucht, der einen Vordruck zugeſchlckt 
erhält. Die Pflicht zur Abgabe einer Voranmeldung 
beſteht auch dann, wenn aus Verſehen oder aus einem 
ſonſtigen Grunde (3. B. bei neuentſtandenen Unter⸗ 
1 einmal keine Voranmeldung angeflattert 
ommt, 

Was ſoll nun der Unternehmer mit der ihm zu⸗ 
geſchickten Voranmeldung anfangen? Erſt einmal 
gründlich und aufmerkſam durchlefen! Das iſt ober⸗ 
ſter Grundſatz bei allen Vordrucken, die er vom fle 
nanzamt erhält, Wer dieſen Grundſatz 1 t, erſpart 
ſich mindeſtens genau fo viel Aerger un Seitvertuft 
wie der Behörde, Dann beantwortet er, nachdem er 
fein Unternehmen nach firma, Inhaber, Art und 
Lage gengu bezeichnet hat, nacheinander die vorge⸗ 
drückten Fragen, berechnet ſelbſt die Umfatzſteuer und 
verſieht die L i dan mit Datum und eigenhän⸗ 
diger Unterſchrift. Dann ſchickt er ſie ſo i de tin ab, 
daß fie ſpäteſtens zum ſeſtgeſetzten Termin beim fie 
nanzamt eintrifft. Er kann fie auch ſolbſt dorthin brin⸗ 
gen und gibt fie dann am beſten gleich Det der Kaffe 
ab, Nur, wenn er iſber irgendetwas im Zweifel tft, 
geht er beſſer vorher zur Beranlagungsſtelle. Glei 
zeitig mit der Abgabe der Voranmeldung tft auch der 
errechnete Steuerbetrag einzuzahlen. Wer ſeine Vor⸗ 
anmeldung einmal aus irgendeinem Grunde nicht 
eich un e 155 t vor dem le 

e kurze Friſtverlängerung. U 
die unbelfebten Zuſchläge. A ee 
2 


Ueber die einzelnen Begriffe des u teuer 
rechts, wie Entgelt, e e Sue 
handel uſw., wird die „Lodſcher Zeitung“ in zwang ⸗ 


loſer folge berichten, 


— 


Neuer Generaldirektor bei Pleß 

Zum Generaldirektor der Fürſtlich Pleſſiſchen In⸗ 
duſtrieunternehmen wurde Sberbergdirektor Yale 
kenhahn, langjähriger Leiter der Henkel⸗Donners⸗ 
marckſchen Betriebe in Beuthen, Präſident der In⸗ 
dustrie, und Handelskammer Sberſchleſien und Führer 
der Gruppe Kohlenbergbau Oberichlefien in der Wirt⸗ 
ſchaftsgruppe Bergbau, berufen, 


Baumwollprelse welter nachgebend 
Preisrlckgünge an internationalen Rohstoffmürkten 


Die flauere Stimmung, die die Hauſſe auf den 
internationalen Baummollmärkten vor ewa zwe 
Wochen abgelöſt hatte, ſetzte ſich auch in der vergau⸗ 
benen Woche fort. Die Preife waren überall kick. 
1 Mit ein Grund fr die Abbröckelungen in den 
Vereinigten Stagten diltfte dag engliſch⸗amepftaniſche 
Abkommen geweſen ſein, von 160 bis April auf 
a eee nach England, wie ſie das 
engliſch⸗amerſkaniſche Baumwoll⸗Kaulſchuk⸗Tauſchab⸗ 
kommen vorſah, zu e Die USA. ſahen ſich 
dank der enalſſchen Schiffsraumknappheit alfo in die 
Vage verſetzt, wieder etwas weniger von ihren Vor⸗ 
räten abſetzen zu können, Die amerikanſſche Waren⸗ 
treditnefellfchaft war am 31. Dezember noch im Beſit 
von 6,87 Millionen Ballen, außerdem hatte fie bis zu 
dieſem Tage 3,78 Millionen Ballen belichen, 

Auch, auf den anderen Rohſtoffmärkten 
waren die Preiſe riickläufig. Weizen erlitt Preisein⸗ 
bußen an allen größeren Plätzen, die Metallmärkle 
lagen überwiegend schwächer; im beſonderen gilt das 
von den Buntmetallmärkten, Kautſchuk war unver⸗ 
ändert, ebenſo Kaffee, lediglich Zucker verkehrte in 
zwar unregelmäßiger, jedoch überwiegend etwas feſte⸗ 
rer Haltung. 

Leipziger Wollkümmerel, Leipzig 

Ueber das Geſchäftslahr 1038/0 bexichtet die Leip⸗ 
ziger Wollkämmeref, Leſpzig, daß bis Auguft 1990 die 
Erzeugung weiter erhöht werden konnte, Auch die Er⸗ 
zeugung von Zellwollekammzug jtien weiter, Die Lohn⸗ 
wäſchexeiabteilung wurde aufgebaut, Trotz der Ein⸗ 
schränkungen im letzten Monat des Berichtſahres lag 
die Geſamtproduktion erheblich über dem Höchſtſtand 
im 1 005 Der Uebergang auf die Kriegswiulſchaft 


erfolgte ohne nennenswerte Stürungen, Dividende 7 


(im Vorfahr 8) vH, Anlagevermögen 9,74 Mill. 


Englische Subventionierung des Baumwollwarenexports 
Wie aus London gemeldet wird, beabfichtigt die bri⸗ 
tiſche Reglerung die Einführung einer Sonderſteuer für 


im Inland verkaufte Vaumwollwaren. Die Erträge aus 
dieſer Steuer ſollen zur Stützung der engliſchen Baum⸗ 
wollwarenausfuhr dienen, die feit Krſegsgusbruch erheb⸗ 
lich e deen iſt. In dem Beſtreben, diefen Ex⸗ 
port zu erhalten und andere Länder, die ingwiſchen in 
britiſche Ubfakgebiete eingedrungen find, zurückzudrän⸗ 
gen, follen auch neue Exportpreife feſtgeſetzt werben, die 
Regen unter den aügenblichlſchen Weltmarhtpreifen 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 27, Januar. 
„Im Internationalen Devfſenperkehr waren größere 
Veränderungen kaum zu verzeichnen. Der Belga 
erreichte in Amſterbam 91, ic gegen 81,86 und in 
Zürich unverändert 75,40. Der Shwetzer Fran 
ben wurde am gleichen Plaß mit 49,25 gegen 49,22 
gewertet, Der Dollar notierte in Amſterdam 1,88 /, 
gegen 1,89% und in Zilrich unverändert 4,46, 


Baumwollbörsen | New Orteans, 23. Jan, (Schluß) 
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Die Unheiligen / 


8 alte Jette ſtammte aus Uppersdörp. Es iſt ein 
weltent! 18 55 od deſſen Bewohner ein welterharter, 
zäher und arbeitstihtiger Schlag find. Wir 1 0 nun 
gevabe die Jette erwilht, Sie hat ſchon bei unferen Groh. 
eltern gedient, hat im 10 von fünf Jahren drei Bräutis 
game gehabt und fie weggejagt, weil fie ihr auf die Dauer 
nicht tan und blieb dann als unentbehrliche Hilfskraft. 
Haus 178 0 und filr die geſamte Kinderwelt, die je in 
dem alten 8 hauſe am „hohen Markt“ aufwuchs, ein 
e Orakel in unſerer Familie bis zu ihrem feligen 
e. 


m 
Sie ſoll einmal ein hübſches Mädchen geweſen fein, 
Wir kannten flo nur als zähen alten Wurzelknollen. Aber 
was uns dies alte Wurzelweſen jo ganz nebenbei ilbers 
mittelt hat, das war, wenn wir es jeht als altgewordene 
r e Menſchen ÜUberblicken, ein Stig nordbeuts 
her Külturgeſchſchte dle Dämme rungsgeſchlchten einer 
alten kartoffelſchälenden 1 5 
Es waren nicht Gingelerlebniffe, es war dle Geſchlchte 
Ihres Helmatdorfes hinter dem Rodſtedter Moor, wo es 
ne Wölſe gegeben hat, die einmal den Paſtor mit feiner 
ungen Frau und den Knecht, als fie Im Schlftten pon 
einer Kindtaufe zurüctamen, angefallen und zerrſſſen 
haben. Der kleine Sohn, der noch in der gene lag, ward 
von den Appersbörpern aufgezogen, auf die Schule gebracht 
und dann ihr Pfakrer. Es fohnte wohl, auch dieſe 
Ueberlteferung nachzuſchreiben. 
Nun waren damals, es muß gleich nach dem Dreihig« 
jährigen Krlege geweſen fein, der in dies von feinem Moor; 
amfchloffene und gleichſam geſchülſte Dort nur ſeine Sprſger 
warf, die A ein wilder, gl Schlag. Sie 
hatten auch nicht Immer Paſtor und Schulmelſter bei ſich, 
die ihnen zureden und fie bilden konnten, und der SR 
der beiden, die von den Wölfen gefreſſen wurden, war keln 
Gelſtlicher im üblichen Sinne. Er nahm ſich ein Mädchen 
zur Frau, deſſen Mutter ſelbſt noch ein Mädchen war, und 
nährie ſich vom Wild aus den herzoglichen Forſten. Die 
Söhne des Dorfes liefen meiſt in fremde Kriegsdlenſte und 
brachten fremdſprechende Weiber mit. 
Einige von den Krlegsleuten hatten dann wohl eine 
Seuche be lg die und es kam eine harte, böſe Zelt. 
Damals 102 ten die Dörfler keinen Paſtor mehr, aber eine 
lbzerſallene Kirche und einen Wlockenturm, dazu einen 
Mann, der die Glockenſelle zog. Es war ein Fremder, der 
inend mit der Seuche zugleich elngewandert war, ein 


das verlorene Evangelium den un Er ftieg auf die 
w 


fi 
bie alten Männer, aße die ſchwach und elend waren und 


„Ich werde fie in meine 


or het 
und aus den ‚bern, aus ihren Betten und von der 
Wilderel. Dann Samen auch ſtarke Männer, fle warfen 
ihre Flinten weg und weinten, wie wenn Hunde heulen. 
Der wilde Prediger brachte ſie ab von der Jagd und lehrte 
e von Wurzeln leben, von der Milch ihrer Kühe und don 
zorvögeln. Er brachte fie da, ih viele Heilig ſein 
wollten wie er, Er nahm keln Ib und wollte, daß duch 
fie keins nähmen, denn dies Geſchlocht, das gefündigt habe, 
milffe untergehen. 5 
Daf widerſetzte ſich die männliche Jugend, warf 
Steine in die Kirchenfenſter, überredete die Mädchen, und 
es kamen zwei Partelen im Dorf auf, eine, die zu ihm 
hielt, und eine, Die gegen ihn war. Seine Anhänger 
waren in der Mehrzahl, well er ſagte, er habe Wott für ſich 
und die Schar der auderen den Satan. Das glaublen 
alle, aber die Jungen ſagten fie wollten lieber mit Satan 
leben und Wild jagen und Mädchen haben als mit Gott 
Wurzeln eſſen und Milch trinken und wie matte Grelſe 
leben. Nun waren die Tugend und dle Heiligkeit auf der 


Copyrlcht by Ot. Arber vom Dem 
8. Fortſoßung 


Ein aufgeſcheuchtes Llebespaar hat bie herabgelaſſe⸗ 
nen Boote, die Scheinwerfer Hife ſich feinen Vers 
dazu gemacht und fagt Ihn nun jedem, der Ihn hören, will. 
„Jetzt werden dle Hale fort fein“, melnt plöglich 
Frau Merker, Es klingt wie ein Aufatmen und zieht 
feinen Weg ſich durch viele Seelen welter. 

Der Unſichtbare verſchwindet in diefem Augenblick, 
wie er gekommen At durch Frau Merkers Work. Nun 
wiſſen fie, daß ein anderer gemeint war, und aus dem 
Tod ihrer abergläubiſchen dic fr das eigene Ich 
blüht das raſche Mitleid für Inge Gabler auf. 1 

Die Offiziere halten die Herxandrängenden zurläch. 
Sie werden gebeten, in ihre Kabinen a gehen und mil. 
IE wohl ober Übel 1. 0 ohne einen Blick auf dle 
laffe Frau, dle von Dr. itthamp geſtützt vor dem Sta 
pitän feht, geworfen zu haben. 

„Wird er... wird er gefunden werdens“ fragt fie 
jetzt lonlos. 

Der Kapitän entſcheldet ſich für die Wahrheit, „Ich 
fürchte nein.“ 

Inge Gabler fließt die Augen. Sie tut es ohne 
ſchmerzliches, eee er Brauen, wie wenn 
te ganz einſach ermildet jet und einfchlafen wolle. Ihr; 

örper wird ſchwer in Dr. Wittkamßs Armen. 

„Ste ift bewußtlos“, nicht der Arzt dem Kapitän zu. 
Kabine bringen.“ 4 
Damit bebt er die Ohnmächtige auf und trägt ſie. 


Eine Erzählung 
von Marie Diers 


einen Seite, die Wildheit und Sünde auf der anderen. 
Eltern verfluchten ihre Kinder. und Kinder verjpotieten 
dle Eltern. Die Frommen waren ae und beſtellten 
die Aeger, verforgten das Vieh und nühten die Kleidung, 
die Böſen gingen auf Jagdraub, trieben Unzucht und ver⸗ 
mehrten ſich. 

Eines Tages tönten die Glocken. Der ſchwarze Pre⸗ 
diger ſtand in der Kirchturmluke und rief ins Dorf hin⸗ 
Unter, dies ſei das letzte Mal, daß in Appersbörp dle 
Glocken gingen. Ehe die Sonne fänte, wilrde er mit Tel» 
ner heiligen Gemeinde die gottlofe Stätte verlaffen und 
ſich Hinter dem Moor, in der Goſſelower 1 15 anftebeln, 
Es war ein Weinen und Klagen, aber es folgten ihm alle, 
die gu den Heiligen gehörten. Ste waymen ihre Kühe an 
Stricken mit, ihre Hühner trugen fle, an den Füßen zu⸗ 
fammengebunden, die Ackerwagen raffelten, und als die 
Sonne ſank, war das Dorf leer van den Heiligen. 

Dann iſt es fo geweſen, daß fiber die Unheiligen, die 
zurücblieben, ein großer Schrecken fiel, Sie hatten von 
Ihrer Eltern Tiſch gegeſſen, in Mutters Betten Hora 
an ihrem Herde ſich gewärmt, und ſie hatten alle noch den 
Klang ihrer Glocken in den Ohren und im Wemilt. Jetzt 
hatte der Prediger die Seile durchſchnitten, die Glocken 
waren heruntergeſtürzt, und die große war geborſten. Die 
Flüche der Abzlehenden lagen noch in der Luft, die fie laut 
und dumpf im Chor gesprochen, als fie in langem Zuge 
das Dorf verließen. Die Mädchen weinten, und die Bur⸗ 
ſchen ſtanden ſtümm um ſie her. 

Es hleß, daß die Heiligen, die ſich auf einer kleinen 
Hochebene über der Goſſelower Halde niederließen, ihr 
Dorf Himmelswieſe nannten. Aber da muß man andere 
fragen als die Uppersdörper, was aus ihnen geworden iſt. 
Die Kunde ſchweſgt von ihnen. Zuerſt find nach mit dem 
Weſtwind Töne gekommen wie fernes Singen, dann haben 
die Mädchen alles aus den Händen fallen lalſen und haben 
gelauſcht und geweint, Manche Auswärtige ſagten, ſte 
ind, weil es doch Heilige waren, eines Tages von der 

tefe auf in den Himmel gehoben, aber es mehrten ſich 
die Stimmen, die en, nein, nein, ſondern es wären 
Handwerkaburſchen dürchgekommen, die fagten, das Dorf 


Der Mond iſt aufgegangen... / 


Der Saal, den man notdürftig aus einer zerſchoſſenen 
Scheune gebaut hatte, war bis auf den leſſten Plaß ger 
füllt. Die Truppe halte einen berühmten Vortragsmelfker 
aus Berlin eingeladen. Freilich kannten ihn nur wenge, 
aber die ſprachen mit leuchtenden Augen von ihm und mas 
ren den ganzen Tag in tiefer, gelaſſener Fröhlſchteit. Auch 
dle anderen gingen geſpannt hin, nachdem ſie erfahren 
hatten, daß es eine beſondere Unterhaltung geben wilrde, 
In den Seelen der Soldaten brannte etwas. Damals war 
das ſchon lelſe gekommen, als man durch wellendes Korn 
und durch die 8 KR des Rheins fuhr und die Berge 
in gewaltiger Schönheit aufſtiegen. Wie ſehnfuchtig man ⸗ 
ches Auge an der Lerche hing, die einſam über den Grüs 
ben 15 Wie rig die Hände nach den Büchern grif⸗ 
fen, in denen pon dem Lande gesprochen wurde, das man 
och Jo wenig kannte, wenn es auch die Heimat war. Aber 
in den Unterſtänden lachten ihre Schönheiten in hundert 
Bildern von den I Anden. 

Auf einer Erhöhung, von der fonft der Oberſt ſprach, 
ſtand der Mann, eine hohe Geſtalt und ſchon leicht ergraut. 
Unter den buschigen Augenbrauen ein paar gültige, ſtille 
Augen. Einfach und ſchlicht sprach er einige Sc ten, 
Er erzählte von alten Tagen. Vergangene Goſchlechter kru⸗ 
gen ihr tiefes, kteues Lehen durch Ihre Zelt. Dämmerige 
Säle, blante Mahanonimöbel, bunte Gärten und darüber 
Lavendelduft und Noſenruch, zierliche Lieder aus verſtaub⸗ 
ten Spinetten. Dahinter rauſchte das Meer, Non eines 
Hundes rührender Treue ſprach er, von ſelbſtgenlügſamen 
Menſchen im dritten Stock. Seine Stimme floß wie ein 
klarer Wieſenbach Über hellen Kleſeln. Eine Amſel fang, 
und oben wanderten heitere Wollen. 


Selte 15 


Lauer Wind 
Von Frida Schanz. 


Ein lauer Wind ſtrich vom Himmelsſaum. 
Grauflatternde Wolken lagen, 

Aufatmend lüftet der ſtolze Baum 

die Laſten, die er getragen. 


Das Erdreich duftet nach tauendem Eis. 
Die klaren Spiegel erblinden. 

Ein Hauch geht iiber das trilhe Weiß, 
ein ſtilles Sinken und Schwinden. 


— — —— —— 


ſel noch beiſammen, und es gäbe auch dort noch Singen 
und Beten, aber manche lauerten ſchon, ob die andern auch 
ebensoviel beteten. Und einmal erzählte ein Handelsmann, 
der mit Vieh tm Lande Herur er hätte weniger fromme 
Töne als Streit, Jank und übles Gerede gehört, Es wären 
Leute da, die neunten 12 die Oberheiligen und die ande⸗ 
zen bie Unterheiligen. Run aber wollten alle die Ober⸗ 
heiligen ſeln, und niemand wollte zu den Unterhelligen 
gehören. Ein paar alte Männer ſollten ſchon mit Miſt⸗ 
gabeln 5 losgegangen fein. 
Ja, dleſe ſchlechten Nachrichten mehrten fi, je weiter 
die Jahre gingen, und die M n lauſchten nit m 
in den Wind und hatten auch keine Zeit dazu, denn 
die Unhefligen kamen harte Jahre. it neu einfehe 
Ordnung kamen Wachſoldalen in bie herzoglſchen Forſten, 
die das Wildern hinderten und fle niı ſen, wenn fie 
ſich blicken ließen. Da lernten fie, den Boden wieder aus 
Geſtrüpp und Verwilſtung 2 reihen und ihn 
Te und ihre Kinder leben konnten. 


damit 
Von den Heiligen iſt dann Beine. Kunde mehr gelom⸗ 
men, Sie ſind ah aum ausgeſtorben, und der Neid 
milden ihnen hat noch ſchneller ein Ende gemacht. Aber 
aud andern wurden bie Apperadörper, wie fie heute 
und als Mün⸗ 
te war! elne eſgen⸗ 


find: zen Dein en, aber — 

ili eser aber ez ae ae Tier 

willige, tyrannſſche at is n erin 

und Pfl. miele 

von den Dingen, Die 
Hen glatten Oberfli 
Ihren. 


in fungen Lebens und elne 
tief im Volkswiſſen unter der 
uhr unvergänglſches Daſeln 


Eine Sbizze 
don Ludwig Bäte 


Dann füllte ein wunderbares Gedicht den dämmerigen 
Ram, Ein N Mann ſchuf es einſt, als der nord⸗ 
deulſche Abend über den Wleſen hing. „Der Mond ie 
aufgegangen ..“ Stille. Nur die beiden Kerzen am Pult 
kulſterten. Hin und wieder hebt ſich eine Bruſt zu klefem 
Atemzuge. Deutſches Land! 


Ueber den fernen Bergen verglutete der Tag, Hefrote 
‚Streifen glommen. Eine Glocke fang Üder die Vorfdächer. 
Sure qiollen 5 1 Wleſen, dicht, in 1 

Pa 8 Po ‚Hang verloren zu den Wande⸗ 
zen Gin ehren „ Aus den ig eln kfdnan der 
Mond. "Zufehends wurde er runder und voller Dann 
ſtieg er wie eine goldene Scheibe am tieſblauen Himmel 

h. Sterne wachſen in Überreiher Fülle auf und tauchten 
den unendlichen Raum in geheimnisvollen Glanz. Wie 
die dunklen Linden rauſchten, die Fllederbüſche dufteten! 
In der Kammer wiente die Mutter ihr Kind, der Maun 
dengelte 0 55 Senſe, und mit ſtillem Blick ſah der Große 
pater nach oben, ein Patriarch, der mit den Sternen Iwie⸗ 
ſprache hielt. Langſam tropften die Worte. Wie das Heim⸗ 
weh brannte! 


Der bärtige Mann ſtültzte ſchwer das Haupt. Wie ein 
Steinblld lehnte der Hauptmann am Mfoſten. oda 905 ſich 
die Stimme wiſtafürer Größe: „Woll'ſt endlich ſonder 
Grämen, aus diefer Welt uns nehmen durch einen fanften 
dee dee I Kin al 

men, inten er Geifer, 
der alles das erftiden wollte was aus Bin Men ber 
Ewigkelt geitiegen war und über dem die Sterne Gottes 
in eigenem Glanze leuchteten: Deutſches Landi 


den zufaſſenden Händen des Erſten Offiziers freundlich 


wehrend, davon. 

Eine Welle noch ſchauelt die „Columbia“, von ben 
kleinen Booten umſchwirrt, ſtill auf dem grünblauen 
Waffer, über das dle weiſſen Lichtſtrahlen une de 

leich fuchenden, ien hinmeglaufen. Dann gibt bet 
opltän die Befehle zur Fortſetzung der Fahrt. 

Er hat feine Mach getan, wenngleich ohne golt: 
nung auf Erfolg, Nun aber muß die amelftiindige Ber, 
fpätung eingeholt werden., Während die Maſchinen mit 
voller 710 zu arbeiten beginnen, ftellt er ein zweltes 
Verhör mit dem Steward Nr, 0 an. Auch die anderen 
müffen beraufkommen. Niemand bieibt verſchont, denn 
es ſſt ein unlösbares Rätſel, wie Herr Gabler ungeleDen 
auf das Deck gelangen und über Bord fpringen konnte, 
zumal er nachperoiefenermaien im Schaan ug war und 
ſedem durch bieſe Bekleidung auffallen Wige 

Als auch die Wachen ſchwören, weder geſchlaſen noch 
irgendein menſchlſches en außer einigen Paaren, die 
aber erſt kurz vor dem Alarm gekommeß feien, um eng 
Anelnandergefehnnte t auf dem ech au promenleren, ers 
blickt zu haben, Teile der Kapltän alle mit Ausnahme 
bes Erſten Offizlers fort und gibt dleſem den Auftrag, 
Dr. Wiltkamp ins Rauchzimmer zu bitten. 


Dr, Wilthamp hat lange neben Ae efeffen, die 
noch bewußllos in feiner Koſe ſiegt. uf feinen, Wunſch 
hin hat eine blonde . wi die Tolſeltenſachen, ein 
Kleid und den weißen Flauſchmantel ilch der Frau 
aus der Kabine Nr. 12, In der augenblicklich der Dotck« 
lid pom Dienft vergeblich das Dunkel um das Ver⸗ 
Kronen Gablers zu klären fucht, herübergeholt. Gie 
oll micht gezwungen fein, dleſen Raum um irgendeiner 
Geringſtigigtzeit willen betreten zu milſſen. 

Er hat keinen Verſuch Sava fle ihrer Ohnmacht 
zu entreißen. Als er ſich davon überzeugt hatte, da 
ihr Puls normal war, bettete er ſie bequem und zog fi 


einen Stuhl heran. Gr gönnt ihr pie Entrüchthelt zu 
1 5 um fie in die a 11905 1 
ſevor die Natur es tun wirb. 

Er wird Hier ſitzen, warten, bie fie zu ſich kommt, 
Ihr dann ein A eben, 100 . N 
Schlafen ift, ſich oben in der Arifehen Luft auf einem Dee 
tuhl einrichten. An Nachtruhe ist für ihn doch nicht 

enken, denn auch ihm iet es ein Mätfel, wie Gabler 
vom Schiff herunter ins Meer gekommen ift. 

Kann ein Mann, nachdem er zwel laſpulder von 
dleſer Stärke Fa at, noch jenen Weg gehen, au 
dem ihm unglüctlichermelfe niemand begegnete, und 
Bann Meer ſtllrgen . ., Er [dilttelte nachdenkt 

Kopf. „ 

Die Stewardeſſe tritt lelſe ein und Überbrin 
den Ruf bes ee N ot Um 

Dr, Wittkamp erhebt ſich zögernd. Als er auf dem 
Gang ſteht, gibt er der Stewardeſſe den Auftrag, ſich in 
der Nähe zu halten, und wenn Seal Gabler erwacht, 
5 0 er mit dem Kapitän im Nauchfalon Tpricht, ihn 
zu rufen, 

Ste fleht zuverläffie aus. Er geht einigermaßen be» 
ruhigt mit dem Erften Offizier Hinauf, Halle 

Der Kapltän erwartet ihn neben elnem der runden 
Rauchtiſche ſtehend, um dle mächtige 8 ups 
plext find, Sie geben einander ftumm die Hand. Dann 
lien fie eine Weſle lang, til einer des anderen Heſicht 
betrachtend, dg. 

Die mit bräunlichen Pergamentſchirmen verfehenen 
Lampen ſtrahlen ein mattes, warmes Licht gus. Der 
Raum Ift unorbentlich und elat noch Spuren des Hriva« 
ten Gelages, das die Amerikaner hier gefeiert haben. 

„Dr. Wittkamp nimmt fein Zigaretlenetul aus de 
Weftentafche, Der Kapitän areift Dankend zu, Teht 15 
der großen Feuerzeuge, die auf den Tifchen ſtehen, in 
Brand, Sie rauchen. Immer noch fällt en Wort. 

Endlich räuſpert ſich der Kapitän und beginnt: „Ich 


Künderin 


1 


. 
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Buntes Allerlei 


wean Segen der Geborgenheit / 32:3: 


Bor ungefähr drei Rahren wurde in Bukgreſt ein 


ewiſſer Barany wegen Eind: Es war erſtaunlſch, wie raſch ſich das Lob des] „Mutter Herbig, Sie find ein Zuwel! Aber, Sie tun 

En) weg ruchs zu einer Gefänanitz Gr ne Baſes“ anter bern Sotpaten, die auf den 05 Suten zu viell Sie behandeln uns ſa, als ob wir 
Er ER 5 renzkämmen des Rheinlandes lagen, verbreitete. ihre Söhne wären 4 55 

ed. p gene dae er l b 5 1 85 Männer aus den verſchſedenſten Teilen des Reiches] Da lächelte fte: „Nichte — wie 


1 Fi waren durch das hochgelegene, den Bunkerlinien be= | ihr aufgenommen ſein!“ Sie ſaß hint 
mitte 0 8 N 19 8 a ent nachbarte Eifeldorf gezogen, wo ſich in friedlichen Zei. | ten Slallungen und fuhr mn 
und steckte ihn ins Kitchen. Hier ſedoch ſplelte der ten viele Kürgäſte einfinden und Ausflüge ins nahe | „Wir find fa alle in eurer © 
| Sträffiug feine „mondflichtige“ Rolle mit ſopſel Er: Belglen unternehmen. Hier hatten. fie in veinfichen ſchlen hier alles verloren 
35 folg und Harlnätgkeit weiter, daß man ſchlleßlich boch Frachwerkhäuſern und geräumigen Stallungen ‚Duare guten Stube eine Df 
I fein Leiden als wahrhaft unterſtellte und ihn dem Ger tier bezogen und mit ihren Pferden und motorifierten | nerichtet, In den 

fännnishofpital übergab, Die Strafe war feht abge⸗ Fahrzeugen bel Tag und Nacht Leben und manchmal] Veſatzungsgrmee 
N ut, Baranı würde enklaffet, auch Lärm ins Dorf gebracht. Pferde banden. 


i Feldwebel im W. 
Davon erfuhr der 9 „und er Die Soldaten wurden iberall mit freudigen Ges de e rigen 
ſchrieh einen Alte een e ee e ſichte rm begrüßt und mit nebefreitbinen Händen bewir⸗ 4 duc de erſ g dr 
0 Mondfüchtine, die ſich und andere gefährden Können, | tet. Die kräftigen Kiuder ſind Murſchen der Eifer eilten | keien geguält Schleich eh 
fo einfach fre herumlaufen laſſe. Das ſollte fich Herr den Kolonnen der Inſaularle entnenen; fie muſterten] nekerl wolle schwierig mw 
i Daran gefallen laſſen? Er flihlte ſich tief in Teiner | Bewundernd die Aylaknefhüße, die auf ihren Strafen | x heftig die Hand g 
1 Ehre gekränkt und ſtrengte eine Klage gegen die Zeir ſtanden. Sie fühlten ſich behittet beim Anblick dleſer Boden Narr Mein 
1 hung an: er ſei durchaus nicht mondfiptin, fet es mie | Wehr, die den Jeind fernhielt, Die Einheimischen lache einem Seſtelſzweg dep Dorfes, enbalg le 
geweſen, denn er habe ſeinerzeit richtiggehend einge- ten, wenn die Männer der yeldkiiche in ihren Gärten Verwandten ne Nachbarort und ſchl 
Prochen, und wenn er dann aut Gründen der Oppor. Stippenfräuter und Zwlebeln entdecken“ und „ora. iu dag umbefehte Gebiet reh ft mad) I 
1 Aumität den Mondftieptigen geſpielt hätte, fo fei damit niſſerten z man Lich es auch an einem guten Frünk 0 N ö 


au ya — 


0 

eſten, 
hatte 

YET 


anghin zu 
Unkel auf 


das be⸗ 1, 


N konnte er zurückkehren, als eine Mir 
1 noch lange nicht geſagt, daß er wirklich an Mondſucht und an Hot nicht fehlen. ehe LE eilen pd ide l unten in N 
1 lelde. Das Gericht wies natſtrlich Herrn Barauy mit | _ Auf dem, „Brellenauer Hof” aber fühlten ſich die] jenen: krilben, wirken Nahren nie daxauf hoff daß 0 
1 — feiner Klage ab, denn er habe ſich ſa die Mondſucht Soldaten „wie im Hotel“, Da wurde ihnen mancher hier wieder einmal Soldaten eines deutsche 10 
Ih feköſt an den Leib gedichtet, Die Zeltung aber entſchloß] Wunſch erfüllt, da gab es viele Zeitungen und nemelns | einkehrten und in den Ställen, in denen 2 
k ſich doch zu einem Vergleich — zu einer regelrechten famen Rundfunkempfang. Stets ſtand die nefitllte | Engländer tobten, wieder einmal Bferde deu ' 
1 Ehrenrettung des Berleumdeten. Vor einiger Zeit] Obſeſchale fit fie bereſt, unnd beim Abſchied wurde ihnen] daten ſtehen würden. Darum beg 
5 konnte man höchit offiziell dem Blatt die Erklärung, ein wilrziger Hausbranntwein gereicht. fo, wie ic) meinen Sohn empfange, der jetzt auch 
5 entnehmen, daß Barany ganz und gar kein Mondſlich⸗ Mutter Herbig, die früh verwitwete Beſitzerin des] Heere iſt. Denn ihr ſorgt dafür, daß uns fortan f. 
{u tiger fel, ſondern ein wohlbeſtallter Einbrecher... ‚Breitenauer Hofes“, eine ſtattliche, nefunde Sechzige⸗ Erniedrigung erſpart bleibt“ 
Rand c n d der RER 990 15 00 Säfte dr i ple ſatzen lange at 
5 1 h nnenen Bauern der m zu un weigſam, Als die Hoſbeſigerin aber am nächſten 
IM Feuerwehr zündet ein Stadtviertel an Taken, aber auch dem Gefreiten aus der Muſenſtabt] Tage beobachte, wie die einquarllerten 5 
r Ein Zufall will es, daß der ttaltenifehe Kommandant | an der Weſer, der an der heimlichen Umiverfttät Vor⸗ einer freien Stunde auf ihrem Hof un in 


der Feuerwehr von Addis Abeba „Nero“ heißt, juft wie leſungen iber Schopenhauer abhielt, eine gute Wirtin ten mit flinken Händen und frohen mien 
jener berühmte römiſche Kaffer, der einſt die Haupiſtadt zu ſeſn. Ein ſunger Kölner ſagte eines Abends, als fühlte fie ſich glücklich. Da verſpllrle ſie 
N anzünden ſſeh, um ſich an diefem 0 855 zu beraus | fie wieder in die Stube unter die einguartierten Sol« | der Geborgenheit im Schutze einer ſtarken 
IV. ſchen. Man kann fi) vorftellen, wieviel Spott und Witze. | daten getreten war und Backwerk und Liköre anbot: | ſchaft. 
lelen ſich Signore Nero gefallen laſſen mußte, als er un⸗ 
längſt den Befehl erteilte, ein ganzes Stadtviertel der 
u Hauptftadt Meihiopiens anzuzünden und niederzubren⸗ 


j nen. Freilich waren es ganz und gar keine „neroniſchen 2 8 ge 

li Blair, de gl 9e a 9 ge Straßenbeleuchtung unſittlich . Nac e ales er in den Zechſtuben BIS in dle 
0 egenteil: es war eine zlollllatoriſche Tat der italien In den meiſten Städten des Reiches herrscht ber 4. Aus volkgtümliche 1 effentlia 
I 11075 Des Gene Galt nah 0 nunmehr Basen ranmlich jest Verdunkelung. Da mag manch einer Feſte haben den Zweck, das Making alle beben 
|" des Aab 10 1155 Se ge ine n Zuge der manchmal ein wenig wehmütig der Segnungen der | Alluminationen find hierzu vorzüglich geeignet, Dies 
1 = dusrof An, 35 Dar fen Maßnah 518 Straßenbeleuchtung gedenken. Wir halfen uns ſo ſehr fer Eindruck wird aber geſchwächl, wenn derſelbe durch 
IN dc die dee un fü et en beste (and icht te daran gewöhnt, daß wir fie als Selbſtperſtändlichkeit allmächtlihe Jugſt⸗Flluminakionen abgeſtumpft wird, 
M Stadt ertel e ern erblelbfel d. N 5 Hertſchaft ah: binnahmen. Wer da aber meint, daß die Einführung | daher gafft fich der Landmann toller an bem Lichter 
0 BOEDIeR RR 0 er de In a ber 200 1 10 abet. der e vor vielen Jahrzehnten un⸗ glanz als der lichtgefüftigte Grofflüdker, 

5 fiche ee leben all ihren Nebenpebäit e . N 25. Als poltzeflichen Grſtuden. Die Etrahenbes 
N ben den ilaninen’ Übergeben, und bie ee halle an SEN BEER DAS t eden 3 macht die Pferde ſchen und die Diebe eth. 
9 die ungewahelliche Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß das ſchen FForkſchritk ihrer flammenden Proleſt entgegen- |< Aus (igatswirtlebgftkichen ezranden, le den 


ch ging. nrat und Abfällen eitbe e Us 0 f Leuchtſtöff, Del öder Steinfohlen, geht alkſäßrkſch eine 
0 ti un dende e gelbem, ee Eins We e A be e une! Setting von bedentende Summe ins Ausland, wohn g er N 
5 am gleichen Tage in 200 neue faubere hübſche de Straßenb. 11 0 8 . nalreichtum geſchwächt wird.“ 
9 äufer eingiehen durften, in denen es ſogar fliehen „Jede Straßenbeleuchtung iſt zu verwerfen: a 
u fer gibt, Glücklich über dleſe Hels ihrer 1. Aug theologischen Gründen, als Eingriff in die 
72727 | perl anl Da ce a allen Di Sm 
9 H geſetzt, n Zeiten Pr 
ung hefintens Kan, DE Mondlicht unterbrochen wird. Dagegen dürfen mir Der Berliner Bildhauer Schadow war als Drl« 
N A uns nicht auflehnen, den Weltplan nicht hofmeiſtern, alnal bekannt. Geine Musioritde waren oft eheuſo 
die Nacht nicht zum Tag verkehren wollen. treffend wie vernichtend. Seiner Schſtler nahm er ſich 


ie 5 . 2 2 mit großem Eifer an, er kannte jedoch keine Ruücckſicht, 
Die älteſten Muſikinſtrumente 2, Aus medlainſſchen Gründen, Das nächtliche wenn es galt, Unpeggbie von der ut ne 


Trommel und Flöte gehören zu den älteſten Muſik⸗] Verweilen auf den Straßen wird den Leuten leſchter | Einſt ha die Arbeit eines en Bild! 5 ge⸗ 
mftrumenten der Welt. Ein Amerikaner, der ein leiden | und bequemer gemacht und legt zu Schnupfen, Huften bellt „ 
chaftlicher Flötenſpfeler ift, hat fi) eine riefige Samm. und Heiſerkeit den Grund. „Haſt du das alles alleene ſemacht?“ fragte Scha⸗ 
lung von Flöten aller Ark zugelegt, von ben primftiv. Aus philoſophiſchen Gründen. Die Sittlichkeit] dow. „Fawoll, Meeſter!“ — „Haft du det wirklich allet 
ten Rohrſlöſen bis zu der modernen Tonette“, einer | wird durch die Gasbeleuchtung verſchlimmert. Die janz alleene ſemacht? — „awoll, Moeeſter!“ kam noch 
ewa 18 cm langen gut e n Flöte, deren Klang | kiinſtliche Helle verſcheucht in den Gemütern das einmal die Antwort, 
ein Mittelbing öwiſchen Klarinette und der fogenannten | Grauen vor der Finſternis, das die Schwachen von Dann kam nach einer langen Pauſe die Bemer⸗ 
Querflöte iſt“ 4 mancher Sünde abhält. Dieſe Helle macht auch den N kung: „Denn kannſt du Töpfer werden! * 


ee 


— — 


— — . nn 


habe Sie ruſen laſſen, Herr Doktor, weil Sie den Ver⸗ 


* el Als Dr. Mittkamp den Rauchſalon eben verlaffen | werfendet eine a gtühenhg Nöte, d 
Unglückten behandelt haben...“ Er vollendet nicht. will, prallt er unter der Tür mit der Stewardeſſe zufam⸗ Kleinen, ſpieleriſch heronzollenden 
Dr. Wiltkamp nickt ihm verftehend zu. men, die über Inge Gabler gemacht hat. Dr. Wittkamp ſeu 
„Ich ſehe mich ebenfalls vor einem Rätſel. Er hatte „Die gnädige Frau iſt gerade an mir vorbei auf Ihre Augen find g 
1 auf meine Anordnung hin zwei unbedingt wirlſame Doch de dec raünt fie hastig. „Ganz hinten am Heck ſchweren Lider Entſetzen 
= Sclafpulver eingenommen, und ich begreife nicht, wie | fteht fie jeht.“ legt beide Hände hinter jid et 
er darnach überhaupt noch wach fein, geſchwelge denn Der Arzt bedankt ſich und eilt in die Nacht hinaus, ein wenig. Ihr Stop finkt in ben 9 
N gehen konnte.“ die indeffen zu leuchten begonnen hat. Aber er nimmt | wenn er dort Halt ſuchen mollte... 
9 „Dann wäre ein Nerhrechen alſo nicht ausgeſchloſ. me die unbeſchreſblichen Karben vom Meer und Him⸗ Lächelt mit einem 9 
. fen?“ foricht der 510 ſichtlich beſorgt. mel wahr, die, in hellſtes Mondgold getaucht, miteinan- Töpung, daß der Arzl p 


5 Dr. Wittkamp fleht ihn verdutzt an. „Meiner Mei⸗ | der zu nerfchmelzen ſcheinen. Sein gefpannter Blich | feiner Seele hinein erſch 
I nung nach gänglich ausgefefoffen.«. Wer follte ein In⸗ fliegt feinen Schritten voran nach, 0 0050 wo eine Als fie die 0 0 — 
1 kereſſe daran gehabt haben ee, 0 schmale, heile Geſtalt an der Reling fteht, wenn fle den Dru 0 
„Das weiß ſch eben auch nicht“, ſchüttelt der andere Man fieht es ihr nicht an, daß fie n einer [heben müffe, der den Lidern ver 
nachdenklich den Kopf. fi hr wicht an, daß fie noch vor einer er 
0 Mas Ih Ele Hai ähtie) fragen wollte: Halten] Stunde 1 1 An des 1 0 Kabine gelegen hat. HEN dite en bin doch in 
h 575 hr Hoch aufgerichtet ſteht fie dort, in jenem Kleid, das fi 9 v aufgeſchlagen DI 
1 für a ms Ihrer Kennt bes Deren’ Gabler mittags Krktanen hat, 1 Gabler ag lebend Reben. ih 910 ne inder een N A 
* 4 h war. Der weiße Flauſchmantel flattert vom Wind ge, ein triumphales Auſſtrahlen ben 
1 = e MED Ideen um po Ma Bi, egwel, | baufcht, um ihre Hohe Figur. Um den feinen Kopf ner Sehensietlgheit, 115 
I fette” meinte 129 Ban, Herr Gabler war mehr 5 ner» | ben die ſchwarzen Haare. Unbeſchwert von der Erinnerung 0 05 115 
1 vös!" Ich glaube, es gſbf kaum eine Unbefonnenheit, die Sle hat die rechte Hand auf die Oberfeifte der Me: | der fie vor wenig Sekunden ı en‘ 8 0 kot 
r ich ihm nicht zugefraut hätte, Er hat ſich außergewzhn, ling geftüht und blicht ünverwanndt ins Meer, tig d fie ihr neues Leben, bekennt ihr Blick ſich inbe 909 
0 lich Stark von jener Kataftröphenftimmung, die Frau Dr, Miltkamp bleibt zurüch, Zehn Schritte Hinter ſtig dazu. . Ba 
4 Merge mittags erweckte, beeinfluffen laſſen. Sein gans ihr wartet er unbeweglich, doch fie gibt kein Zeichen der Und es Ift faft, wie wenn bi Thon hin⸗ Kin 
ges Mebeibefinven m en ir "iss 5 ars oor Hiiſtoftgteit. Sie ſcheint niemanden zu brauchen ... en noch geſchloſſenen Nc gelegen bod 
ö en Halen. Und Sie wiſſen ebenſo wie ich, Herr Kapl⸗ Als etwa zwanzig Minuten vergangen find, ſchleicht 8 dert 
1 tän. daß ſchon mancher aus Angſt vor dem Tod feinem er auf : shenfiken ji einem in 575 nun tobende Dr. Wittkamp 10 guf und einen An. 
777 na N m FSB Se EP 35 
Wiberfinn, eine Zigarette zu enfalinben, . o geht ein Tier In 8 
läge je ein Sinn. Nein, ſoweit iſt mir die Sache klar. Er fiht zwei Stunden, ohne daß die ſchmale Frauen⸗] Hüter tot fft, denkt er Ve 
6 e 0 anne Schlee geſtalt ihre aufrechte Haltung verlſert. das Wie feines Etexbens, fie 
} au auf Kanitin bebentet dieſer Zweifel an einem Mer i Immer, nos flat fe in dle Tiefe, und man weiß Darin 0 Dat f u. 
kamera 4 tel wie nichts. nicht, was in ihrer Seele vorgeht .. 1 er, ſio 15 Wien — 
Bu ed auf al 10 Dr. Wiltkamp, der Gabler Der erſte Schimmer des Morgens beleuchtet Meer Tab id den fler En! an 
am beften kennen muß, ſich Klar für Selbſtmord gusge⸗ | und Himmel, In jeder Minute gießt er neue, er Art DELEN del. 
ſprochen hat. Das erſpart ihm viel Unannehmlichkelten.! Farben darüber hin. Das Licht wird lebendiger und (Korea fofat, Art 
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0 Offene Stellen ) 


Wir ſuchen einen jungen 


Buchhalter 


für unfere Kontokorrentbuchhaltung. Es handelt 


ſich um ein vielfeitiges und intereſſantes Arbeits« | Mes 
das eine zuverläſſige und ſtrebſame Kraft 


feld, 
erfordert. 


Intereſſenten wollen ſich zwiſchen 16 und 19 Uhr 
melden bei der Verlagsleitung der „Lodſcher 
Zeitung“, Adolf⸗Hitler⸗Straße 86, 


Dolksdeutfche Axaftfahrer 
werden im Alter pon 21 bis 28 Jahren, Mindeſtmaß 
1,68 m, zum fofoxtinen Eintritt in die Feuerſchutpoll⸗ 


zei geſucht, 


I Die Bewerber miffen man und kräftig 
ſein, Perſönliche Meldungen bis Ip 


tejtens 8. Februgr 


1940 auf der Feuerwache Schillerſtr. 54 (Sienkiewiczn), 


Ab ſofort wird eine 


sureibgehilfin 


für Schreibmaſchine und Gteno- 
graphie geſucht. Vererbung 
mit Lebenslauf am Neſchobahn⸗ 
maſchinenamt Lodſch, Dftbahn 
bof. 


Deltodeniſche Verkäuferin 

aus ber e e Ade 
geſucht. At ote mit Angabe 
bisheriger Tätigkeit unt. „676“ 


an dle Lopſcher Zeitung. 825 
Maſchineſchreiberin, 
polksdeutſch, gleichzeitig mit 


N n Büroarbeiten ver. 
. ee SE LLRen 7211. 

. geſucht. Ausführen ine 
Sac Unter l lan bie ©. 9, 


Bertänferinnen 


für Textilwarengeſchäft geſucht. 
Zu melden Ziegelſtraße 3, Hin. 
kerbaus, links, Parterre, von 


11—12 und 16—17 Abr. 878 
Dertäuferdn) 

x. „ de, 
bie ee . e. J. 0 


Süngere Wirtſchafterin 

zu alleinftebenbem Herrn ab ſo⸗ 
ort geſucht. Schriftliche Ange 
bote ſind zu richten an die „L. 
Zeitung“ unter „692%, 869 


Verkäuferin 

Ni er 
ung , el N 
Adorf-Hitler-Str, 93. 


Erfahrene Erzieherin 

wird für 2 Knaben im Alter 
von 4 und 9 Jahren geſucht. 
As Fremdſprache it Engliich, 
Franzöſiſch oder Nuſſiſch er. 
ſwünſcht. Angebote mit Lichts 
bild, Zeugnisabſchriften u. Ge. 
Re e, Le 
e Miller, Kgliſch, Legowa. 
ftrape 12, zu richten. 5 898 


Olenſtmädchen, 
ehrlich, wird geſucht. Adolf, Hit, 
ler-Str, 64, im Hofe, bei 25 

2 


eint, d. 
W. 
95 


Geſucht wird eine routlnſerte 


Modell: 
Zuſchneiderin 


die mit dem Trlkotwäſchenähen 
vertraut iſt. Angebote an Erl. 
kotagenfabrit Albert Selde u. Co., 
Lodſch, Laglewnfter Str. 45, 801 


Kinderfräulein, 

bochdeutſchſprechend, zu 2 Kin⸗ 
dern (6 und 7 Jabre) geſucht. 
Angebote mit Angabe der bis⸗ 


berigen Tätigleit an die L. 
Sig. unter 665 erbeten. 781 
Verkäuſerin 


für Bäckerei geſucht, bei Koſt 
u, Logis. Horſt⸗Weſſel⸗Str. 50. 


Intelligenter Lauſburſche, 


Saat 910 Grof gan 
ſalſchaft ſofort gefücht. 
Artur Fulde, Danziger KA 


Vilanzfaͤhlger 


Buchhalter 
Verkäufer 


4 095 lee 5905 galante · 
vie um engerätebranche, 
Volesdeutſche, für größeres Han“ 


delsunternehmen geſucht. Ange⸗ 
bote unter „684% 155 die de 


ſchäfteſtelle der Lob ie 
tung erbeten, h Sri 


Bllro-Gehilſe 

mit ſchöner Handſchrift von 
Kanalifationsbtleo geſucht, An. 
gebote mit Gepaltsanſprüchen 
unter „671“ an die Lodſcher Zei 
tung. 808 
Junger Mann, 

unverheiratet, Heutſch und Pol. 


niſch, Buchhaltung, für Bor 
werk 


gefucht. Ausführliche An ⸗ 
gebote unter „698“ an die L. 3. 
Lehrling 
fur 


Veet He Meat 
Einen Angeſtellten 


als Verkäufer 


Ein Laufburſche 
Kann ſich melden bei 
Adolf. Hitler⸗Str. 93. 


Danlachmann 
1 % Sabre, Dir 


Be ran eben, a 1 


r. Vertrauenaſtellung 

in Sn ne Handel, 700 

, Angeb. unter „690“ 

am die Gobfeper Seitung, "885 

„„ 
Siegelmeifter 

mit langlähriger 1%, Mar 

ſchinen und endete der 

auch im Altreich an größeren 

Siegeleien tätig war, ſucht Stel 


fung. Sandroirrfepafttiche Kennt. 6 


niſſe vorhanden, Zeugniſſe ſte. 
Verfügung. . jebote 
0% an die L. 3 


P 
6 Selbständiger Buchhalter, 


Volke deutſcher, langjährige Pra ⸗ 
vis, ſucht Stellung, evtl. über 
ninmt u ichn a 

te, (ſtundenwelſe), inge · 
bete unter „062 an bie 70 


Deutſche 


Kellner ſucht „Tabarin‘, Schla. 
geterſtraße. 80 


Sämtliche Büroarbelten 

übernehme in deutſcher Sprache 
I ſtundenweiſe und Sun ſtän. 
dig. Angebote unter „674“ an 
die Lodſcher Zeitung. 819 

Bädergefelle 

ſucht Stellung. Angebote unter 
„667“ an die Lodſcher S 


Weltsdeutſcher wagen. 
1 jeher Kraftwagen. 


mit vlelſähriger Erfahrung ſucht 
Poften für Operfonenstraftiwa« 
ote unter „675% 


ein, An, an 
je Lodſcher Zeitung. 823 


80 mit Zimmer und Küche, 


. berem deueſchen sa 
zu vermieten. Senatorfkaſtr. 44, 


A. Dette Wos 


1 Zimmer und Küche, 

2 Zimmer u. Küche, 3 Zimmer 
u. e zu vermieten. Karl. 
Scheibler⸗Sir, (Zwirti) 28. 890 
1-2 Simmer, 8 
möbliert, mit allen Bequemlſch. 
leiten, Telephen. Bad, in der 
Adolf-Hitler⸗Straße zwiſchen 
Meiſterbaus u. Rubolf-Sef- 
Ste, ſofort zu vermieten. Ange. 
bote unter „707“ an die Lodſcher 
Zeitung. 


1 Laden und 1 Zimmer 
ab fofort zu vermieten. Näheres 
bei der Hausverwaltung Adolf. 
Hieler⸗Str. 85, zwiſchen 1516| 
Abr. 90 


2 möblierte Simmer 

mit Bequemlichteiten fofort zu 
vermieten. Adolf. Hitler Str. 84, 
W. 6, zwischen 12—2 Ahr. 908 


2 möblierte Zimmer 

auch als Einzelzimmer mit Kü 
che, in ruhigem Haufe, Stadt. 
mitte, abzugeben. Ferne, el 


3 und 4 Zimmer 
und Küche mit Vequemlichkel⸗ 
ten ſofert zu vermieten. Adolf 


Hitler⸗Str. (Petrikauer) 112, 
Lein Wee ie 
Laden 


. 
eignet für Schedel 
oder Kolonſalwarenladen, billig 
zu vermieten. Vandurſtſſtr. 19. 


3. Jimmerwohnung 

mit Küche, Kloſett, ſonnig, in 
ſauberem deutſchen Haufe zu 
vermieten. Danziger Str. 114, 


3 Zimmer 

und Küche mit Dequemlichkel⸗ 
ten ſoſort zu vermieten, Orla. 
ſtraße 9. 747 


und Bla Wohnung, 
. ſofort zu vermieten. 
ontnaſtr. 4. Wohn. 8. 740 


3. Zimmerwohnung, 
Parterre. fonnig, mit ſämt. 
lichen Bequemiichteiten, A ſau - 


je ſofort 


Möbliertes Zimmer 2 
mit 2 oder J Betten bel deut⸗ 
lber Familie, zu vermieten, 
Auauſiſtraße (6. Sierpnia) 29, 
ohn. 14. 313 


Rolonialwarenladen 
mit angrenzender Wohnung an 
Voltsdeutſchen zu dermleten. 


9080 mit Bequemlicfeiten, vortſelbſt 


880 Möbliertes Simmer 


Nichthoſen⸗ St! A 
98 . raste Gemen 


1 Zimmer 
mit Küche, Kloſett, Tonnig ‚sofort 
zu vermieten Lenionenftr, 33. 


iin e hr 
ort zu vermieten, (Auguſtſtr. 
ee 76, Wahn. a 


Aan we 
möbliert, uemlich⸗ 
feiten, fepatater eh 25 
e & 
neten. Danziger Str. 135 

„2. Stock. . 


2 Zimmer und Küche 


Laden mit Immer ſofort zu 
vermieten. Näheres beim Haug. 
halter, Schlllerſtraße 95. 897 
— —— 


und Fern 
55 Fu uſprecher im Haul 
ernruf 18, 


u vermieten. Biamarck-Str. 32, 
W. 9, von 10—16 Abr. 921 


Möbliertes Zinmer, 

. 
. traße oludniowa, 

Nr. 28, W. 24, Peters. 871 


5 

Zimmer und Küche, 

2. Sto, und 1 Jinmer 4, St., 

. 
n. eiſterhausſtr. che, 

ia) Sr. 69. 005 


2 Zimmer und Küche 


9 Angebote unter 


mit allen Bequemlſchtelten _for 
155 zu i Milſch⸗Str. 
beim Peuker 


| Mietgeſuche 


Gut möbliertes Zimmer, 

ſauber, von reichs deutſchen De. 
amten zum 1. 2. 40 gefucht, 
Angebote unt. „690“ an b. L. . 


Verkäufe 


Perſianerpelz 
(Damenkgrakuh ſowie Schrei 
tiſch zu kaufen geſucht. Meift 
hausſtr. (Prasjard) 69, W. 


Sonnige 3—4 Zimmerwohnung 
mit ſämtlichen Vequemlichkeſten 
geſucht. Angebote unter „651“ 
an die Lodſcher Zeitung 1691515 


Möbliertes Zimmer 

von ſolldem Provinzkaufmann, 
Manuſakturwaren „ Einkäufer, 
nahe Deueſchland⸗Plag.—-Adolf. 
Hller Ser, bei bolkodeutſcher 
Familie für dauernd geſucht. 
„689“ an bie 
Lodſcher Zeitung, 859 
Nettes möbliertes Zimmer 

mit VBabegelegenheit von jun 
ger berufstätiger Dame geſucht. 
Erwünfeht MDilttele od, Anfang 
Adolf⸗Hitler⸗Straßhe. Angebote 
unter „672“ an die L. J. 812 


Kolonſalwarenladen 


u verkaufen. VNichthofen⸗Str. 
ee 


Singer- 
Nähmaschinen 


gebraucht, zu verkaufen. Balu⸗ 
ing 9, Fee 


Schlafzimmer 

1, Kllche zu verkaufen. Stockg, 
ſtraße 16, Wohn. 10. 882 
Opoſſumpelz 

und Aae e zu verkaufen. 
Vuſchlinie (Kilkaſtiſtr.) 92, W. 
23, Front, 1. Stock, von 24 
Abr. 870 


Möbliertes Zimmer, 

ſchön, groß, von Relchsdeutſchen 
fir ſtändig, am llebſten bei 
Volktsdeutſchen, in gutem Hauſe 
geſucht, möglichſt Stademitte 
(Mittelftr,), An, te unter 
„688“ an die Lodſ . 


Gut möbl. Simmer 
von peichsdeutſchem 


Beamten 


„geſucht. Näbe Poſtamt Mr, 1. 


Preisangebote leinſchl. Hel 
Ming) unter „693° an die L. 9. 


1—2 möblierte Zimmer 
von deutſchem Beamten geſucht 
mit Morgenkaffee oder voller 
Denfion, Angebote unter „694“ 
an die Lodſcher Zeitung. 880 
Gut möbliertes Zimmer, 

größſeres, mit Bequemlichkeften, 
möglichſt in modernem Haufe, 
vwiſchen Nawrot. und Czerwo⸗ 
naſtraße per ſofort geſuchl. An 
gebote unter „699“ an die 


2 nette möbl. Shmmer 
ht. (Bad, Fernruf) An⸗ 
unter „697° an bie L. 8. 


Frſſeurſalon 

mit guter deutſcher Kundschaft 
iſt ab pelſebalber zu verkaufen. 
Zu erfragen Zgierſka Str. 168. 
Klavier, 

faft neu, Firma B. Sommer ⸗ 
feld, preiswert zu verkaufen. 
Näberes bei: Koman, Grabo- 
waſtraße 27, Wohn. 18, 838 
Kolental- u. Weinbandlungs⸗ 
einrichtung 

günftig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft: Drogerie R. Schulz, 
Horſt⸗Weſſel Str. (Nawrot) 56. 


Motor 
% PS. und Geſchirr für Kord⸗ 


stuhl zu verkaufen. Gpinnlinie 
(Wolezanſta) 87, W. 4, 721 


Frlſeureinrichtung 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Novemberſtr. 30, W. 14. 765 


Neſtauration 


Johann Czerkaſti in Pabianice 
Johannesstraße 12, iſt für 1000 
N zu verkaufen. 


Brieſmarkenſammlung 


taufe, auch kleine., 
unter „695“ an die L. 


Angebote 
3. 883 


Pelzmantel 


für ſchlanke Dame, 1,72 groß, 
ſowie Pe Bet, 155 Br 
{ aufen geſucht. Anger 
bete ker ede an Die Cobfier 
Zeitung. 
einoleumteppich 
bebreunht, 980 m lauch grbſſer) 
zu kaufen geſucht. Angebote un⸗ 
ter „702“ an bie Lodſcher Zeit 
tung, 924 


Schrank, 0 
Motallbectſtelle, D en, 
Selhte, bell geſtrichen, een 


fen zu kaufen geſucht. Fern. 
cer 180. Ey 
Fischotter 


oder Pelz mit Fiſchotterkragen, 
ſowie Dauerbrandofen zu kau ⸗ 
fen geſucht. Fernſprecher 875 


Damen- u. Herrenbrillautring 
aus Privachand billigſt zu kau. 


geſucht. Genaue, Angeben 
init Ferse unter „670° an Die 
Lodſcher Zeitung. 
Ehzimmereinrichtung, 


Teppich und Kinderſchrank, in 
gutem Suftanbe zu kaufen ge 
ſucht. Dr. Paterſtr. (Radwan. 
fto) 41, W. 11. 769 
Onterhaltene Bettſtelle 
und Klelderſe „ evtl. Tepe 
pich zu f e Aug. 
bote unter „679“ an die L. 3. 


Konditorgranttwalze 

zu kaufen geſucht. Angebote un 
ter „683“ an die Lodſcher Jet: 
tung. 815 
Auto 

Marke Opel, in gutem Zuſtand 
preiswert zu kaufen ‚tust. An. 
gebote unter „67 an die 
Lodſcher Zeitung. 828 


Das im Auftrage der 
Stadtverwaltung herausgegebene 


neue 


Strassenverzeichnis 
der Stadt Lodsch 


ijt erſchienen. 


Abgabe für Wiederverkäufer und Einzelverkauf 
ab Montag 10 Uhr. 


Einzelpreis 30 Rpf. 


Todſcher Jeitung 
Verlag und Druckerel 
Adolf⸗Hitler⸗Siraße 86 

I. Hof, links 


Laden im 


— a aan nm 
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Individualversicherung in Posen. 60 
Unsere Geschäftsstellen befinden sich: 
ford 
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Für Damen und Heron A E 
Verkaufe ich gern. Zuschriften Be an 203 an Ala 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str, 78 u. 98 Alice Schiller 
Steumpfocihäft ERBEN eee 
Woll Baumwoll- Zopji, Adel. Biller: Straße Me. 1 f Großes Derliner Möbelhaus kauft Gen 
f A laufend gegen bar jeden Poflen fordern 
und Seidenwaren 75 7 „ ö ide 
Hefe und Honig Schlafzimmer 5 
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Abbildung erbefen unter For 
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— — el an ta 


Als Kommlsarischer Verwalter der Firma 
Textil-Industrie 


Ch. M. Pick 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 65 


fordere ich hiermit auf: 

J. die Schuldner, ihre Verpflichtungen aus 
offenen Rechnungen, Schecks, Wechseln 
und Protesten bis zum 10, Februar 1940 zu 
bezahlen, entweder im Büro oder auf das 
Konto bei der Deutschen Bank, Filiale 
Lodsch; 

2. die Gläubiger, mit Ihre Forderungen schrift, 
lich mit Kontoauszligen bis zum 10, Fe- 
bruar 1940 anzumelden, 

Der kommissarische Verwalter 
Alfred Kıysiak, 


Deutsche sennssensihalisbank 


Lodsch, Hermann-Göhring-Allee (Kosciuszko.Allee) 47 
Fernruf 197-94 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Vermietung von Safes. 


Sparkonten 


Die „GEDEHA” pietet die größte Auswahl in: 


Als kommissarlscher Verwalter der 


2 “ll Damen: u. Herrenwollſtoffen Damen: u. Herren ⸗Waͤſche 
Gerberei Setton Baumwollivaren Gardinen 
Inh. Eli 9955 Weißwaren Taſchentücher 
18 ljasz Ajebler Telkotagen Tiſch. u. Betldecken er uh ein Vorviellöltiger von Walrut und drvcht schnell una dun¹ 
Lodsch, Kwidzynskastr, 14 Steickſachen Frottlerartitel, Steppdecken a 1 5 vor die für dee 1 11 905 
fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene|| Strumpfwaren Wandteppiche u. a. Vor 9 ER 
Rechnungen, Wechsel, Wechselproteste und die hen * . Ace ooch deen Ante 


OWVE 


sonstige Verbindlichkeiten spätestens bis zum DAR 


10. Februar 1940 zu bezahlen. Schuldnern ger 
genüber, die dieser Aufforderung nicht nach 
kommen, behalte idı mir die Anwendung der 
notwendigen Maßnahmen vor. 

Die Gläubiger dieser Firma werden ersucht, 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoguszügen 
gleichfalls bis spätestens 10, Februar 1940 an; 
zumelden. 


RKE/HAN 
DEAN 100 82548 8 


Geha -Regent- 
Vervielfältiger 


sofort lieferbar 


Preise: ab RMk, 98.50 


Joh. G. Bernhardt 


das führende Büromaschinenhaus 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a 


Genoſſenſchaft Deutscher Heimarbeiter, 
Handwerker und der Kleininduſtrie 


„GEDEHA“ TL 


Gen. m. Nutellhaftung 
Kleinverbauf: Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 51 
Großberbauf: Adolf-Hitler-Str. 51, Fernruf 206.26 


Kommissarischer Verwalter 
Rudolf Karl Streibel, 
— VVABb—— 


Als Treuhänder V 
der Firma 


Krawatten: 
bertreter geſucht 


Sat Julie La Censochoiene, Een, 
- Akt.-Ges. In Tschenstochau, Berliner Krawaftenfg⸗ 
Fillale In Lodsch Lab g und Mugen. 
Lo mgebun, 
ter fordere ich hiermit smtliche Schuldner auf, Angebote 5 1015 an 
ige 1 ihre Rechnungen sowie im Umlauf befindliche ie „L. F.“ 
— Wechsel und Proteste unter Klagevermeldung u 
bis zum 20, Februar, d. J. zu regeln. Zahlun, Engros · Firma ſucht 
gen sind an die Kasse der Lodscher Filiale 
in der Adolß-HitlersStr, Nr, 159 oder auf das 1 1 9 8 0 
R 1 * rbauf von 
en b bel der Reichsbank n Lodsch zu Egk, ELEKTRICUM Kielneifenwaren, Werkzeugen 
5 0 
Die Gliubiger werden ersucht, ihre Forder| LE = Hausftandrarliteln uf. 
h rungen ebenfalls spätestens bis zum 20, Fe, e 123 STEHLING S co., Hamburg !. 
ac bruar d. J. anzumelden, ee — 
ch Der Treuhänder Alle Schuldner der in Liquidation befind- 
83 ( Robert Schnee. lichen Firma aufe alte 
j ten 
rag Als Treuhänder der Dachpappenfabrik f F N l | | \ ö l | Schallplat Eder 
M. Klingbell, Lodſch, Mdolf- ü Iestü 
0 
teafe 160 
de S 2 a 1 1 Anilinfarbstoffe und Chemikallen 2 5 neh 0 Dalesfürforge 
und LODSCH, Steickerei 
1 Pr Moltkestr. Nr. 6 mon n elf aka. aeg Arbeitsfront 
g enchäftsstellen: 
Ala R E 1 S S (Srödmiejskastr.) 6, 7, 8, 9, 10 und 12 hen In Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 191, 
werden hiermit en, ‚offene Rechnuns ee . N Bromberg. Albert-Forster-Str, 77 
gen, Wechsel, Wechselproteste und sonstige 5 „ 4 1 fstr. 1 
Lodsch, Verbindlicikelten Dis zum 16. Februar 1940 zu | ivenbnigaf, Gerbe) 8 n 


Gen. Litzmannstr. (Listopada) 118 
fordere ich hiermit auf: 

J. die Schuldner genannter Firma Ihre Schul 
den aus offenen Recinungen, Wechseln und 
Protesten bis zum 10, Februar 1940 zu bes 
zahlen; 

2. die Gläubiger genannter Firma, mir ihre 

+ Forderungen schriftlich mit Kontoauszug 
spätestens bis zum 10, Februar 1940 anzu- 
‚melden, 

. Der Treuhlinder 
Max Hundt, Lodsch, 


bezahlen, 


Chem Ing. Brune Gols 
Geschäftsführer u. Liquidator 
Fernruf 188,77, 


Als kommissarischer Verwalter der Fitmen 


Josef Markus & Co,, Inh. B. Markus 
u. 5. Lewit 
Lodsch, Adolf-HitlerStr, Nr. 80 
„Lematko“, Inh. H. Jonas & Co, 
Lodsch, Adol£Hitler,Str, Nr, 80 
Gebr. cederbaum 


Ruf 227.31. 


TEXTILWARENHAUS 


Wegner, Werner a Ca 


empfiehlt in grosser Auswahl: 


Damen-, Woll- und Baumwollstoffe 


Posen, Martinstr. 20 


und „ Radwanskastr, 53. Lodsch, AdolfsHitler,Str, Nr. 80 uU 
1 RES ee Verkauf AdollHitlerStt. Nr. 22 Futterstoffe Handtücher 

1 forders ich hiermit alle Weder auf, offene Hemdenstoffe | Taschentücher 
orſta. Rech 13 echsel, echsc! teste une 1 1 

0 Bekanntmachung ir e D 50 Seidenstoffe Staubtücher 
va Die Neihsmonopolvermaltung für |12. Februar 1940 zu bezahlen, Schuldnern ges 

„ genber, die dieser Aufforderung nicht nach» erh. 

Ei en Kommen, be ich mie ie Anneung der | |  WOIENE KOpf- u. Umschlägtücher, Tisch- u. Kaffeedecken 
fin, bittet alle Behörden und Privatperfonen, e ee re e RN in allen Preislagen 


welche im Veſitz von Branntwein ⸗Kiſten 
der hleſigen Monopolſtelle find, dieſe der 
oben angegebenen Adreſſe mitzuteilen, 

Der Beſitz von Kiſten ohne Mendes; 
lege wird i verfolgt. 


sucht, ihre Forderungen schriftlich. mit Kontos 
auszügen gleichfalls bis spätestens 12. Februar 
1940 anzumelden, 
Kommissarischer Verwalter 
Wolf Emil, 


Lodsch, Adoif-Hitler-Str. (Petrikauer) 107, Fernruf 276-11 


Ruf 101-04 


Dir geben der geſch. Kundſchaft bekannt, daß das 


Galanterie⸗u. Teptilwarengeſchäft 


Pogonowski.Str, 62 


Stadtsparkasse Lodsch 


Lodsch, Tannenberg-Str. (Andreas-Str.) 3 
Fernruf 207-57 Postscheckkonto Breslau 10918 
Kassenstunden 9—13 Uhr 


Annahme von Spareinlagen, Ausgabe von Heimsparbüchsen 


Kontokorrent-, Depositen-, Scheck- und Wechselverkehr 
An- u, Verkauf sowie Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren 
Gewährung von Betriebs- und Aufbaukrediten 
Sachkundige Beratung 


MÜLLER & Co 


Lodsch. 
Adolf-Hitler- Strasse (Petrikauer) 104a 


Damen- und Herrenstoffe 
Baumwollwaren 


in grosser Auswahl 


ABLER FAVORTT 


bon 


Helene Konwischer 


RA 135. mil Koffer 


ab 25. Januar 1940 nach der ARLER 0 
u 8 
Rudolf-Hess-Str. Ne 41 FAVORIT 4 5 
übertragen wurde. dio belle FA 5 
——— —— sochnmenahe) | R@ IR, 
ME f 8 
Wer schön u. behaglich e, 8 3 
ein Heim einrichten will, 5 * 
ne: besuche das Teppichhaus Edmund NIKEL 
Richard Mayer Maschinenlager 
Zietenstr. (Zawadzka)| (Ecke Adolf-Hitler-Str. Raf 172.28 Erh eb 65 
7 eee, 
uf 117.97. 
u unh! Br 
0 2 Iltis- Felle 
Fuchs- 
Kanin- 
ER Katzon- 


zahlt hohe Preise 


Pelz Günzel 
Körschnermeister 
Broslau 6, Ruf 28877 
Friedrich-Wilhelm-Str. 94 u. 94 


Fernruf 220.77 


empfiehlt 


zugelassen, 


versicherung, 


Dial Ener Alt, 


Adolf-Hitler-Strasse 149 
Fernruf 118.017 


Aunnahme von Reparaturen 
von Schreib Rechen- 


und Buchungsmafchinen. 


Die ältefte mechanſſche 
Großböltcherei und Faßfabrik 


von Adolf Sanger, 

Lodſch, Horſt-Weſſol- Str, (Mowrot) 70 
übernimmt ſämtliche Bötecherarbeiten  filt 
den Fabrikbedarf und zwar: Färbereſeſn⸗ 
richtungen, Bleichbottiche, Gerberelwalken, 
Brennerei-Gefähe und ſämtliche in dieſes 
Fach fallende Böttcherarbeſten, 

Veſſhe ſtets erſtklaſſiges trockenes Holz 
in Kiefer und Lärche am Lager. Beſtellun⸗ 


en können ſchnellſteng ausgeführt werben, 


Allianz und Stuttgarter Verein 


Versicherungs-Akktien- Gesellschaft 


Allianz und Stuttgarter 


Lebensversicherungsbank Aktiengesellschaft 


Kraft 


Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 


Wir sind in den gesamten Ostgebieten zur Geschäftsführung 


Unsere Geschäftsstelle befindet sich vorläufig Tannenberg-Str, 
(Andreas) 2], Ecke Adolf-Hitler-Str, 


Wir betreiben sämtliche Arten der Sach- und Lebens- 


Fernruf: 181-41, 


Anfragen bzw. Bewerbungen bitten wir an unsere Geschäfte- 
stelle schriftlich oder fernmündlich zu richten, 


Bezirksdirektion Lodsch 


Steinzeugrohre 
Mosalkfussboden und glasierte 
Wangplatten 


Verblendsteine si: wa 
Klinker - Platten 
Säurefestes Steinzeug 
Ofenkacheln. 


Ausführung 
aller Plattenverlegearbeiten. 


Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch 
Richthofen-Strasse (Zamenhof) 23 
Tel. 26-82 u. 142.82 


Maschinen- u, Apparatebauanstalt 


Oskar Eckstein 


Lodsch, Spinnlinie 224 
Fernruf 111-03 
Übernimmt Aufträge auf Lieferung von Keſ⸗ 
ſeln, Benzinfäſſern, Deftillierapparaten und alle 
ing Fach ſchlagende Arbeiten. 
Oeutſches Geſchäftl | 


Tribotwarenfabrib 


GEBR. DIE TZ EL, 


Lodsch, Hermann-Eörlng-Allee 2 


Tourenregler in allen 
Grössen, sowie Färbereis 
und Appretumnschinen 


2 — 
8 en 8 
Baubeſchlägefabrik 
Inh. Ing. G. Guthle 
vorm, Gebr, Suwalſei Lodſch 
Golsſteaße (Seglarſpa) Ne. 9. 
Gufahrt mit ge Sifubehohn bis Nr. 149). 


Fernſp 
Empfieblt in bekannter, Jualitäl 1. Erzeugnlſſe, wie 
Einlaß. und Kaſtenſchlöſſer, Tür- und Fenfterbänder, 


Bolten! kel Die Monotsfcheift 


Mouatl. BO Pr. Verlag; Te penn 


Gummiſtempel 
Liefert ſchnellſtens Grgvier. An. 


ub und Kantriegel, Klinken ſowie Baskillen, Oliven, 
55 Einreſber, waar usw. uſw. 
— eee 


Damen, Herren, Kinder⸗ 


ftalt Artur Keßler, Spinnlinte 
(Wolezanſta) 91. 387 


(Kosciuszko-Allee) 
empfiehlt Haman-, Herren- und 
Kinderwache Inteolod-uFutter- 
waren ſowie Soden u. Stellmpfe. 

Musſchlſeßlich oigene Probultion. 
Wir führen größere Boftellungen aus: 


Zugängliche Preife, 


Fernſprecher 142.03. 


Tribotagenfabrib 
Alfred Wolpert 


Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 220 m FETTE re | 
Sielgftele Mipnarobaſtraße 29, Jerntransporte 1 
empfiehlt Umzüge 


Spedition 

5. JELIN G I. RUDOMIN A.-G. 
Lodſch, Spinnlinſe (Wuſezanſta) Nr. 73, 
F 22007 F 12174 
Der Treuhänder: Guſtav Erich Tamm. 
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